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die deutſche Abrüſtungsnote in Genf 
deutſchlands Nüſtungsſtand unter dem 


der Wortlaut der Note 


(Telegraphiſche Meldung) 

Genf, 8. September. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius hat am 28. Auguft an den General- 
ſekretär des Völkerbundes die folgende Note ge- 
richtet: 


Herr Generalſekretär! 

„Die in Ihrem Schreiben vom 13. Juni erbe⸗ 
tenen Angaben über den dentſchen Rü- 
ſtungsſtand beehre ich mich in der Anlage in 
dreifacher Ausfertigung zu überſenden. 

Die Deutſche Regierung hat ſich entſchloſſen, 
die erbetenen Rüſtungsangaben nach dem don 
dem Vülkerbundsrat am 23. Mai 1931 angenom⸗ 
menen Schema zu machen, obwohl der Rüſtungs⸗ 
ſtand Deutſchlands durch die in Teil V des Ver⸗ 
failler Vertrages enthaltenen ein eitigen 
Abrüſtungsbeſtimmungen bereits bis in 
alle Einzelheiten feſtgelegt und bekannt 
ift; obwohl ferner die Deutſche Regierung den von 
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion fertig⸗ 
geſtellten Konventionsentwurf. der dem 
von dem Rat beſchloſſenen Schema zugrunde 
liegt, als ungenügend ablehnt und obwohl 
endlich ein deutſcher Antrag wegen Feſt⸗ 
ſetzung eines anderen Schemas, das die Mit⸗ 
teilung fämtlicher nach Anſicht der Deutſchen Re- 
gierung notwendigen Angaben vorſah, vom Rate 
nicht angenommen worden iſt. 


Die beiliegenden Tabellen laſſen 
erkennen, wie gering die Nü- 
ſtungen Deutſchlands im Vergleich 
zu denjenigen anderer an Gebiet 
und Bevölkerungszahl ihm ent- 
ſprechender Staaten find. Teil- 
weiſe bleiben ſie ſogar erheblich 
hinter dem durch die Abrüſtungs⸗ 
beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
trages feſtgelegten Stand zurück. 


So beſitzt z. B. die Deutſche Marine gegen⸗ 
wärtig nur vier im Dienſt ſtehende Linienſchiffe, 
während ſie auf Grund des Artikels 181 des Ver⸗ 
failler Vertrages und des Schreibens der Jnter- 
alliierten Marinekontrollkommiſſion vom 26. März 
1920 ſechs Linienſchiſſe im Dienſt und zwei 
Anienſchiffe in Reſerve, aljo den doppelten 
Beſtand, zu haben berechtigt iſt. 


Die Angaben über die deutſchen Wehraus⸗ 
gaben können zur Zeit noch nicht gemacht 
werden, da die hierauf bezüglichen Arbeiten noch 
nicht abgeſchloſſen ſind. Ich behalte mir vor, dieſe 

ingaben zu einem ſpäteren Zeitpunkt ue din, 
liefern. 

Ich bitte Sie, die Veröffentlichung dieſes 
Schreibens nebſt ſeinen Anlagen ſowie ſeine Ver⸗ 
teilung an die intereſſierten Regierungen ſo bald 
als möglich zu veranlaſſen. 


Genehmigen Sie. Herr Generalſekretär, die 
Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung.“ 


(gez.) Curtius. 


Wie das polniſche Finanzminiſterium mitteilt, 
betrugen am 31. März d. J die Rückſtände an 
direkten Steuern eine Milliarde Zloty. Den 
größten Ausfall hat die Vermögensſteuer mit 


403 Millionen Zloty 


Vizepräſidenten 


Rüſtungsſoll . 
Grandi fordert Rüſtungsſtillſtan 


Das neue Präſidium des Völkerbundes > 
[Telegrapbiſche Meldunal 


Genf, 8. September. In der! Völferbunds- die Abrüſtungsfrage, 


verſammlung hat Dé heute morgen das Prä- 
ſidium konſtituiert. Bei der Wahl der ſechs die, wie er ſagte, nach Anſicht der italieniſchen 
erhielten Briand 44, Lord] Regierung der Kulminationspunkt fei, 
Robert Cecil 43, Moſhiſa wa 43, Dr. Cur-|um den ſich alle anderen Fragen drehen. Er be⸗ 
tius 42, Graf Aponyi 39 und Reſtrepof tonte, daß die wahre Sicherheit eine effektive Wb- 
(Columbien). 32 Stimmen. Die Wahl erfolgte rüſtung zur Vorausſetzung habe. Die Völker⸗ 
in geheimer Abſtimmung. Von den 52 anweſen⸗ bundſaßung verpflichtet uns abzurüſten. 
den Delegationen hatten fih 48 beteiligt. Die Grandi verwies auf die großzügige Initiative des 
Wahl des deutſchen Delegierten wurde ebenſo] Präſidenten der Vereinigten Staaten, Hoover, 
wie diejenige des Grafen Aponhi von der Ver⸗ und auf den Zuſammenhang zwiſchen Abrüſtung 
ſammlung mit Beifall begrüßt. Das Prä⸗ und internationaler Schuldenregelung. Ber- 
ſidium ſetzt ſich zuſammen aus dem Präſidenten ringern wir die Kriegswaffe, und wir wer⸗ 


Titulescu (Rumänien), den ſechs jetzt er, den ſehen, daß auch die Schranken, die die Wirte. 


nannten Vizepräſidenten, den Vorſitzenden derſſchaften der einzelnen Länder trennen, fallen 
ſechs Arbeitsausſchüſſe und den Vorſitzenden der werden. 


Tagesordnungskommiſſion. ] 2 N . n 
Hierauf trat die Völkerbundsverſammlung ſo⸗ Grandi ſprach ſich in ſehr beſtimmter 
Form dafür aus, daß die Abrüſtungs⸗ 


fort in die Beratung des geſtern eingebrachten 
konferenz am 2. Februar 1932 ihre Ar⸗ 
beiten beginne. 


Antrages ein, eine Sympathfekund⸗ 
gebung an Mexiko zu erlaſſen. Als erſter 
17 ergriff 1 De om 
tius das Wort, indem er den Beitritt exikos a ; ; ; 
begrüßte. Nach Dr Curtius ſprachen 7 In der 4 wp bis ear KEA 1275 
ander: Lord Robert Cecil der ſpaniſche Dele-| Arbeiten regte Grandi eine Art Rüſtung 
gierte de Madariaga, Briand, Grandi, ſſtillſtand an. 
der japaniſche Delegierte Noſhiſawa ſowie die Der holländiſche Außenminiſter wies auf 
Vertreter von Peru, Kanada, Portugal und Co- den Ernſt der Lage hin. Die menſchliche Gemein⸗ 
lumbien. Nachdem die Verſammlung noch eine ſchaft habe nur noch die Wahl zwiſchen intenſiver 
bon der britiſchen Delegation vorgeſchlagene internationaler Zusammenarbeit oder dem Ruin. 
Sympathielundgebung für hin a Wenn die bisherigen Verſuche zu gemeinſamer 
anläßlich der Ueberſchwemmungs kataſtrophe im Ne insbeſondere auf wirtſchaftlichem 
Jangtſetal angenommen hatte, wurde die allge- Gebiet nicht geglückt ſeien, ſo ſei das nicht 
meine politiſche Ausſprache eröffnet. die Schuld des Völkerbundes, ſondern der Re⸗ 
Als erſter Redner nahm der italieniſche gier ungen. Die Herabſetzung der Rüſtungs⸗ 
Außenminiſter Grandi das Wort. Jm- Mittel- ausgaben würde zweifellos zu einer weiteren 


punkt ſeiner Ausführungen ſtand Entlaſtung der Wirtſchaft beitragen. 


Einigung in der Wirtſchaſtspartei 


Bredt als Nachfolger von Drewitz 


[Telearapbiſche Meldun al 


Berlin, 8. September. In der heutigen ml und iter auch der 
Reichsausſchuſſes irt⸗ irtſchaftspartei haben in ihrer ‚gemeinja- 

1 14 75 8 e eeh die d ben EE = E A g kaai ga die 1 
ſchen Reichstagsabgeordneten teilnahmen, ge⸗ ganea 12 š Mot Bun m bes ` 
lang es nach längeren Verhandlungen, eine 1 tiang igarri a sA privaten Eigen⸗ 
Einigung mit den oppoſitionellen Gruppen ga 3 
herbeizuführen, die eine beſondere Sächſiſche Beſeitigung We ener. ‘l 
Wirtſchaftspartei gegründet hatten. Der . Beſeitigung der Wohnungszwangswirtſchaft. 
Reichsausſchuß beſchloß die Herausgabe einer] 4. Teilweiſe Umgestaltung der Erwerbsloſen⸗ 
Kundgebung, in der die Wiederverein i“ und Kriſenunterſtützung in produktive Er- 
gung der bisherigen Sächſiſchen Wirtſchafts⸗ werbsloſenfürſorge und Abdroſſelung jeg- 
partei mit der Geſamtpartei begrüßt und betont licher Schwarzarbeit. ö 8 
wird, daß die geeinigte Wirtſchaftspartei für] 5. Reform des politiſchen Lohn und Schlich⸗ 
ihr Ziel eines berufſtändiſch orientierten deut⸗ tungsweſens. } 
ſchen Volksſtaates kämpfen werde. È Ueberführung der r der L. 

An Stelle des zurücktretenden bisherigen Hand in die Privatwirtſchaft mit Ausnahmen 
Barteivorfienden Drean i POP ne. galei der Gas-, Waſſer⸗ und Elektrizitätswirtſchaft. 
leitung gewählt, die befteht aus dem früheren] 7, 
GE eg Dr Bredt, dem früheren S e e E EEN 
Sächſiſchen Staatsminister Dr Weber, Dres. 7 d Ger i 
den, dem Reichstagsabgeordneten Molla th, 8. Bei Durchführung von teilweiſer Naturalien- 
Berlin, und Stadtrat & o del, Magdeburg, Mit- lieferung an Erwerbsloſe Einſchaltung von 
glied des Reichsrates. Handel und Gewerbe. 
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zu beziehen. 


Atbeitsloſigleit 
ſteigt langſamer an 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. September. Das Anſteigen der 
Arbeitsloſigkeit, das Mitte Juli eine 
geſetzt hatte, hat ſich nach dem Bericht der Reichs- 
anſtalt feit Mitte Auguft etwas langſamer 
fortgeſetzt als in der erſten Hälfte des Mos 
nats. Am 31. Auguſt waren bei den Arbeits- 
ämtern rund 4 195 000 Arbeitsloſe gemeldet; die 
Zunahme gegenüber dem vorhergehenden 
Stichtag belief ſich auf rund 91000 und blieb 
damit hinter der Zunahme in der erſten Hälfte 
des Monats (rund 114000) zurück. Die Zahl der 
Unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung und Kriſenfürſorge iſt zahlenmäßig 
ſtärker, nämlich zuſammen um rund 96 000 ges 
tiegen, während im vorhergehenden Berichts⸗ 
abſchnitt beide Unterſtützungseinrichtungen zuſam⸗ 
men einen Zugang von rund 49 000 Unter- 
ſtützungsempfängern zu verzeichnen hatten. Am 
31. Auguſt wurden nach den vorläufigen Zählun⸗ 
gen der Arbeitsämter in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung rund 1281000 (am 15. Auguft 1 225 000), 
in der Kriſenfürſorge rund 1095000 (am 15. 
Auguſt rund 1055000) Hauptunterſtützungsemp⸗ 
fänger betreut. Insgeſamt hat die Arbeitsloſig⸗ 
keit ſeit dem ſommerlichen Tiefpunkt nicht ſtär⸗ 
ker zugenommen als während der gleichen Ent⸗ 
wickelungsperiode des Vorjahres. Doch iſt 
dabei zu beachten, daß der Ausgangspunkt 
in dieſem Jahre erheblich höher liegt. Die 
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen be- 
lief fih Ende Juli auf rund 1063 000. 

Die Landwirtſchaft bot in einzelnen 
Teilen des Reiches dem Arbeitsmarkt noch eine 
gewiſſe Entlaſtung. Im Steinkohlenberg⸗ 
bau hat ſich die Arbeitsmarktlage weiter ver⸗ 
ſchlechtert. Der Beſchäftigungsgrad in der 
Braunkohleninduſtrie war bezirksweiſe 
etwas günſtiger. Die Schwierigkeiten im Bat- 
gewerbe haben zum Teil auch infolge des un⸗ 
günſtigen Wetters noch weiter zugenommen. Die 
Beſchäftigung in der Metallinduſtrie hat 
ſich im allgemeinen weiter verſchlechtert. Die 
Zahl der Arbeitſuchenden im Spinnſtoff⸗ 
gewerbe ſtieg in allen Bezirken an. Ungünſtig 
war die Entwickelung durchweg, mit Ausnahme 
von Süddeutſchland, in der Baumwoll 
induſtrie. 


Amerilanii-er Weizen 
für Deutſchland 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. September. Die deutſch-amerika⸗ 
ſchen Verhandlungen über Weizenliefe⸗ 
rungen auf langfriſtige Kredite find dem Mb- 
ſchluß nabe. Im Laufe dieſes Jahres werden 
200 000 bis 300 000 Tonnen Hartwinterweizen 
aus der Ernte 1930, alſo Lagerware, an der in 
Deutſchland großer Bedarf iſt, geliefert werden. 
Urſprünglich waren 500 000 Tonnen in Ausſicht 
genommen — die Amerikaner hoffen ſogar, noch 
erheblich mehr abſetzen zu können — aber es hat 
ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt, bei der 
Verſorgung Deutſchlands auch die anderen 
Lieferländer, Kanada und die ſüdamerika⸗ 
niſchen Staaten, zu brückſichtigen. Kanada 
z. B. hat recht günſtige Angebote gemacht, 
die die Regierung ermächtigt, gegen langir itige 
Kredite, die ſich über mehrere Jahre ausdehnen 
und nur gang allmählich getilgt werden, Weizen 
Die Einfuhr wird von den beſte⸗ 
henden Getreidehandelsorganiſationen geregelt, 
die auch die Finanzierung vorzunehmen haben. 


Das Thüringiſche Wirtſchaftsminiſterium 
wird ei e E Bande Gen zei: 
verordnungsbefugnis in abſehbarer Zeit 
aufgehoben werden. 
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Macdonald benderſon⸗ duell Proteſt gegen den Franzoſenbeſuch 


im Unterhaus 


Die Hoffnungen auf die internationalen Verflechtungen 
[Telearapbiſche Meldun a 


London, 8. September. Das Unterhaus zeigte 
dei feinem Wiederzuſammentritt ein völlig ande 
res Bild als in der letzten Sitzung. Alle Mit 
glieder der Arbeiterpartei ſind in die Bänke der 
Oppoſition eingerückt, während die Konſer⸗ 
bativen mit den Liberalen auf den Regierungs- 
bänken Platz genommen haben. Als Henderſon 
auf den Wunſch der Regierung anſpielte, die Be⸗ 
ratung über die Entſchließungen zum Haushalt 
am Donnerstag abzuſchließen und gegen eine 
ſolche Unterſtützung in einem Augenblick der 
Kriſe proteſtierte, ereignete ſich unter dem Beifall 
der Anhänger der Regierung und dem Gegenbei⸗ 
fall der Oppoſition der erſte Zuſammenſtoß zwi- 
ſchen Henderſon und ſeinem früheren Führer. 
Mac Donald erwiderte ſarkaſtiſch, er freue Pé, 
daß Henderſon zugebe, daß man ſich in einer 
Kriſe befinde. Darauf wurde eine Königliche 
Botſchaft verleſen, in der es heißt: 


„Nach Auffaſſung der Miniſter 
Sr. Majeſtät macht es die gegen- 
wärtige Lage der Finanzen des 
Landes notwendig, zuſätzliche 
Steuern zu erheben und Ab ⸗ 
ſtriche an den Ausgaben 
vorzunehmen. Se. Majeſtät unter⸗ 
breitet die Frage ſeinem treuen 
Unterhaufe zur Prüfung und hofft, 
daß dieſes die entſprechenden Maß⸗ 
nahmen beſchließen werde.“ 
gene e n eee 


und hielt eine Rede, in der er folgende Ausfüh- 
rungen machte: 


8 inlagen und einer Ge⸗ 
fahr d die Goldreſerven der Auffaſſung war, 
daß die f 

ſchärfte fid. 


Die Regierung hatte prompt und mit Kraft 
zu handeln, 


nicht mit Rückſicht auf die Partei- 
maſchinerie 


mit einem Blick auf die ig Prompte 

aßnahmen wurden notwendig, um unſere Ber- 
teidigungslinie auszubauen. Wenn dies getan ift, 
dann werden alle anderen Fragen ſorgfältig und 
ESCH unterſucht werden, unter anderem die 
Kriegsſchulden. Wer aber will das jetzt 


Berlin, 8. September. In politiſchen Krei⸗ 
jen wird verlautet, daß die Oktobertagung 
des Reichstages nicht von ſo kurzer Dauer ſein 
wirs wie zunächſt in Ausſicht genommen wurde. 
Man rechnet damit, daß die Beratungen der 
Notoerordnungen längere Zeit in An- 
ſpruch nehmen werden, daß aber auch eine auß en⸗ 
politiſche Ansſprache vielleicht nicht zu 
vermeiden jein wird. Nach der Anſicht der Ne- 
gierung ſollte der Reichstag darauf bis Jannar 
wieder in die Ferien gehen und dann den Etat 
verabſchieden. Auch das wird jetzt für 
ausſichtslos gehalten. Man glaubt, daß 
vielleicht eine Dezembertagung eingeſchaltet 
werden wird, in der die dringend notwendige 
Reform des Aktienrechts beraten und 
beſchloſſen werden fo, mit der fih der Rechts ⸗ 
ausſchuß demnächſt beſchäftigen wird. 


Die Parteien rüſten 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. September. Nicht weniger als 
vier große Parteien haben heute Sitzun⸗ 
en abgehalten. Die GER Volkspartei tagt 
eute und morgen und hat bereits Referate der 
Abgeordneten Dr Cremer über die Etat⸗ und 


Finanzlage und des Abgeordneten Thiel über dem 


fogtalpolitifche Fragen entgegengenommen. Mor- 
gen werden die inner- und außenpolitiſchen Vor⸗ 
träge und die Ausſprache folgen, in der die 
Stellungnahme pi der . Außen ⸗ 
politik einen breiten Raum einnehmen wird. 
Ueberwiegend wird mit dem Rücktritt des 
Reichsaußenminiſters gerechnet. Notverord⸗ 
nungen werden dem Vernehmen nach von der 
Fraktion nicht gefordert werden. 

au der Sitzung der Sozialdemokratiſchen 
Rei . berichtete Dr H ü i 
Verhandlungen mit dem Rei skanzler. Dr. Hil- 
ferding ſprach über die Lage im Zuſammen⸗ 
bang mit der Außenpolitik. An die Vorträge 


7 hat dadurch mit einer Mehrheit von 59 Stimmen 
Die Schwierigkeit beſtand darin, daß wir ge⸗Ider Regierung das Vertrauen bezeugt. 


Lange Reichstagsperiode in Gicht 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. September. Das Präsidium der 
Vereinigten Vaterländiſchen Ver- 
bände þat in einem Schreiben den Reids- 
SE ngen waren, eine Anleihe zu erhalten. Die Aë 15 P aen, ben E E di 20 st gen 

onferbatiben und Siberalen hatten jedem Plan, das beutſche Volt es nicht verſtehen 
der diese Sie 10 rſtelte, ihre neun könne, wenn nach all dem, was es gerade in den 
verſprochen. Niemals während der letzten Monaten von Frankreich erfahren habe, 


n haben die die fran . } i 
: A i KE alt dien Miniſter in der Reichshauptſtadt 
Die eingemiſcht. Sie haben ſich lediglich darauf als Gäfte e Aer, d ti 
zu erteilen, 


Weder irgendeiner finanziellen, noch 

irgendeiner anderen Organiſation 

(mit einem Blick auf die Arbeiter- 

oppofition) folte das Recht zuge- 

ſtanden werden, die nationale Politik 
zu diktieren. 


Als der Premierminiſter ſich für Spar maß ⸗ 
nahmen in allen Volksſchichten einſetzte, wurde 
er mit der Frage unterbrochen, wie es mit ihm 
ſelbſt ſtünde. Seine Antwort lautete: 

„Ich werde eine Einſparung von 1000 Pfund 
zu tragen haben.“ 

Zu der Frage nach der möglichen Amtsdauer es ) 
der Regierung betonte MacDonald, daß es ihre ＋ Ungarn das Gebiet zwiſchen — und 
Pflicht fein würde, ſolange im Amte zu blei- R nii, Ze 
ben, bis die Rrife überwunden bis die Welt eußs don einer Tanafrikigen Anleihe mm 

davon überzeugt fei, daß der Sterling inry f ntreich torien Si 

ee pi DC ter arhi Cinni ſprochen, die Frankreich zu ſehr niedrigen Zinſen 
men des Volkes von den zerſtörenden Einflüſſen 
befreit ſeien, die ſie kürzlich bedroht hätten. Nach⸗ 
dem der Premierminiſter geendet hatte, erhob ſich 
ſofort der Führer der Oppoſition, 


Henderſon 


und führte u. a. aus, bei der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung handele es ſich nicht um eine nationale 
Regierung. Solange dieſe Regierung im Amte 
jei, würden er und feine Kollegen die Oppoſi⸗ 
tion bilden, und nichts würde Be davon mb- 
bringen. Die finanziellen Schwierigkeiten haben 
nicht in England ihren Urſprung. Zwei Spar⸗ 
maßnahmen könne die Oppoſition nicht bili- 
gen: Eine Einmiſchung in die Wirkſamkeit der 
ſozialen Dienſte und eine Herabſetzung des 
Lebensſtandards durch Beſchneidung der 
Arbeitsloſenbezüge. Sein Glaube an die guten 
internationalen Beziehungen Englands, ſein 
Glaube an die guten Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich, an deren Herſtellung er ein 
wenig beteiligt geweſen fei, und fein Glaube an 
die gegenſeitige Abhängigkeit der inter- 
nationalen Finanzwelt, all dies hätte ihn zu dem 
Schluß veranlaßt, daß jene Elemente in ihrem 
eigenen Intereſſe niemals gewagt haben mär, 
den, den engliſchen Kredit zuſammenſtürzen zu 
laſſen, wie drohend die Lage auch ſein möge. 
Die Abſtimmung im Unterhaus ergab 
309 Stimmen für den Regierungs- 
antrag und 250 dagegen. Das Unterhaus 


gemeinſamer Arbeit im Betriebe der 
ſein. Auf franzö⸗ 
d aufgetaucht, eine 
en E 
igen zuſammenzuſetzen, die ent, 
. 
und in z o e franzöſiſche 
Zuſammenarbeit behandeln könnte. 


1 ge auh Ungarn enger an Ta on 
aben, 


Waltershanſen, 8. September. 


waltſchaft zugeleitet. 


Berlin, 8. September. Das Preuß iſche 


fammen, um die große Sparnotverord⸗ 
nung zu Ende zu beraten. Der weſentliche Xn- 


ſind auf allen Gebieten zu erwarten, auch auf 
Hana der Verorbunng ſteht noch nicht feft. 


Schwierige 
Gehaltsauszahlung in Berlin 


ſchloß ſich eine längere Ausſprache, an der fi 
ren Kiez 240 b fant elle. Gte janb Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Septem! Wie 
geht daraus hervor, 
am 10 


war, i 
ehälter gezahlt 


W rtsfürſorge unter Beteiligung des Nei- werben 

Li zur Entlaſtung der Gemeinden gefordert. [letzten Augenblick iſt dieſe Oehler 
e Umwandlung ber Geldunterſtütun g. ſichergeſtellt worden, und zwar, wie eg heißt, da- 

der Arbeitsloſen in Naturallieferungen „daß eine Vorauszahlung auf einen 

wird von den Sozialdemokraten bekämpft, wohl] großen achtbetrag erreicht wurde. Die 

aber eine zuſätzliche Lieferung von Kohlen und KT weg hatte ſich in Ir Hauptſache darin 

Kartoffeln für fie in Betracht n. Ver. ergeben, daß im September keine Quartals. 


deuiſch⸗fransöſiſches Zufammengehen bemüht ift. ae 
Eine allgemeine enkung der Zölle, Verfügung ſtanden. 
eine Bankkontrolle, Hexabſetzung der] monaten verfi 

Hartellpreiſe durch ein zu errichtendes Kartellamt, 
Reform des Aktienrechts und Einführung der Ak 


Stunden⸗Woche. Vorher och die Reichs⸗ ; h 

Së er Lando br H dE i mb der SE Ke x 1 1 5 5 Ae Ch 

Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei. ar 93 Faden e dt 
0 e in n wird. 

Landvolkpartei gegen Curtius er dee, as e ee 

(Telegraphiſche Meldung) Es muß auch lich gemacht werden, daß die 

Stadt Berlin vorſchußweiſe die für die 


Berlin, 8. September. Ueber die gemeinſame 
Sitzung der Reichstagsfraktion und der Prete 
ßenfraktion der Deutſchen Landvolk⸗ 
partei wurde ein Bericht ausgegeben, in 
es heißt: 

„Die eingehende Ausſprache über die wirt⸗ 
ſchaftliche und politiſche Lage ergab völlige 
Uebereinſtimmung mit allen grundſätz⸗ 
lichen und praktiſchen Fragen. Es kam eine 
außerordentlich ern ſte Beurteilung der 
inneren wie der äußeren Lage des deutſchen 
Volkes zum Ausdruck. Im Hinblick auf die Vor⸗ 
gänge in Genf ijt das deutſche Landvolk der ein- 
mütigen Anſicht, daß der gegenwärtige Außen⸗ 
minifter Dr Curting nicht länger Mit- 
glied des Reichskabinetts bleiben 
dürfe.“ 


it mit kataſtrophalen Zuſtänd i 
kommenden Winter ACTA We E 


die deutſchnationalen gegen 
die Landratsentlaſſungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


dag hat jetzt auch die 
i ſich gegen bie 


Kabinett tritt morgen vormittag um 11 Uhr zu 


halt dieſer Verordnung dürfte ſich mit den An⸗ 
gaben, die in den letzten Tagen auch von uns 
darüber gebracht worden find, decken. A b ſtriche 


kulturpolitiſchem Gebiet. Dagegen ift V. 
eine generelle Gehaltskürzung nicht zu 
erwarten. Der Termin der Veröffentli- 


à ber. ernſt die 
Finanzlage Ber d e e ift, 
Vi e noch nicht fier 
Ne der September ⸗ 


teuer ei i 
Lët St nur in geringem Umfange zur 


ordwungsgemäße droen ihrer Verwaltungs. 
ge Summe zugeſtellt erhält. Wenn 
nicht erfüllt werden können, 


Berlin, 8. September. Im Preußischen Land⸗ 
at jetz Deutſchnationale 
raktion eine Klein BAAL eingebracht, 

die Verſetzung der Landräte 

von Schweidnitz, Lene Bremervörde und Mute 


gard in den einf igen Ruheſtand „In dabei beſondere Berückſichti i 
der Kleinen Anfrage heißt es, die ien dieſe iie Wierder . ſcwierig 1. kg 


Franzöſiſche Sirenenmuſik für Ungarn 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Ungarn zu geben bereit ift. Endlich jol Frank⸗ 
reich, ſtarke Intereſſen an dem Zuſtandekommen 
eines ungariſch⸗tſchechoſlowakiſchen Handels- 
vertrages bekunden. 

Es Debt jo aus, als ob das alles die franzöſi⸗ 
ſchen Vorbereitungen zur Schaffung eines größe- 
ren Staatsgebildes wären, in das Ungarn, die 
Tſchechoſlowakei und auch Oeſterreich 
einbezogen werden ſollten und das natürlich ganz 
unter dem Einfluß Frankreichs ſtehen 
würde. 


Franzöſiſcher Miniſterbeſuch 

Ende September 

Was iſt Höflichkeit? 
(Drahtmeldung unf, Berliner Redaktion) 
Berlin, 8. September. Aller Vorausſicht nach 
wird der franzöſiſche Miniſterbeſuch 
in Berlin am 27. und 28. September vonſtatten 
gehen. In Berl in werden zur Zeit die letzten 
Vorbereitungen getroffen. Sowohl in der dent- 
ſchen als auch in der franzöſiſchen Preſſe kommt 
see zum Ausdruck, sg e Reiſe Lavals 
und Briands als die Erfüllung einer Höf- 


lichkeitspflicht gangeſehen wird und als 
nichts mehr. Der die, hält fogar Diele 
überflüſſig. Brüning 


. für 

und Curtis Leien letzten Endes nach Paris ge- 

kommen, um eine Anleihe zu erreichen, und 

Bi „ fordere keinen Gegen- 
uch. 


Kommuniſtiſche Geländeübungen 
in Thüringen 


[Telearaphiſche Meldunah 


Wie die Polizeidirektion Gotha mitteilt, 


war bekannt geworden, daß eine kommuniſtiſche Abteilung Geländeübungen in 
der Flur von Waltershauſen abhielt. 65 Perionen wurden in der Mühe der Schieß⸗ 
anlage des Arbeiterſchützenvereins Waltershauſen zwangsgeſtellt. 
waren dieſe Leute zu einer Schulung zuſammengekommen. Es handelt ſich um 
Mitglieder politiſcher Organiſationen. Die Angelegenheit wurde der Staatsan- 


Offenbar 


Kein Gehaltsabbau in Preußen 


Sparzwang auch auf kulturpolitiſchem Gebiet 
[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


bedeuteten einen y S Bruch der Reichs⸗ 


b Rüchſcht 
einzutragen und bei 


Bruch der Verfaſſung, der mit Recht große 
mpörung unter den betroffenen Kreiſen 
hervorgerufen habe, rechtfertigen wolle. 


Zuſammenarbeit zwiſchen 
Großhandel und Banken 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. September. Auf Grund einer in 
dieſen Tagen ſtattgehabten Beſprechung zwi⸗ 
ſchen dem Reichsverband des Deutſchen Grop- 
und Ueberſeehandels und dem Zentralverband 
des deutſchen Bant- und Bankiergewerbes, an der 
Vertreter der Großbanken und Privat- 
firmen ſowie führende Perſönlichkeiten des 
deutſchen Großhandels, insbeſondere auch 
aus Hamburg, teilnahmen, iſt eine kleine Kom⸗ 
miſſion von Vertretern beider Verbände einge⸗ 
ſezt worden, deren Aufgabe es fein fol, ſich in 
kürzeren Zeitabſtänden über grundſätzliche Fragen 
der Kreditbeziehungen zwiſchen Grop- 
handel und Bankgewerbe auszuſprechen, um die 
Zuſammenarbeit beider Berufe möglichſt 
eng und für die Geſamtwirtſchaft fruchtbringend 
zu geſtalten. 


150 Millionen AM. Nedistonttredit 
der Reichsbank für das Nußlandgeſchüſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. September. Die ſeit längerer Zeit 
gepflogenen Verhandlungen um die Bereitſtellung 
neuer Mittel für die Finanzierung der Lie⸗ 
ferungen nach Rußland haben jetzt dazu ger 
führt, daß die Reichsbank ſich bereit erklärt 
bat, seinen Rediskontkredit in Höhe von 
150 Millionen RM. zu geben. Die Reichsbank 
Wett Melen Rediskontkredit einem neugeblideten 
Bankenkonſortium zur Verfügung, dem im gan⸗ 
en 17 Banken angehören. Der Zinszuſchlag 
eträgt 1% % über dem jeweiligen Rei Sbank⸗ 
diskont. Der Rediskontkredit gilt für Sowjet⸗ 
wechſel mit einem Endfälligkeitstermin bis zum 
81. Juli 1938. Die Kredit edürfniſſe der klei ⸗ 
neren und mittleren Induſtrie ſollen 
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„Fehlurteile“ der Kritik 


Gegen einen modernen Gemeinplatz / Von Wilhelm Michel 


Ueberall, wo heute um eine neue Kunſtweiſe 
ber um ein künſtleriſches Einzelwerk geſtritten 
wird, taucht ein beſtimmtes Argument auf: Der 
Hinweis auf die „kritiſchen Fehlurteile“ der Ver⸗ 
gangenheit. 

„Wie oft hat ſich die zeitgenöſſiſche Kritik ge 
genüber dem Neuen geirrt!“, hört man rufen auf 

Seite derer, die den Widerſtand einer unbe⸗ 
quemen Kritik brechen wollen. „Wie find Beet- 

oven und Wagner bei ihrem Auftreten an- 
efeindet worden! Was hat man gegen die erſten 
taturaliſten und Impreſſioniſten in der Malerei 
für Anwürfe vorgebracht! Selbſt vor Schiller 
und Goethe hat ſich die Kritik der damaligen 
Zeit anfangs heillos blamiert. Darum fort mit 

t kritiſchen Einwänden, und freie Bahn dem 
ſchöpferiſchen Individuum!“ 

Neuerdings hat ein Zeitungsmann. Rudolf K. 
Goldſchmidt, gleich ein ganzes Buch mit 

chen Fehlurteilen herausgebracht, gewiß zur 

eude aller Flachköpfe, die nichts ihr eigen nen⸗ 
zen als eine wahlloſe Empfänglichkeit für die 
ze des jeweils Nochnichtdageweſenen. J nicht 
wenigen dieſer Köpfe ſtellt ſich die Sache 
dar, daß die Zeitgenoſſen überhaupt kein Recht 
banden, gegen eine neue Erſcheinung kritiſch Stel⸗ 
ng zu nehmen. So etwas Aehnliches ſchrieb 
m ein Theatermann der Gegenwart nieder, 
nicht ohne Floskeln, aus denen zu entnehmen war, 
ß er zum Entgelt für diefe teilweiſe Ent- 
mündung der Kritik wenigſtens das uneinge⸗ 
ſchränkte Recht auf Lobeshymnen zugeſtehen 
wollte. Es iſt gar nicht mehr weit von der Le⸗ 
benswahrheit, was neulich ein Witzblatt vor- 
brachte: „Geben Sie fih keine Mühe”, jagt der 
kunſtförderer zum Bilderhändler, „ich kaufe prin⸗ 
piel nur Bilder, die mir nicht gefallen!“ 
„nicht wahr, wenn das zeitgenöſſiſche Urteil 
E falſch ift, erwiſcht man die künſtleri⸗ 
chen Danerwerte am ſicherſten, wenn man 
kauft, was man ſelber im Augenblick noch für 
Blödſinn hält. 
„Die Wahrheit ift. daß wir es in dieſer 


zen 
Sache mit einem törichten, modernen Semen lg G 


du tun n, der ſchon in ſeinen ſachlichen Vor⸗ 
el en unhaltbar ift. Es hat an Fälle 


m in denen die zeitgenöſſiſche Kritik die de 


ragweite neu auftretender Kunſtleiſtungen unter⸗ 
ſchätzt bat. Aber warum denkt man nicht an die 
unendlich viel zahlreicheren Fälle, in denen fie 
recht behalten hat? Wieviel Tauſende von lite⸗ 
rariſchen Mißgeſtalten ſind ſchon beim erſten Auf⸗ 
reten von der Kritik erledigt worden! Und wie⸗ 
viel ehrliches und gutes Können hat ſogleich ihre 
herzbafte Zuſtimmung gefunden! Es Wim der 
Wahrheit ins Geſicht wenn behauptet wird, das 
Verſagen der zeitgenöſſiſchen Kritik ſei die Regel, 
nteil die Ausnahme. Sieht man fich die 
Ueberſchwänglichkeiten an, die jede litexariſche 
Neuerſcheinung als „erite kritiſche Urteile“ auf 
der Bauchbinde vorzeigen kann, dann wird eher 
wahrſcheinlich, daß die zeitgenöſſiſche Kritik dem 
enen gegenüber zu weitherzig, zu entgegenkom ⸗ 
mend ift, nicht aber zu ſpröde. Kann heute noch 
einem Kampf des Neuen um Anerkennung 
geredet werden? Wo ſich irgend etwas an Be- 
gabung rent. da find die „Entdecker“ aleich maffen- 
weiſe zur Stelle. Talente ſterben heute öfter am 
Erfolg als am Mißerfolg. 
Aber alles das rührt noch nicht an dem 
Kernpunkt der Frage. Der liegt bedeutend 


Notzeit und doch Theater! 
Von Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, Beuthen. 


Der Beuthener Oberbürgermeiſter Dr. Knak 
rid ſtellt dem Werbeheft des Oberſchleſiſchen 


Landestheaters den nachfolgenden Aufruf voran: 


Bringt es Freude, hilft es wenigſtens auf Stun⸗ 
den über die Not der Zeit hinweg. Bringt es 
Ernſt, lehrt es die Sorgen der Zeit beſſer ver⸗ 
ſtehen. Bringt es Muſik, läßt es die beſchwerten 
Gedanken ausruhen. Darum hinein in das Thea⸗ 
ter, das mit ſtarkem Kulturwillen beſeelte Mit- 
bürger vor mehr als 25 Jahren ins Leben riefen, 

aber ſeine Pforten wird ſchließen müſſen, 
wenn die Beſucher ausbleiben. 
* 


Die beiden erſten Einzeichnungstage für die 
Platzmiete 1981/2 haben einen ſehr regen 
Kaſſenverlehr gebracht. Es erſcheint Tat- 
ſam, bei dem zu erwartenden weiteren Zuſpruch 
ſich die Theaterplätze bald zu ſichern. Für die 
borjährigen Abonnenten bleiben die 
alten Plätze bis zum 12. September reſerviert. 


50 000 Mark Zuſchuß für das Neuſtrelitzer 
Landestheater. éi der Sitzung des Neuſtre⸗ 
litzer Stadtparlaments ſtand die Zuſchußfrage 
Er bas Neuſtrelitzer Landestheater auf der 
Ve esordnung. Es waren in der letzten Zeit 
Q Thandlungen dahingehend geführt worden, das 
bali theater als Schauſpielbühne zu er- 
e ten. Ju dieſem Zwecke ermäßigte man den 
a der Stadt Neuſtrelitz geforderten Zuihuß 
kon 50 000 auf 25000 Mark; zu dieſer Summe 
Feige noch ein Staats zuſchuß in Höhe 
Seefe, eg WE 5 — 2 RE ii 
or aung de ädtiſchen Zuſchuſſes in Höhe 
von 25000 Mark beſchloſſen. 
>“ 8 ie et, ne ne Bremer EI 
Se uſchuß für remer Stadt- 
cheater wird durch Notverordnung der Bremiſchen 
terung im Rahmen der EK Sparmaß- 
men um 50 u H. geſenkt. Von den bis⸗ 


eute:jD | de 


tiefer, und auf ihn muß eingegangen werden, wenn durchzudrücken., die aus 


das Schlagwort von den „Kritiſchen Fehlurteilen“ 
in ſeiner Oberflächlichkeit bloßgeſtellt werden ſoll. 

Dieſes Schlagwort lebt völlig einſeitig vom 
Blick auf vollendete hiſtoriſche Abläufe, die abge⸗ 
ſchloſſen und als eine zuſammenhängende Linie 
hinter uns liegen. Vergangenheit find die Jm- 
preſſioniſten, Vergangenheit ſind die Widerſtände, 
denen ſie begegneten, und Vergangenheit iſt die 
ſchließliche Bejahung, die ſie gefunden haben. 
Dieſe Vergangenheit zeigt, daß die Welt und die 
Kunſt auch unter Bejahung des Impreſſionismus 
ſehr wohl habe weiterleben können. Folglich“, 
ſchließen dann die Törichten, „iſt jener Widerſtand 
gegen die neue Kunſtweiſe als eine alberne Kurz⸗ 
ſichtigkeit erwieſen, ſie iſt als ein hiſtoriſches Ne⸗ 
gativum, das nicht hätte zu fein brauchen, bloß ⸗ 
geſtellt.“ 

Dieſe Betrachtungsweiſe ſieht, weil ſie ſich nur 
auf Vergangenheit bezieht, zwei Dinge als 
gleichartig und auf einer Linie liegend an, die 
in Wahrheit durch einen Weltabgrund geſchieden 
find; die objektgewordene Vergangenheit — und 
n geſchehenen Augenblick, das Auf- 
brechen des jetzt aus dem Gewölk des bloß Mög⸗ 
lichen. Das Jetzt gehört dem Handeln, den Ent⸗ 
ſcheidungen, das Vergangene gehört der Betrgch⸗ 
tung — und nie ift es möglich, beide Seinsweiſen 
miteinander zu vermiſchen. Ein junger Menſch 
tut und denkt manches, was die Einſicht der höhe⸗ 
ren Lebensſtufen verwerfen muß. Sind ſeine Ur⸗ 
teile deswegen „Fehlurteile“? Iſt das, was er 
tut deswegen „irrig“? Er muß fein „Jetzt“ aus- 
leben, er muß das Schickſal ſeines gegenwärtigen 
bivloaiihen Augenblicks erfüllen — und würde er 
den „Erfahrungen“ der Aelteren zupiel Raum 

eben, würde er wie der närriſche Kunſtfreund 

s obigen Beiſpiels aus ſeinem Jetzt mit Gewalt 
herauszuſpringen verſuchen, fo würde er fein Jetzt 
und die ihm mögliche Zukunft verlieren. 
Dieſe ernſte biologiſche Geſetzlichkeit 
iſt es, die der törichte Spruch von den kritiſchen 
„Fehlurteilen“ vollſtändig überſieht. Die volle 
egenwart muß ausge lebt werden, 
auch in der Kritik, ſonſt geht die Gegenwart ſamt 
der Zukunft zum Teufel. Auch der Widerſtand, 
n ein Werk oder eine Kunſtrichtung findet, iſt 
wichtig. Er gebört zur Treue dem Seienden ge⸗ 
genüber er gehört zum Leben der Zeit. Nur wer 
das geiſtesgeſchichtliche Geſchehen für ein leeres 
Spiel hält, kann den Widerſtand, der ſich einem 
Neuen entgegenſetzt verunglimpfen und gering 
achten. Dieſer Widerſtand gibt erſt kund, d 
das Seiende eine Geſtalt und Form hat, die Le⸗ 
benswert beſitzt — und daß das Neue, das heran⸗ 
drängt, ebenfalls Ernſt. Realität und Drohung 
enthält. wohingegen das hemmungsloſe Alles⸗ 
Schlucken auf eine Geiſtesverfaſſung deutet, die 
weder das Seiende noch das Neue ernſt zu nehmen 
vermag. 

Namentlich iſt der Widerſtand. der ſich dem 
Neuen entgegenſetzt, auch wichtig für dieſes Neue 
ſelbſt: er zwingt es zur erſten Bewährung, 
er allein gibt Gewähr, daß das Neue ſich auf eine 
lebensechte Weiſe in das Geſchehen einar⸗ 
beitet. Erfolge im Feld der Kunſt, auch des 
Denkens, ſind nur echt, wenn ſie nach dem Geſetz 
des Krieges errungen werden: durch Kampf gegen 
einen realen Widerſtand und durch Sieg. Mit 
was für halbgaren Mißgeſtalten wäre die Welt 
der Kunſt überſchwemmt, 


herigen 600 000 Mark werden bereits in der lau⸗ 
Fr Spielzeit 150 000 Mark geſtrichen. Die 
titglieder des Städtiſchen Orcheſters 
die auch für die Philharmoniſchen Konzerte ſpie⸗ 
en) werden um weitere 10 v. H. im Gehalt ver⸗ 
kürzt; auch erhalten ſie, im Gegenſatz zur jetzigen 
Beamtenſtellung, bei künftigen euverpflichtungen 
nur Privatdienſtvertrag. Die Zuſchüſſe 
für die Stadttheater in Bremerhaven und Vegeſack 
werden, ſoweit Bremen ſie zahlt, geſtrichen. 


Gine Planwirtſchafts⸗Kommiſſion für 
das preußiſche Theaterweſen? 


„Das Sparprogramm der Städte, deffen Durch- 
führung im Geſamtrahmen durch Notberordnung 
der Preußiſchen Regierung durchgeſetzt wird, ſieht 
auch erhebliche Einſparungen am Rultur- 
Etat der Städte vor, zu dem ja auch die Sub. 
bentionen für die ſtädtiſchen Theater ge⸗ 
ören. Für dieſe Subventionen ſind ja inſofern 

inzellöſungen Aae ` als die jtädti- 
ſchen SE im allgemeinen iber ein vertraglich 
perpflichtetes Enſemble verfügen und die nachträg- 
liche Löſung bereits getätigter Verträge nicht ohne 
weiteres durchzuführen ſein wird. Entſprechende 
Verhandlungen find zunächſt für die weſtdeut⸗ 
chen Theater im Gange. m nun dieſe Ber- 
handlungen nicht durch Perſonalſtreitigkeiten zu 
erſchweren, wird die Preußiſche Regierung eine 
eigene Kommiſſion ernennen, der beſtimmte 
Vollmachten zur Zuſammenlegung der Theater 
und Aufhebung bereits getätigter Verträge in die 
Hand gegeben ſind. In der Kommiſſion werden 
nicht nur die Vertreter des Bühnen⸗Vereins und 
der Bühnengenoſſenſchaft gutachtlich gehört wer⸗ 
den, ſondern auch der Reichsſtädtetag und der 
Städtebund ſowie die Organiſationen des Bih- 
nenvolksbundes und der ne und die 
SC Theatervereine der Bürgerſchaft vertreten 
ein. 


— 


Der „Hauptmann von Köpenick. in ſämtlichen 
ſkandinaviſchen Hauptſtädten! Das nordiſche 
Theater in Oslo, das — — — in 
Stockholm und das Svenska⸗T 


wenn der Widerftand | Künſtler jederzeit 


eater in 


nicha 


Arn 


9. September 1931 
he 
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der Zeit nicht feine ewig ſegensreiche Auslefe| Das kann ſich nur der einbilden, der weder diefe 


getroffen hätte! Allein mit den „künſtleriſchen“ 
Unternehmungen, die in den letzten zwei Jahr⸗ 
zehnten in der Boheme der Großſtädte ausgeheckt 
wurden, könnte man eine ganze Welt geiſtig ver⸗ 
giften. Vor dreißig Jahren ſuchte man „Gedichte“ 
lauter Paragraphen- 
zeichen, dicken Punkten und Ausrufezeichen be⸗ 
ſtanden. Die Dadaiſten ſuchten das Problem 
des Gedichts durch eine 
löſen, dann gab es die Merzmalerei, dann 
die Simultanporführungen von Näh⸗ und Schreib⸗ 
maſchine. Man denkt ja heute an all dieſes ab- 
wegige Zeug nicht mehr, weil es ſich nicht durch— 
jeben fonnte — aber wäre es nach der Meinung 
er Hauſierer mit den „Kritiſchen Fehlurteilen“ 
negangen, d. h. hätte fih der Zeitwiderſtand wirk⸗ 
lich nach dem Beiſpiel jenes witzigen Kunſtkäufers 
brechen laſſen, dann ſtünde der Unfug breit im 
Licht der Oeffentlichkeit. 

Tageskritik gehört zur lebendigen Realität des 
jeweiligen Augenblicks. Deſſen Wort hat ſie 
zu führen, deſſen Sinn und Wollen hat ſie aus⸗ 
zudrücken. Was ſind denn die ſogenannten „Ewig⸗ 
keitsurteile“ oder „Urteile der Geſchichte“, an 
denen man heute jene „Fehlurteile“ der Zeit⸗ 
gengen meſſen will? Die moderne Stimmungs- 
mache gegen die jeweils zeitgenöſſiſche Kritik ſtützt 
ſich doch nur auf heutige Urteile“ Sind das 
Ewigkeitsurteile? Wir haben erlebt, daß der 
Impreſſionismus, nachdem ex ſeine glänzenden 
Triumphe gefeiert hatte, nachher mit faſt den- 
ſeſben Gründen wieder angefeindet wurde, die 
ihm bei feinem erſten Auftreten begegneten (vgl. 
das Buch „Ende des Impreſſionismus“ pon Max 
Picard]. Voltaire hat noch im 18. Jahrhun⸗ 
dert Shakeſpeare befehdet, zur ſelben Zeit war 
das Wort „Gotik“ zum Schimpfwort“ ge⸗ 
worden. Das waren keine Erſturteile, ſondern 
Späturteile, aber ganz ſicher keine Ewig⸗ 
keitsurteile. Es hat fein Mißliches, vom Stand- 
punkt einer beſtimmten Zeit aus das Verdikt 
„Fehlurteile“ über die Bewertungen einer frü⸗ 
heren Zeit zu fällen. Man kann da unverſehens 
in dieſelbe Mühle geraten, mit der man ein unbe- 
quemes Urteil der Vergangenheit zu zerreiben 
gedachte. 

Die letzte Sinnloſigkeit des Gemeinplatzes von 
den „Fehlurteilen“ tut ſich auf, wenn man 
denkt, daß jenſeits alles Meinens, jenſeits aller 
Gutwilligkeit oder Böswilligkeit der Zeitgenoſſen 
eine echte Tragik im Verhältnis eines Gro- 
ßen zu ſeiner Zeit gegeben ſein kann. 

„Nehmen wir den Fall Hölderlin. War es 

ein „Fehlurteil“, daß Goethe nichts, aber auch 
gar nichts von der Bedeutung dieſes größten 
hymniſchen Sängers der Deutſchen jah? Und daß 
ſelbſt iller, der eine Liebe des La 
mannes und Geiſtesperwandten für ihn hatte, 
über eine verlegene Begönnerung Hölderlins nicht 
hinauskam? War es „Fehlurteil“, daß das 
ganze 19. Jahrhundert nichts mit ihm anzufangen 
wußte? Nein. Denn für Goethe und Schiller 
ging es um die Verteidigung ihrer ſoeben befeſtig⸗ 
ten, klaſſiſchen Menſchenform die ſich nicht dem 
zerſtörenden Hölderlinſchen Enthuſiasmus aus- 
ſetzen durften. Für das 19. Jahrhundert ging es 
um das Weltbild der Naturwiſſenſchaften, um 
Ausbau der Maſchine und Technik, um den poli⸗ 
tiſchen Liberalismus, um eine robuſte Diesſeitig⸗ 
keit — lauter Dinge, zu denen Hölderlins Fromm- 
heit, Tiefe und Naturinnigkeit in ausſchließendem 
Gegenſatz ſtanden. Nur hoffnungsloser Dilettan- 
tismus kann die Meinung vertreten, daß über 
derartige weſenhafte, ja beinahe raſſenmäßige 
Widerſprüche BR, iner Zeit und einem 
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ſinnfreie Phonetik zu | bepa f 


Zeit, noch dieſen Künſtler ernſt nimmt. 

Gerade große Menſchen haben ihre „Stunde“, 
und dieſe kann — man denke an Grünewald 
— Jahrhunderte nach ihrer Zeit liegen, und was 
man „Fehlurteil“ nennt, kann eine große hiſtori⸗ 
ſche Würde haben: es kann die Beſtätigung ſein, 
daß dieſer Große für eine Zukunft aufgeſpart iſt, 
die ſeiner in ihren jetzt noch unvorſtellbaren Nöten 

rf. 


Hochſchulnachrichten 


Der Erfinder des Gabel⸗Elektroſkops geſtor⸗ 

ben. Prof Dr. phil. h. e. Friedrich Buſch in 
Arnsberg, der bekannte weſtfäliſche Phyſiker der 
Atmoſphäxe und Erfinder des Gabel⸗Elektroſkops, 
iſt zwei Monate nach ſeinem 80. Geburtstag in 
Arnsberg, der Stätte ſeines langzährigen 
Wirkens, geſtorben. — Prof. Buſch iſt am 
4. 7. 1851 in Recklinghauſen geboren und hat 
mehrere Veröffentlichungen über ſein Wiſſen⸗ 
ſchaftsgebiet herausgegeben. Er war Ehren- 
doktor der Univerſität Münſter und Ehrenbürger 
der Stadt Arnsberg. 
Franzöſiſche Stiftung für das Berliner Krebs- 
inſtitut. Der Beſitzer des Pariſer „Matin“, 
Maurice Bun au -= Barilla, hat für die wif- 
ſenſchaftlichen Arbeiten des Inſtituts für Krebs⸗ 
forſchung in Berlin 20000 Francs geſtiftet. 

Promotionsrecht für die Techniſche Hochſchule 
Karlsruhe. Der Techniſchen Hochſchule Varis- 
ruhe iſt das Recht verliehen worden, zum Doktor 
der techniſchen Wiſſenſchaften (Dr. rer. techn.) zu 
promovieren. Im Gegenſatz zum Dr.⸗Ing. iſt 
Dr. rer. techn. für Leiſtungen beſtimmt, die nicht 
als ausgeſprochen techniſch zu bezeichnen find; er 
kann z. B. an Lehramtskandidaten oder Wirt⸗ 
ſchaftswiſſenſchaftler verliehen werden. 

Der preußiſche Rompreis für den Eſſener 
Bildhauer Lammert. Der diesjährige Rompreis 
des Preußiſchen Staates, der einem Künſtler drei⸗ 
vierteljährigen freien Aufenthalt und freies Atelier 
in der Villa Maſſimo in Rom gewährt, iſt an den 
Bildhauer Willi Lammert in Eſſen⸗Mar⸗ 
garethenhöhe verliehen worden, der auf der Mus- 
ſtellung des Deutſchen Künſtlerbundes in Eſſen 
mit der Plaſtik „Ruhende“ vertreten war. Qam- 
mert iſt Hagener von Geburt und gehörte ſchon 
früh dem Künſtlerkreis um Karl Ernſt Dft- 


haus an. 
Welttierſchutztag in Berlin. Am 4. Oktober 
wird in Berlin der erſte Welttierſchutz⸗ 


tag jtattfinden, beten Zuſtandekommen auf dem 


wurde. Auf dieſer 3 
tungen nach Abgeordnete von Tierſchutzvereinen 
der ganzen Welt kommen werden, ſoll in Form 
von Verträgen und Lichtbildern der Gedanke des 
Schutzes der Tiere großzügig gefördert werden. 


Kongreß für Kinderheilkunde. Im Gegenſatz 
zu zahlreichen anderen Kongreſſen, die wegen der 
ſchwierigen Wirtſchaftslage abgeſagt wurden, hält 
die Deutſche Geſellſchaft für Kinder⸗ 
6 ihre diesjährige Tagung vom 23. 

is 26. September in Dresden ab. Der Kon⸗ 

geb wird ſich u. a. mit dem Problem der tind- 
ichen Sexualität und mit der Immuniſierung 
gegen Diphtherie befaſſen. 


nbg- letzten EC in Florenz beſchloſſen 


Uhren, Goldwaren und Juwelen 
bis 30 Prozent Rabatt! 


hinwegzukommen fei. Jacobowitz, Gegründet 1906 


el J ingfors, bringen in der kommenden 
pielzeit ſämtlich Zuckmayers „Hauptmann von 
Köpenick“ zur Aufführung. 

Schleſiſche Autoren an Berliner Bühnen. Die 
„Kamarilla“, ein Stück deutſchen Schickſals in 
zehn Bildern von Fritz Ernſt Bettauer und 
Georg Lichy ift von Direktor V. Barnowſky zur 
Uraufführung in dieſem Winter im Berliner 
Künſtler⸗Theater angenommen worden. Das 
Stück ſtellt hiſtoriſche Perſönlichkeiten aus der 
Epoche des letzten Kaiſerreichs wie Bülow, 
Schlieffen, Eulenburg, Holſtein, Harden u. a. in 
den Mittelpunkt der Handlung. 


Opernuraufführung in Stuttgart. General- 
intendant Kehm vom re ee Qan- 
desthegter Stuttgart hat die Oper „Der 
Bucklige des Kalifen“ von ee Ca- 
ſavola zur e ee rung und 
die neue Oper von a 

hafte Witwe“ zur Erſtaufführung für Stutt- 
gart erworben 


Das älteſte polniſche Sprachdenkmal. Der 
Florianer Pfalter, der um 1349 geſchrie⸗ 
ben wurde und feit etwa 1564 im Beſitz des Au- 
guſtinerChorherrenſtiftes St. Florian bei Linz 
an der Donau ſich befindet, iſt e vom polnischen 
Staate erworben und als älteſtes bekanntes pol- 
niſches Sprachdenkmal der Warſchauer Natio⸗ 
nal Bibliothek übergeben worden. 
Stift hatte der polniſchen Regierung die Hand⸗ 


ſchrift zum Verkaufe angeboten, wofür die päpft- | veritebt ſich von ſelbſt. 


liche und die öſterreichiſche EE ie 
ung erfolgt find. Denn leider iſt das Chorherren- 
fit das in ſeinem prächtigen Barockbau zu den 
ſchönſten des Landes zählt, ſeit langer Zeit in 
Not und gezwungen, aus ſeinem wertvollen alten 
Beſitz an Kulturdenkmälern nach und nach Wich⸗ 
tiges abzuſtoßen. Die Gemäldegalerie des W ie- 
ner Muſeums erwarb z. B. aus St. Florian eine 
der ſchönſten kleinen Tafeln des großen Regens ⸗ 
burger Renaiſſancemeiſters Albrecht Altdor⸗ 
fers, pon dem St. Florian noch ein Hauptwerk, 
den vielteiligen großen Altar mit der Paſſion und 
der Legende des hl. Florian ſelbſt beſitzt. 


olf-Serrari „Die ſchalk⸗ S 


Das | wie der feine Arthur Silbergleit. 


Wer hat die meiſten Aerzte? Nach ſtatiſtiſchen 
Erhebungen ſteht Eſtland unter 14 Vergleichs⸗ 
ſtaaten an dritter Stelle bezüglich der relativen 
Anzahl von Aerzten. Ueberflügelt wird Eſtland 
von Schottland und Deutſchland. Be⸗ 
kanntlich war der größte Prozentſatz der in den 
baltiſchen Ländern tätigen Wiſſenſchaftler früher 
deutſcher Abſtammung. Das hat ſich in den letzten 
Jahren erheblich verändert. Der Nationalität nach 
find heute 57,5 Prozent der Aerzte Eſten. Der Proe 
zentſatz der Deutſchen beträgt lediglich 21.2 Pros 

Die Schweiz — das Land der Krebskranken. 
Nach einer Aufſtellung des Schweizeriſchen Ge⸗ 
ſundheitsamtes kann man die Schweiz heute 
als das Land anſprechen, in dem prozentual die 
meiſten Krebskranken auftreten. Jeder 
fünfte Menſch in der Schweiz ſtirbt an Krebs 
oder Tuberkuloſe, jedoch überwiegt in dieſem Ver⸗ 
hältnisſatz die Zahl der Krebskranken. Der 
ſchweizeriſche Bundesrat hat für das vorbereitende 
tudium der Urſachen des Krebſes 20 000 Fran- 
ken bewilligt. Es hat fih erwieſen, daß die Krebs- 
krankheit in der Schweiz in erſter Linie bei den 
Verdauungsorganen auftritt. 


„oſtdeutſche Monatshefte“. Das Septemberheft der 
im Verlag von Georg Stilke, Berlin und Danzig, erſchei⸗ 
nenden Zeitſchrift in als Sonderheft unter dem Qeit- 
gedanken „Scholle und Menſch“ geſtaltet. Anton 
Schnack gehört heute in Deutſchland zu den begna⸗ 
detſten Zungen, wenn es gilt, das Hohelied der Land⸗ 
ſchaft zu ſingen. Er iſt ebenſo in dem Heft vertreten 
Daß des 100. 
Geburtstages von Wilhelm Raabe gedacht wurde, 

„Schle Monatshefte“. Das Septemberheft der 
Schleſiſchen Monatshefte (Verlag Wilh. Gottl. Korn) 
erſcheint als Sonderheft für die Stadt Liegnitz. 
Dieſe beſcheidene und reiche Stadt wird in all ihren 
Schönheiten und ſtillen Schätzen vor Geiſt und Auge des 
Leſers ausgebreitet. Auch das ſchöpferiſche Liegnitz von 


heute iſt durch eine gute Auswahl von Nam d 
Leiſtung vertreten. s s TOR. 
Gaſtſpiel Harry Liedtke in Beuthen. Zu dem am 


19. September ſtattfindenden Gaſtſpiel Harry) Liedtke 
mit eigenem Enſemble, bei dem Oscar Wildes Ko- 
mödie „Der ideale Gatte“ zur 


Aufführun 
kommt, werden Karten bereits ausgegeben. laden 


agung, zu der allen Erwar⸗ 


* 
$ 
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Elizabeth Arden von (duch Malohat / 


hält am Donnerstag und Freitag durch Praktikant, vot hodene orlon 


ihre persönliche Stellvertreterin 
wenn mögl. polnifch- Genau wie Kaffee oder Tee hat auch der süd- 


i rechend, zum 1. ‚| amerikanische Mate verschiedene Sorten, und nur 
Miss Karen Giaever we et 


wer wie wir in unmittelbarster, engster Fühlung 
oder ſpäter gefuht.] steht zu den südamerikanischen Ursprungsländern, 

kostenlose Sprechstunden ab, um 

den Damen richtige Ratschläge über 


der kann die besten Sorten zu den 8 
nigt 
Gesichtspflege zu geben. 


Glückauf. Apotheke, Preisen einkaufen. Salvador-Mate rei den Or- 
Gleiwitz, ganismus, verhindert Schlaflosigkeit und befreit 
Preiswitzer Straße 4.] Sie von Rheuma, Gicht, Arterienverkalkung, 
Magen- und Darmbeschwerden. Er wird von 
ungezählten Aerzten empfohlen. 
Salvador-Mate, der echte brasilianische Tee vom 


Statt Karten! 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verstarb am 7. Sep- 
tember cr. plötzlich und unerwartet, aus arbeitsreichem und segens- 
reichem Schaffen herausgerissen, mein inniggeliebter und unver- 


geßlicher Gatte, unser treusorgender, unvergleichlicher Vater, unser 7 D j Yerba-Mate-B ist nie 1 in Original- 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, Herr A.Mittek'sNachfl.BeuthenOS. Se C Pfund =O "u, e 
a "8 2 ebrauchsanweisung liegt bei. Zu haben in Apo- 

Gleiwitzer Straße 6 — Telefonische An- theken, Drogerien und einschlägigen Geschäften. 


Baumeister 


Arthur Allnoch 


General-Vertreter Julius Klytta, Beuthen OS. 
— e 


Kaufgejuhe - IL. Geldmarkt 


Heizer gesucht Vase IM. 


Hotel Kaiserhof, Beuthen Schreibmaschine béi Ce A 
Gleiwitz I Stellen⸗Geſuche zu kaufen geſucht. 2 


1 kam chr. u. B. 4154 er 
Zahnersatz ® Plomben Bedienung Tüchtiges, kinderliebes ep 0 BE bisik. Ve? 8 

Martha Allnoch, geb. Rossa Beuthen 08. Pr er Allein- 
waer Krebs rette 3.1.20. — a meet mädchen 


Hanne 1. Pggchah, | 
Spezialität: Plattenloser Zahnersatz | 
am Tage geſucht.] ſucht für 15. Septbr. 

Ernst Unzerbrechliche Stahlplatten (Wipla) Gefl. Angeb, unter Stellung in Aa 


Hedel ee NER Haushalt, Gute Zeug 15 000 Rmk., 


C. 50 an d. Geſchſt. 
Waldschloß Dombrowa niffe vorhanden, An» 
Maria 5 dieſ. Big. Beuthen. SS, Wa 8 4168 


meldungen u. 4472. 


Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen 


im 53. Lebensjahre. À Dr Liebermann 
u 


Dies zeigen tiefbetrübt an Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 


Swietochtowice, den 8. September 1981 


T 
f Mittwoch, den 9. ënger 8. Beuth. auf rs an im Zentr. 
S kéen ndenbu Einheitswert 68 000 RM., 
i Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. September cr., vorm. KONZERT don Seibfigeber Aust “Sell. Angeb. u. 
$ 10 Uhr, vom Trauerhause Swietochtowice, ulica Wolności 1, aus statt, 22 e, e sena Gl. 6515 an die G. d. Ztg. Gleiwitz. | 
7 Von Kondolenzbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. Ka eg eee ia | r In Pf d MN 
À Anfang 4 Uhr, Eintritt 20 Pfg. heithälts: Verkäufe 
Schützenhaus, Beuthen OS — E EC oe N 
Wang Ga? 9 goe 1981, — 4 uhr: 9 (ni. want wieder” Der: be e ap 
R f trauensſtellung i. Büro bezw. ere 
. | ee sone beine © sr FOBENNANMIUNG 
„sem fl. 
Sweden = Dre. à Rinder 10 Po: Geihättsitelle dieter Geltung Beuthen] in geöbter Smbufteiea we? 
ei ungünſtiger Witterung im Saale. an der Hauptſtraße Lieferung | 
| | | Ä Junger Buchhandungsgehüle | e E sag 
| Plötzlich und unerwartet starb infolge Herzschlags ee ate 0800 DA. 
| unser lieber Sozius Zu den Feiertagen ee rn em erforderlich. Angeb, unter Gi, 1408 an 
und Papierhandel, um ſich weiter Log 
empfehle ich Beſcheidene Anſprüche. die Geſchſt. dieſer Zeitung Hindenburg. 
e ale SortenHauskuchen sow sowie Fladen „ 
in bekannt bester G 
Herr Baumeister Arthur mt ` Ie Mee e 
5 Frau Marie Bergmann, 
Telefon 3005 Beuthen OS. Ring 17,1. „Emanuel 
d ' ; jeilwerte“ in Bobver-st tragen: 
Zu früh ist der Verstorbene seinem Wirkungs- Das inek = Firma i Zo 8 
kreis entrissen. Allen, die mit ihm gearbeitet haben, 6 mit vollſec Werkzeug und eingef- sët e dee N 5 
wird seine aufrechte, starke Persönlichkeit unvergeßlich Ante rricht i et zu verpachten. bu AE dito Benin 85. | 
bleiben, und auch wir werden sein Andenken stets nn g ; | 
in hohen Ehren halten. ; m | eieubendl ie | Bermietüng | ; In das B unter 
i Cen | Wermietung | . e ge . Ve 
\ Gleiwitz OS, den 8. September 1931. in Buchhaltung Beginn Dienstag, den mer, Küche, Diele, |; agefellihaft‘ mit dem Sitz in | 
e Auel. 15. September 1981. Nebengelaß, evtl, auch Gavage, 1. Etg.] B reger y See, . Wo I | 
i Rart en ift am tgeftellt. f 
Eliguth-Zabrzer Ziegelwerk Ge Ve 2 Einzel. Se e e e ie dlewer 
| Quin-Zaprzer Ziegeiwer SE Geist eee SL ëm Aug Bode betriebenen Drabi 
n * ſowie di de 
k Rosemeier. Bund. Sranzöhſc is, Telefon 2645. . 1 n 
k nfi vorkommend 
3 Kaufmänniſche Bildungs⸗ 1 Ze 21 Ip * u Der gi Sie | 
Flanjtalten der Stadt Gleitwis ai). men TE 
mit Beigelaß und eine Garage in der gleichartige oder 
x Käüperſtraße zu vermieten, Anfrag. hr en ben, ſich 
Promenaden-Restaurant Beuthen 08. O. Raren Bentjen, GE | 
Am Montag, dem 7. September 1931, starb Telefon 9604 Besitzer Gear Siräipek Toiston Sr Große ſonnige x A | 
plötzlich unser hochverehrter Chef Heut, Mittwoch und morgen, Donnerstag de Verkaufe ift, N | 
; Herr Baumeister Großes Schlachtfest ` 3 abel-Aurf. Im übrigen wird 5 e 
; Ab vormittags 10 Uhr Welitieisch und Weltwurst 5 von der Generalverſammlung t. 
4 Alin och Abends Bratwurst-Esse Die To wenn der Vorſtand 
| d Geng eren onen beſteht, en 
p . Bee Fe Jr a Pille Rare EC 
V Sein Andenken werden wir stets in Ehren EEN dee sch br ës ped ioraa a 
x halten. 3-Zimmer-Wohnung!d Ti ee 7 vat ift jedoch berechtigt, wenn der Vorſtand 
| S aus mehreren Se, beſteht, einem oder 
| mit Bad ſowie mehreren Mitgliedern des orſtandes die 
; Gleiwitz OS., den 8. September 1931. K inne "MW h fast neu „| Befugnis zu ue die Geſellſchaft allein 
, ds REN ee Ban Ze , E 
Das Personal und die Belegschaft en SG 3 henn zu SES in 250 uf den Seilen Wen 
der Ellguth-Zabrzer Ziegelwerke. en EE Ehe Bien fofott zu vermieten, OS e dE Sie Selanntmagungen 
"rt Ben 
Sek E Se E, | 
1. 7 9 Aptung Gelegenpeits: Reichsanzeiger, ſoweit nicht im Geſetz ein 
10 gui f SCH SÉ Green anderes vorgeſchrieben ift, Die Generals | 
Eng Se Or o Me Miel Geſuche — Cr, 445 1 Bere pan tunpan werden von dem Auſſichts⸗ 
Er es Rulmbacher Spezial-Aus ank Mage yode ier Gele fianerjade Gr. 48; öffentliche ar sc einmalige l 
Inh.: M. Schneider 1 E ana leder Leeres Zimmer 1 0 * Gründer der Geſellſchaft, 3 die ge 
Telephon Nr. 4026 / BEUTHEN O8. e pag der A Ee KS. gene erw, gata Gansmeifterfele| mt, Harder ig gu Gr, ene baben, PA abrit 
Mittwoch, den 9. Septemb E an tee A ; Éent, CU nn Shaf däin? Were On 
d ‚ den 9. September, ab 9 Uhr n der ot unter B. 4151 in Gleiwitz, chaft mit beſchränkter Kate 8. Direktor 
9 Bahnhofsbuchhandlung Beuthen DS, . d. G. d. 8. Ge NRaudener Straße 19a. EN Kurt Schmittdiel; Chemiker Dr. phil. j 
2 Großes Preis 90 Pfennig. d. Stg. . Paul 3 5. dit? Geer Wolf, 
| : Tannenberg-Bund. E Eug Loam e anime ah seen me 
l >| Schweinschlachten Geſchafts⸗Antäufe Ar e e e ber fee Sie, Ge | 
7 e = Verkauf auch außer Haus & Erstklassige Haus- ` Kolonialwaren- oder „ r e A ck Gerhäft mit Bes Aten und WA 
| Ç (i ee ee en E, Geldle-Tatelbulter fe 9 ing Ze Lie Se OG | zug, EN, Men e 
j \ che und das bestgepflogte Bier @ Biere Feinkost-beschäft Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen OG, rung von 185 000 RM. Aktien, die Gräflich 


Schaffgotſch ſchen Werke Geſellfchaft mit ber 
Äer Haftung die durch die Verträge 

vom 25. April 1925 und 17/1. Mai 1980 
an Emanuel Bode verpachteten Grundſtllcke 
N Pa und das a zur Benutzung der Anſchluß⸗ 
gleiſe der G e Ge gegen 


Bierhaus u. Cafe Knoke né, a. ee. unter ar MÉI Gewähr Si? 000 NM. aper, in die 
Zeitung Beuthen. a. d. G. d. 8. Beuth. a ben eln. wen erſten Aufſichtsrat 
t: 1. Diplomingenieur Walter 


Beuthen OS. Heirats- Anzeigen mi "Ak 
Heute, Mittwoch, d. 9.S F | e ` 
i eptember Friseursalon ` Möblierte Zimmer Dote in Blei; be e N 
direktor Anton Mies in Bobrek, Ka 


u. Donnerstag, d. 10. September er, [Lehrerin e 
Laden ſofort geſucht. Von 


Schwein S ch I a cht en gepflegte, jugendl., ſchl., ſymp. Erſcheinung, Gut eingerichtetes den mit der Anmeldung der ellſchatf ein · 
( m reer 


gute Fig., tem., heit. Weſen, guter Char., reiten, ee ende | poit 
Mittwoch abend Wellfleisch 36 8., k., penflonsber., Oberſchl., Sdt, Putzgeschäft S Late ars ber asian E 
Donnerstag von früh ab Wellfleisch 


Aufſichtsrats und der Neviforen k. bei 
ſucht Lebenskameraden in gehob. für ſofort zu vertan dem Gerichte, von ben SE, ber 
a f. 
und Warst Stellung. Abademiker angenehm. Ausſt. vorh. a AC unter Ra. 296 richt, um Eich —— 
Zuſchr. unt. O. 51 an die G. d. 8. Beuthen. La. d. G. d. 8. Ratibor A. 4b a. G. b. f. Sch. 


bester Abfüllung in Flaschen, K 
Siphons jederzeit“ durch Elldienst ver hais Lë 1.10 N a Wunſch AC 


J. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


in Heutſch⸗Os. zulleeres Zimmer Gut möbl. 


H 
Heft. angebe Unter nt Kochgelegenheit t| Zimmer 
K. 1510 a ſof. zu mieten geſucht. 


Beſſ. Penſion mit gut 


kammer Oppeln Einſicht genommen w 


dieß. Ztg. Beuthen. Amtsgericht Beuthen OS., 5. September 1931, 
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Jeder Genosse zahlt 500 Mark? 


Sanierung der Grenzbank Beuthen? ` 


Leichtſinnige Geſchäftsführung des alten Banlvorſtandes — 154000 Mark Verluſte 


[Eigener Bericht) 


J. S. Beuthen, 8. September. 

Die Oberſchleſiſche 
e GmbH., die im Juni ihre Schalter geſchloſſen 
hat, hatte die Gläubiger am Dienstag abend 
zu einer Verſammlung im Promenaden- 
reſtau rant eingeladen. Ungefähr fünfzig Per- 
ſonen, alle dem Mittelſtande und den weniger 
bemittelten Schichten des Volkes angehörend, 
waren mit ſorgenvollen Geſichtern erſchienen 
und harrten der Dinge, die da kommen ſollten. 

ie neue Bankleitung der Grenzbank unter- 
breitete einen Vergleichsvorſchlag, nachdem die 
Genoſſen je 500 Mark neu einzahlen ſollten, 
wodurch es nach Berechnung des jetzigen Bank⸗ 
vorſtandes möglich werde, die Sparer der Bank 
mit 90 bis 100 Prozent zu befriedigen. Eine end⸗ 
gültige Quotenausſchüttung konnte nicht und 
wurde auch nicht genannt. 

Der Verluſt der Bank beträgt 154 000 Mark. 
Durch die neuen Zeichnungen der Genoſſen wür⸗ 
ben 165000 Mark aufgebracht werden, alſo 
11000 Mark mehr als der Verluſt beträgt. 
22000 Mark der Genoſſenſchaftsanteile find noch 
nicht eingezahlt. Könnte auch dieſe 
Summe ei acht werden, ſo würden ſich die 
Aktiven auf 187 000 Mark erhöhen. Mit dieſen 
Geldern müßte dann die Abwicklung der Bant- 
verbindlichkeiten durchgeführt werden, und es 
könnte bereits nach kurzer Zeit die erſte Ans- 
ſchüttung an die Sparer erfolgen. Weitere Aus- 
zahlungen find in Zeitabſtänden von vier zu 
vier Wochen vorgeſehen. Selbſtverſtändlich wird 
ſich die Entwicklung nicht gerade in den Bahnen 
bewegen, wie ſie die Ke Bankleitung gezeich⸗ 
net E Nicht jeder der Genoſſen wird in der 
Lage ſein, 500 Marr nn Aber mit 
dieſen Ausfällen rechnete man its und ver⸗ 
ſpricht deshalb noch keine hundertprozentige Be- 
friedi „Vorerſt wird man den Beſchluß der 
Genoſſenſchaftsverſammlung abwarten müſſen, 
die am heutigen Mittwoch abend zuſammentritt. 
Stimmen die Genoſſen der Einzahlung von 
500 Mark zu, ſo wäre der Vergleich, nachdem 
ſich auch die Gläubiger damit einverſtanden er- 
klärt haben, als ziemlich geſichert anzusehen, 
da kaum anzunehmen iſt, daß die Handelskammer 
bezw. der Genoſſenſchaftsverband in ihren Gut⸗ 
ae — dem Vergleichsvorſchlag entgegenſtel⸗ 
en werden. 


Zur Ueberwachung des derzeitigen Vor⸗ 
ſtandes des Aufſichtsrates wurde ein läu bi- 
gerausſchuß gewählt, der die bei den ein⸗ 
zelnen Schuldnern zu treffenden Maßnahmen zur 
Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten gegenüber der 
Bank feſtſetzt und über die Verwendung der ein- 
gehenden Gelder Beſchluß zu faſſen hat. Die 
Rechte des Gläubigeransſchuſſes Find ſehr weit- 
gehend. Seine Beſchlüſſe ſind für die Bank⸗ 
leitung verbindlich, gleichgültig, wie fih der Auf- 
ſichtsrat dazu Bellen wird. Gläubiger, die Forte 
derungen von 50 Mark oder weniger haben oder 
ihre Forderungen auf 50 Mark ermäßigen, follen 
vier Wochen nach Rechtskraft des Vergleiches in 
voller Höhe befriedigt werden. Man rechnet mit 
zweieinhalb Jahren für die Abwicklung der Ber- 
bindlichkeiten, ſofern nicht vom Staat oder von 
der Provinz eine außerordentliche Hilfe kommt. 
was nicht ganz ansgeſchloſſen erſcheint. Endaül⸗ 
tiges über die Ausſichten der Oberſchleſiſchen 
Grenzbank wird man erſt nach der Generalver⸗ 
ſammlung ſagen können. i 

Die Sitzung verlief überrafhend ruhig. 
Mit Ausnahme eines Gläubigers waren alle, 
die ſich zu Wort meldeten, mit dem Vergleichs 
vorſchlan einverſtanden, und weitaus die meiſten 
der Anweſenden bekundeten dies durch ihre Unter- 

Auch die Frage, ob Reareßforderungen 
gegen die alten Vorſtands⸗ und Aunſfſichtsratsmit⸗ 
glieder ben. wurde aufgeworfen, und der 
jetzige Bankvorſtand gab zu daß Regreßanſprüche 
und zum Teil auch ſchon anerkannt 
find. Strafrechtliche Verfehlungen find nach den 
bisherigen Feſtſtellungen nicht vorgekommen. 
Keinem der Vorſtands- oder Aufſichtsratsmitalie⸗ 
der konnte nachgemieſen werden, daß Pe verſön⸗ 
liche Vorteiſe aus den Geſchäften der Bank neto- 
gen haben oder Gelder für ſich verwend⸗ten. Da- 
gegen ſteht feſt, daß Geſchäfte fahrläſſiger⸗ 
weiſe nicht im Intereſſe der Bank 
gefiihrt worden find und dadurch ſowohl den Ge- 
noſſen wie den Bankoſöubigern erheblicher Sha- 
den entſtanden ift. Man will nichts unverſucht 
affen, um alle zur Rechenſchaft zu ziehen, die da⸗ 
für verantwortlich gezeichnet haben. 


Verlauf der Sitzung 


Nach Begrüßung der Anweſenden führte der 
Aufſichtsratsvorſitzende Bziuk aus: 

— 3 . 
GmbH. then am 1. ni d. J. ihre 
Beblungen * 8. e fe: 

Genoſſenſchafter in einer Verſammlung bon 
dem Scheer der Bank unterrichtet worden. Am 


nen. Wir werden Ihnen auf alle Anfragen 


Grenzbank' fachlich Auskunft erteilen.“ 


Ein Teilnehmer der Gläubigerverſammlung 
fragte darauf, wo der frühere Vorſteher der 
Bank, Herr Schwieſe ſei, der nicht erſchienen 
war. 


Namens der neuen Bankleitung gab 


Bankvorſtand Fröhlich 


den Vergleichsvorſchlag bekannt und ers 
läuterte ihn. Er führte aus, daß die Grenzbank 
auch ein Opfer der ſchwierigen Wirt- 
ſchaftslage geworden ſei. 
Es ſeien bei der Grenzbank nicht 
kriminell zu ahnende Vergehen oder 
strafbare Handlungen vorgekommen. Die 
Geſchäfte ſeien, wenn auch mit grober 
Fahrläſſigkeit und grober Nachläſſigkeit, 
jo doch formell in den üblichen Bahnen 
geführt worden. 
Die frühere Leitung der Grenzbank habe ſich 
auf Geſchäfte eingelaſſen, die bie Kräfte und 
Leiſtungsfähigkeit der Bank weſentlich überftie- 
gen haben. Es feien Geſchäfte gemacht worden, 
für die eine Großbank vielleicht geeignet geweſen 
ſei, nicht aber eine Bank mit einer ſo ſchwachen 
und ſchmalen Kapitalsbaſis. Das Zei ber erſte 
Grund für die Zahlungseinſtellung. Der zweite 
fei ter, daß die frühere Bankleitung über die 
wirtſchaftliche Entwicklung zu optimiſtiſch gedacht 
habe. Sie habe geglaubt, daß die wirtſchaftliche 
Lage nicht ſchlechter werden könne als ſie vor 
einem Jahre war und hat auch ſolchen Schuld⸗ 
nern Kredite eingeräumt, die damals nicht 
mehr kreditfähig waren. Sie habe auch 
bie Baſis der für Genoſſenſchaften vorgeſehenen 
Geſchäfte verlafen, indem fie Sicherungen Hin- 
genommen habe, die für ein Bankinſtitut nicht 
ſchnell und nicht voll realiſierbar ſeien. Das 
habe zu Verluſten geführt. ; 
Bankdirektor Fröhlich nannte dann die 
Schulden und Guthaben der Bank. 


Die Geſamtverbindlichkeiten 
belaufen ſich auf 267 000 Mark. Dazu gehören: 
Bevorrechtete Gläubiger 1300 Mark, Sparer 
88 000 Mark, Kontokorrentinhaber 42 000 Mark, 
Schulden bei der Provinzialgenoſſenſchaftsbank 


Neiße, dem größten Gläubiger, ungefähr 
120 000 Mark. 
Die Guthaben der Bank 


betragen 113000 Mark. Dazu gehören: Kaſſen⸗ 
beſtand 5273 Mark, Wertpapiere 2000 Mark, 
Geſchäftsguthaben 12 900 Mark, Inventar 1200 
Mark, Forderungen laufender Rechnungen 
91 103 Mark. 267 000 Mark Paſſiva bei 113 000 
Mark Aktiva 


ergeben einen Verluſt von 154 000 Mark. 


Dieſer Verluſt ſei als faſt ſicher anzuſetzen. 
Er ſoll nun in irgendeiner Form gedeckt werden. 

Bei einem gewöhnlichen Geſchäftsunterneh⸗ 
men kämen bei einer Quotenzahlung 44 Prozent 
heraus. 


Bei einer Genoſſenſchaft bürgen aber 

nicht nur die Aktivmaſſe, ſondern auch 

die Haftſummen der Genoſſenſchafter, die 
, ‚je Mitglied 1000 Mark betragen. 


Es gibt nun zwei Möglichkeiten zur Liqui- 
dierung, die des Konkurſes und die des Ber- 
gleichs. Er lehne einen Konkurs deshalb ab weil 
es dabei bevorzugte Gläubiger wie Gehalts- 
empfänger, Speſen u. a. gebe. Dazu kämen die 
Gerichtskoſten, die einen weſentlichen Teil der 
Aktivſumme ausmachten und die Koſten für die 
Konkursverwaltung. Die jetzige Leitung der 
Grenzbank glaube, einen Konkurs nicht 1. 
en zu WE ſondern einen Vergleich. ie 
Leitu könne von einer Vergleichs⸗Löſung auch 
nicht s ug daß fie die befte fei, aber ſte ſei 
unter den obwaltenden Umſtänden die beſte. 


Um den Verluſt von 154 000 Mark 

auszugleichen, ſollten die Anteile der 

Genoſſen um 500 Mark je Anteil 
erhöht werden. 

Das würde rein rechneriſch eine Erhöhung 


der Aktivmaſſe um 165 000 Mark ergeben, 
11000 Mark mehr als notwendig wären. Er 


ührte dann Beiſpiele an, nach denen Kredit. 
uchende jetzt zur Jahn eines Anteils von 700 

ark verpflichtet ſind, trotzdem ſie den 
Kredit nicht in Anſpruch genommen haben. 


Dienstag, dem 8. September, wurde eine Gläu⸗ Bankdirektor Fröhlich gab den Vergleichsvor⸗ 
8 zu... jest fo ſchlag befannt, nach dem er eine Befriedigung 


ſitzende des Aufſichtsrates jagte — „die Gläu⸗ x 


biger über den Vergleichsvorſchlag zu unterrich⸗ 
ten“ Der Aufſichtsrats⸗Vorſitzende fuhr fort: 
Sie werden . beſtimmt Ihre Verärge ⸗ 
rung zum Ausdruck bringen dadurch, daß Sie 
irgendwelche Unterſchleife borb:im 
den, für die wir nicht verantwortlich eide 


der e EE von 90 bis 100 Prozent erwartet. 


Ausſprache 


machte der Bankgläubiger Czarnulla dem 
früheren Vorſtand und Aufſichtsrat tarje 
Vorwürfe und erſuchte um Aufklärung, 


n 


warum eine der Bank gehörige Tiſchlerei⸗ 

werkſtatt im Werte von 36 000 Mark nach 

der Zahlungseinſtollung einem Oſtober⸗ 
ſchleſier übereignet worden ſei. 


Weiter richtete er an die Bankleitung die Frage, 
ob von einem Kunden, der bereits den Offen⸗ 
barungseid geleiſtet hatte, Gefälligkeitswechſel 
über 30 000 Mark genommen wurden. In Dft- 
oberſchleſien ſoll die Bank einen Betrieb mit 
28 000 Mark finanziert haben, obwohl ihr hätte 
bekannt ſein müſſen, daß das Unternehmen unge⸗ 
ſund war. Bankvorſtand Fröhlich erwiderte, daß 
der Gläubigerausſchuß gewählt werden foll, 
um gerade ſolche Anſchuldigungen nach⸗ 
zuprüfen. 


Jetziger Vorſtand und Aufſichtsrat der 
Bank ſeien zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men, daß der frühere Vorſtand die Ge⸗ 
ſchäfte mit großer Leichtgläubigkeit ge⸗ 
handhabt hat und daß der alte Aufſichts⸗ 
rat ſeiner geſetzlichen Pflicht der Ueber⸗ 
wachung nicht nachkam. 


die Verantwortlichen jollen zur Rechenſchaft qe- 
zogen werden. Strafrechtliche Verfehlungen ſeien 
aber nicht vorgekommen. 

Mehrere Gläubiger ſetzten ſich dann für die 
Annahme des Vergleichsvorſchlages ein. Auf eine 
Anfrage wurde zugegeben, daß das Perſonal der 
Bank bereits gekündigt ſei, um die Speſen 
herabzuſetzen. Auf die Anfrage, was geſchehe, 
wenn die Genoſſen die Einzahlung von weiteren 
500 Mark ablehnen, erwiderte der Vorſitzende des 
Bankvorſtandes, daß der Bankvorſtand ſich dann 
nach dem Geſetz verpflichtet fühle, den Konkurs 
anzumelden und die Haftſumme der Genoſſen von 
tauſend Mark fällig würde. > 

Nach der recht ruhigen Ausſprache trugen ſich 
die meiſten der anweſenden Gläubiger in die Liſte 
für den Vergleichsvorſchlag ein, worauf der Gläu⸗ 
bigerausſchuß gewählt wurde, der aus folgenden 
Perſonen beſteht: Kaiſer, Provinzialgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank, Neiße, Juritko, Kapitza und 
Wawrzyßgtzek. 


E feien ſchwere Sünden begangen worden, und 


Wovon man in Beuthen pridt... 


[Eigene Berichte) 


das Ende 


Ne Anllageerhebung durch 


der Schülerautobusfahrten die Genoſſenſchaftsbank Miechowil 


Beuthen, 8. September. 

Mit dem dicken Rotſtift, den die gegen⸗ 
wärtige ſchwere Zeit den Kommunen erbarmungs⸗ 
los in die Hand gedrückt hat, ift auch die Ber- 
wendung des von der Jugend ſo beliebten 
Schülerautobuſſes für weite Heimatwan⸗ 
derungen rückſichtslos geſtrichen worden. Dabei 
ging das Betriebsamt ſogar ſoweit, daß es auch 


die Benntzung dieſes Autobuſſes gegen Bezahlung 


abgelehnt hat, was in Kreiſen der Lehrer⸗ und 
Elternſchaft nicht verſtanden werden konnte. 
Verhandlungen mit der Kämmerei haben jedoch 
ergeben, daß bei Erſtattung der Selbſt⸗ 
koſten die Jugend wieder im Auto in das weitere 
Gelände der Heimat hinausfahren kann. Aller⸗ 
dings bleibt abzuwarten, ob die Not den Eltern 
der Volksſchüler ermöglichen wird, für ſolche 
Zwecke Geld zur Verfügung zu ſtellen. N 


Der Zuſammenbruch der Genoſſenſchafts⸗ 
bank Miechowitz hat bekanntlich auch zu 
einer Anzeige gegen die frühere Geſchäftsfüh⸗ 
rung Anlaß gegeben. Auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft, der die Anzeige durch 
den friſtlos entlaſſenen Geſchäftsführer und Ver⸗ 
ſicherungsbeamten Rudzki übergeben worden 
war, ijt nun am Dienstag die Vorunter⸗ 
ſuchung in Gang gebracht worden. Es fanden 
die erſten Vernehmungen vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter ſtatt, wozu außer Kaſſendirektor Förſter 
als Zeugen geladen und auch vernommen wurden 
Beſitzer Philipp Madeiſki, Uhrmachermeiſter 
Markefka, Bergverwalter Mosler, Maurer⸗ 
meiſter Glatzel und Verſicherungsbeamter 
Rudzki. Bei den Nachforſchungen handelt es 
ſich vor allem um die Feſtſtellung, inwieweit 
b éi Kredite eingeräumt worden 
ind. i 


Raubüberfall im Eiſenbahnzug 


Täter flüchtet durch das Fenſter des fahrenden Zuges 


Kattowitz, 8. September. Der Eiſenbahnarbeiter Roman Ple wa 
überfiel im Eiſenbahnzug Tarnowitz.— Herby den in einem Abteil ſchlafenden 
Eiſenbahnbeamten Tokac z. Er verſetzte ihm mit einer Eiſenſtange einen 
Schlag auf den Kopf und wollte ihn berauben. Tokacz erwachte und 


ſetzte ſich energiſch zur Wehr. Darauf 


ſprang der Angreifer aus dem Fenſter 


des fahrenden Zuges und zog ſich durch den Sturz auf den Bahn⸗ 
körper eine derartig ſchwere Kopfverletzung zu, daß er nach dem 
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er ein Geſtändnis ablegte und ſein 
Vorhaben damit begründete, daß er ſich in großer Not befunden habe. 


der Kathol. Beamtenverein Beuthen 
für den BIN, SE 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. September. 
Die erſte Mitgliederverſammlung des 
Katholiſchen Beamtenvereins nach 
der Sommerpauſe wurde am Dienstag abend in 
der Aula des Realgymnaſiums abgehal⸗ 
ten und ſtand im wer wen der Werbewoche für 
das Deutſchtum im Auslande. Die Damen 
der Mitglieder und die erwachſenen Fami 
. nahmen daran teil. Der 
Vorſitzende des V., Studienrat Lie ſon, er 
öffnete den Abend mit einer age in ‚ber 
er den Vorſitzenden des Sc Oberſtudien⸗ 


direktor Dr Hackauf, den Geiſtlichen Beirat, | BDN 


Pfarrer Hrabowſky, ſowie die Studienräte 
des Realgymnaſiums und Studienrat Dr. 
Schierſe begrüßte. Er wies auf den heutigen 
Gedenktag, den 100. Geburtstag des Dichters 
Wilhelm Raabe, bin, den er als Dichter der 
deutſchen Innerlichkeit und Dolmetſch der ſeeli⸗ 
ſchen Werte unſeres Volkes pries. Der Redner 
gedachte der vielen Millionen Menſchen, die 
außerhalb der Reichsgrenzen wohnen und ſich 


zum deutſchen Kulturkreis zählen. Es fei ihn 
ein unvergeßliches Erlebnis, als er die . 
Schule in Jeruſalem beſuchte und dort die 
alten deutſchen Volksweiſen mit Begeiſterung 
und Innigkeit ſingen hörte. Groß ſind die Ver⸗ 
dienſte der Auslandsdeutſchen um die deutſche 
Heimat. Sie erweitern die Weltgeltung der 
deutſchen Sprache, find unentbehrliche Vermitt⸗ 
ler deutſcher Wirtſchaftsausbreitung und Bahn 
breder. der Völker verſtändigung. Der 
KBV. habe darum ſeine Mitglieder und Freunde 
zuſammengerufen, um in der Werbewoche des 
L das Intereſſe für die hohen Ziele dieſes 
Vereins zu wecken. Der Redner dankte dann 
allen, die ſich für die Ausgeſtaltung des Abends 
zur Verfügung geſtellt hatten, beſonders Ober⸗ 


ſtudiendirektor Dr Hackauf, den Studienräten 


Krayczyrſki, Bügener und Dopke, 
ſowie Muſiklehrer Heider, und ſprach den 
Wunſch aus, daß die Veranſtaltung dem VDA. 
viele Förderer und Mitglieder zuführen möge. 


e 


n 


- 
í 


300 NM. Belohnung für 
Ergreifung der Bahnattentäter 


Oppeln, 8. September 

Der Preſſedienſt der Reichsbahnderek 
tron Oppeln teilt mit: Am 4. September in den 
Abendſtunden find auf Bahnhof Kraſche ow in 
verbrecheriſcher Abſicht ein hölzerner Zaun ⸗ 
pfahl und eine lange Wagenleiter in das 
Gleis gelegt worden, wodurch der Zugverkehr ge» 
fährdet werden konnte. Für die zur gerichtlichen 
Beſtrafung führende Ermittelung der Täter ſetzt 
die Reichsbahndirektion Oppeln unter Ausſchluß 
des Rechtsweges eine Belohnung bis zu 300 
Mark aus. 


CC K EBEN REEL 


Ein Auswahlchor des Staatlichen Realgym⸗ 
naſiums unter Leitung von Primaner Kirſch⸗ 
fer brachte Geſangsborträge, die reichen Bei⸗ 
fall erzielten. Dann folgte ein Lichtbilder ⸗ 
vortrag von Studienrat Bügener, früher 
Leiter einer deutſchen Auslandsschule in Süd⸗ 
amerika über 


„Das deutſche Schulweſen in Amerika“, 


Er wandte ſich zunächſt gegen die Ablehnung des 
Auslands deutſchtums in früherer Zeit. Der 
Weltkrieg habe die Wiedergeburt des deutſchen 
Volksgedankens in der ganzen Welt herbei⸗ 
aen Er gab dann eine Ueberſicht über die 
deutſchen Auslands ſchulen in Latein- 
amerika. Die Geſamtzahl der Deutſchen in 
Südamerika betrage 800 000 gegenüber 98 Mil- 
lionen Einwohnern. Der Konfeſſion nach feien die 
meiſten evangeliſch, weil die dortigen Aus⸗ 
wanderer Mn ian aus den sde bauen 
Deutſchlands amen. In den taaten Süd- 
amerikas feien überall deutſche Schulen vorhan⸗ 
den. Es mangele nur an Lehrern, die nur ge⸗ 
ring beſoldet werden. Es gebe Grundſchu⸗ 
len und in größeren Städten Realſchulen, 
auch zwei Realſchulen, die das Abitur ber- 
leihen. Ferner zwei Lehrerſeminare. 
In den Realſchulen, die auch andere Landesein- 
wohner beſuchen, werde meiſt ſpaniſch und 
portugieſiſch unterrichtet und Deutſch als 
remdſprache hauptſächlich angewandt. 
adurch werde erreicht, daß ſehr viele die deut- 
ſche Sprache erlernen. Außer den Laienſchulen 
gebe es auch Schulen, die von Miſſionaren 
und Kloſterſchweſtern errichtet ſind. An⸗ 
Fin zeigte der Vortragende anſchauliches 
ildmaterial über deutſche Schulen Sid- 
amerikas und wies am Schluſſe daraufhin, daß 
es außer dem BDA auch einen Reichsverband der 
katholiſchen Auslandsdeutſchen gebe, der mit dem 
A. zuſammenarbeitete 
Nach dem mit Li? aufgenommenen Bor- 
trag trugen zwei Schüler Gedichte vor, worauf 
ra beer Dr Hackauf über die 
ie 


Beuthen, 8. September. 

Am Sonntag nachmittag veranſtaltete der 
Beuthener Stahlhelm ſein traditionel⸗ 
les Kinderfeſt. Trotz des kalten und regneriſchen 
Wetters hatten ſich im ſchönen Garten von 
Cygan in Schomberg über hundert Kame⸗ 
raden mit ihren Frauen und Kindern eingefun⸗ 
den. Flinke Luiſen⸗Mädchen teilten Kaffee, 
Kakao und Kuchen aus, und bald hatten Bi die 
Kleinen geſtärkt, um vom Onkel Kneſebeck auf 
die Spielwieſe geführt zu werden. Dort hub ein 
gar luſtiges Treiben an. Wettlauf und Sack⸗ 
hüpfen, Blindekuhſpielen und andere fröhliche 
Unterhaltung ließen den Kindern die Zeit wie 
im Fluge verſtreichen. Auch für die Erwachſenen 
ware reiche Unterhaltung geboten. Im Schießen 
errang Frau Riedel den 1. Preis im Damen- 
ſchießen. Viel Zuſpruch fand auch die reich be⸗ 
ſchickte Lotterie. Der Beuthener Spiel- 


Beuthen 
„Der kleine Seitenſprung“ im Intimen 
Theater 


Man iſt glücklich, einen ſo reizenden 
Tonfilm zu ſehen. Darum iſt es erfreulich. 
daß die Erſtaufführung, die in den Kammerlicht⸗ 
ſpielen einen ſo großen Erfolg aufwies, t 
einige Tage im Intimen Theater fortgeſetzt wird. 
Renate Müller, die in den „Seltenſprun am 
meiſten verwickelt iſt, 2 in ihrer 
lichkeit, Anmut und Mi rophoneignung 
wahren Zauber. Die Herzen fliegen ihr gu: 
Dieſes nette Tonfilmluſtſpiel hatte in dem Bild- 
ſtreifen „Madame wagt einen Seitenſprung“ be⸗ 
reits einen ſtummen Vorgänger. Aus ihm ſehen 
wir aber nur Hermann Thimig wieder, der 
indes ſeine Rolle — dort der Freund des 
Hauſes hier der Flitterwöchner gewechſelt 
hat. r Unterſchied zwiſchen den beiden Fil- 
men iſt ganz gewaltig. In dieſem neuen Ufa⸗ 
tonfilm, in dem der Seitenſprung keine ſchlimmen 
Folgen hat, iſt ſo viel Muſik und Frohſinn, daß 
man am Schluß pota unkritiſch mitfingt „Mir ift 
wohl, dir ift wohl.“ 


„Tempo! Tempo!“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Recht bedeutend ſind die Aufführungen in den 
Thalia⸗Lichtſpielen, die drei ſehenswerte Stumm⸗ 
ilme: „Tempo! Tempo!“, „Alpenglühen“ und 
Achtung, Salihmünzer!“ bringen. In „Tempo! 
Tempo!“ ſehen wir den nſationsdarſteller 
Luciano Albertini, der als Detektiv auftritt. 
Auf der Jagd nach einer wertvollen Perlenkette, 
die nach einem Bankeinbruch in die Hände be⸗ 
cher rüchtigter Einbrecher gefallen a er viel Ge- 

legenheit zu ſeinen Senſationsdarſtellungen. Er 
ſchließt Bruderſchaft mit einem Faſſadenkletterer, 


r wohnen und dafür ſorgt, daß 


E Eat Set 
er Reichsgrenzen wohnen, fei rößt 
katholiſchen t Mi d abe d 


Erwachſenen allerhand liebenswürdige Sächel⸗ 
chen. Kleine Mädchen wiegten ſich in beſchwing⸗ 
ten Tänzen, Künſtler en miniature erwiefen fi 
e i als ſichere . } 
gelte es nicht, das Volkstum wirt 15 An Szenen, ein Bauchredner und eine niedliche Ge⸗ 
L Seinen dankenleſerin unterhielten aufs befte. Das Tee⸗ 
püppchen „Mukina“, ein zartes Elfchen, ſchien 
aus dem Märchenbuch entſprungen und fand be- 
geiſterte Zuſchauer. Daß die Kleinen nicht nur 
über beachtenswertes, artiſtiſches Können ver⸗ 
fügen, ſondern auch gute und bühnen ewandte 
Foa De d 4 ch p Si De x 
ortragsfolge ok. ie Truppe tritt heute 
zum letzten Male auf, Ein Beſuch Meder „Klein“ 
Kunſt lohnt ſich; Gullivers Abenteuer in Liliput 
| Ca, uns danach gar nicht mehr jo unwahr⸗ 
einli 


ſich Studienrat Lieſon an, der das harmoni⸗ 
Ihe Zuſammenarbeiten zwiſchen dem VA. und 


ſeine Ausführun hand: 
Mën farbige Lichtbilder. f rungen durch ſehr 


Beuthen und Kreis 
Neugründung 


der Beuthener Notgemeinſchaft 


Am Dienstag nachmittag hatte das Städ- 
tiſche Wohlfahrtsamt Vertreter der tari- 
tatiwen Spitzenverbände zu einer vertraulichen 
Vorbeſprechung eingeladen, in der das Arbeits. 
programm des Wohlfahrtsamtes und der 
Deutſchen Notgemeinſchaft in ſeinen Grundzügen 
vorgetragen und unter den Beteiligten erörtert 
wurde. Die Vertreter der Verbände erklärten 
einmütig ihre Bereitwilligkeit, in der Deutſchen 

gemeinſchaft im Rahmen des geplanten 
Winterprogramms tatkräftig mitzuarbei⸗ 
ten. Die zu leiſtenden Vorarbeiten werden mit 
Nachdruck fortgeſetzt. Sobald die Richtlinien der 
Landeszentrale der Oberſchleſiſchen Volkshilfe beim 
Landeswohlfahrtsamt in Ratibor, über die am 
Donnerstag beraten wird, den örtlichen Stellen 
zugeleitet und von ihnen verarbeitet worden ſind, 
wird die Deutſche Notgemeinſchaft 
Beuthen vorausſichtlich ſchon in der nächſten 
Woche neu gegründet an die Oeffentlichkeit 
treten. 


* 


* Beſtandene Prüfung. Vor der Prüfungs- 
kommiſſion der 415 anerkannten Huf ⸗ 
beſchlag⸗Lehrſchmiede in Neiße hat der 
Schmieden Georg Rabus, ohn des 
Schmiedemeiſters Karl Rabus, die Prüfung mit 
dem Prädikat „Sehr Gut“ beſtanden. i 
der einzige Oberſchleſier, der die Prüfung mit 
dieſem Ergebnis abgelegt hat. 


* Beitandenes Aſſeſſorexamen. Dr. jur. Erich 
Slanina, Sohn des verſtorbenen. Juſtiz⸗ 
amtmannes Stadtrats Slanina, hier, hat 


Staatsexamen beſtanden. 

Neue Lotterie-Einnahme. Die frühere 

Preußiſche Lotterie - Einnahme von Heinrich 
Kaller, die nahezu 25 Jahre beſtand, lebt nun⸗ 
mehr nach dem Ausſcheiden der Lotterie-Ein- 
nahme von Socharczewſki wieder auf und 
iſt auf den Sohn des früheren Inhabers, Kauf⸗ 
mann Georg Kaller, Krakauer Straße 31, 
übergegangen. 
* Der neue Inſpektionsführer der Schutzpolizei. 
n Stelle des nach 5 verſetzten Führers der 
3. Polizei Inſpektion Beuthen, Polizei Majors 
Mahnke, iſt Polizeimajor von Kobyletzki 
von der Polizeiſchule Frankenſtein, ein gebürti⸗ 
ger Oberſchleſier, in Ausſicht genommen. 

Drei. Schulen⸗Wettkampf verſchoben. Der 
Drei⸗Schuken⸗Wettkampf wird wegen 
des ſchlechten Wetters auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben. 

* Prälat⸗Schwierk⸗ Stiftung. Das Ratho- 
liſche Bürgerkaſino hat anläßlich des 
60. Geburtstages ſeines 1. Vorſitzenden, des 
Prälaten Erzprieſters Auguftinus Schwierk, 
Pfarrers von St. Trinitas, in Anbetracht ſeiner 
Verdienſte und um ſein Andenken in der Ge⸗ 
ſchichte der Stadt lebendig zu erhalten, beſchlof⸗ 
jen, eine Stiftung von 500, — k zu exrichten, 
die den Namen Prälat⸗Auguſt⸗Schwierk⸗Stiftung 
tragen ſoll. Die Zinſen dieſer Stiftung ſind all⸗ 
jährlich am 28. Auguſt, dem Geburtstage des 
Prälaten, an einen bedürftigen katholiſchen 


Im Märchenlande Liliput 
Gaſtſpiel der Scheuer⸗Truppe im Konzerthaus 


Geſtern gaſtierte im Konzerthaus ſaale 
eine Liliputaner Truppe unter der 
Leitung von Albert Scheuer, Altona-Stellin- 

3 e kleinen Leutchen, über zwanzig an 
ahl, haben wegen ihrer Kleinheit und Zierlich⸗ 
eit von benen den Erfolg für ſich. Wir 

Großen haben ſo etwas gern, wir werden ſelber 
wieder ein wenig kindlich und treten mit Freuden 
ür ein paar Stunden ab von dem Schauplatz der 

. auf dem Erwachſene agieren und 
den Ton angeben. — Am Nachmittag begeisterten 

die Kinder an dem Märchenſpiel vom 
„Schneewittchen“, der Abend brachte den 
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h | Prälaten auf deffen Vorſchlag, ſpäter auf 
Meiſter des kylophons, humoriſtiſche | (ët j 


war H 


beim juriſtiſchen Prüfungsamt Berlin das große] de 


getrieben! 
Ein ärztliches Urteil 

In der 8. Jahresverſammlung des Deutſchen 
Aerztebundes zur Förderung der Leibesübungen, 
die in der Leipziger Univerſität ftatt- 
fand, erklärte der Vorſitzende des Bundes, Dr. 
Worringen, Eſſen, daß es gegenwärtig eine 
ganze Anzahl von einflußreichen Perſönlichkeiten 
gebe, die der Anſicht wären, daß zu viel Sport ge- 
trieben würde. Der Sportärzte-Bund müſſe 
aber demgegenüber feſtſtellen, daß noch viel zu 
wenig Sport getrieben werde im Sinne wirklicher 
Leibesübung. Sport ſei nicht Selbſtzweck, ſon⸗ 
dern Mittel zur Förderung und Feſtigung des 
körperlichen Wohlbefindens. Die Abwehrkämpfe 
im menſchlichen Körper würden nicht durch über- 
übermäßige Inanſpruchnahme des Körpers, ſon⸗ 
dern nur durch zweckmäßige, gutdoſierte 
Leibesübungen geſteigert. Prorektor Pro- 
feſſor Dr. Falke fekte ſich für die Í po rt li ch e 
Erziehung ein, da durch ſie aufrechte Männer 
und Frauen, die in ſich abgeklärt und ausgereift 
ſind, in die Lage verſetzt werden, die Klüfte und 
Unterſchiede, die die Schichten unſeres Volkes 
durchziehen, zum Beſten des Volkes, des Staates 
und des Vaterlandes zu beſeitigen. 


Die Lehrer gegen Schulabbau 


(Teleoraphiſche Meldung 


Berlin, 8. September. Der Geſchäftsführende 
Ausſchuß des Deutſchen Lehrervereins wendet ſich 
gegen die Droſſelungsmaßnahmen, die von den 
Ländern und Gemeinden auf dem Gebiete des 
Volksſchulweſens geplant werden, in einer 
Entſchließung, in der es u. a. heißt: 

„Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Dent- 
ſchen Lehrervereins erhebt ſchärfſten Einſpruch 
gegen die bildungsfeindlichen Abbaumaßnahmen, 
die neuerdings durch Reich, Länder und Gemein⸗ 
den auf dem Gebiete des Schulweſens betrieben 
werden: Die weitere Erhöhung der Klaſſen⸗ 
frequenz und der Pflichtſtundenzahl der Lehrer, 
die ſchematiſche Zuſammenlegung von Schulen 
und Klaſſen, die Herabſetzung der Schüler 

9 ſtunden und die mit dieſen und ähnli⸗ 
chen Maßnahmen zu befürchtende verhängnisvolle 
Herabdrückung der unterrichtlichen und erzieheri⸗ 
ſchen Wirkſamkeit drängen die deutſche Volks⸗ 
ſchule an den Rand des Abgrunds und ſtellen fiz 
als volkswirtſchaftlichen und ſtagtsvpolitiſchen 
Aktivpoſten für den notwendigen Wiederaufbau 
des deutſchen Wirtſchaftslebens in Frage. Der Aus⸗ 
ſchuß erwartet, daß die Unterrichtsminiſterien der 
Länder Wege ſuchen und Mittel bereititellen, die 
brachliegende Arbeitskraft der ſtellungsloſen 
Junglehrer und Lehrerinnen der Echule dienſt⸗ 
bar zu machen. Der Deutſche Lehrepvepein * 
je des Sparprogramm auf dem Gebiete des 
Volksſchulweſens entſchieden ab, das nicht zugleich 
einen ſinnvollen organiſchen Auf- u nd Aus- 
bau des deutſchen Bildungsweſens bringt“. 


manns zug und die Kapelle Baron ſpiel⸗ 
ten unermüdlich und trugen weſentlich zum Ge⸗ 
lingen des Feſtes bei. Beſonderes Intereſſe fand 
der Wettlauf der Frauen mit gefüllten 
Gläſern und die große Preisverteilung an die 
kleinen Sieger. Wie ſtolz nahm da der kleine 
Bub ſeinen erſten Preis in Empfang — wie 
traurig ſchauten die weniger Glücklichen drein! 
Doch gar ſchnell gab es eine gemeinſame Freude, 
als jedes Kind mit Wurſt und Semmel bewirtet 
wurde. Gegen 7 Uhr zündeten die Teilnehmer 
Fackeln und Lampions an und marſchier⸗ 
ten mit klingendem Spiel durch Schomberg und 
die Straßen Beuthens zum Moltkeplatz. — Ein 
ſchönes Kinderfeſt, in der heutigen Notzeit dop⸗ 
pelt notwendig, war vorüber. Um ſeine Vorbe⸗ 
reitung und Durchführung haben ſich die Kame⸗ 
raden W. und R. beſonders verdient gemacht. 


lieht in Geſellſchaft der Einbrecher auf einem 
Boote, ringt in der Verbrecherſpelunke, 1 
ſich und andere Gefangene und führt einen ſieg⸗ 
reichen Kampf mit der Beſatzung eines Schiffes 
und einer 9 um endlich in den Beſitz der 
Perlen zu kommen. Dann klettert er noch das 
Tauwek des Segelſchiffes hinauf und landet mit 
dem Schmuck auf der Hafenmole, wo ihn glück. 
ſtrahlend die Eigentümerin der Perlen in 
mpfang nimmt. Fritz Kampers und Hilda 
Roſch pide die anderen Hauptrollen. Der 
zweite Film zeigt ein eee Drama, in dem 

ritta Ley, Hanns Beck⸗Gaden und Jwa 
anja die Hauptdarſteller ſind. 


„24 Stunden aus dem Leben einer Frau“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Hinter dieſem nichtsſagenden Titel verbirgt ſich 
eine höchſt dramatiſche Handlung, ge⸗ 
filmt nach der gleichnamigen Novelle von Stefan 
Zweig. Wir erleben Monte Carlo, wir 
erhalten einen Einblick in die berühmte „Spiel- 
hölle“. Uns feſſelt das Schickſal eines wahn⸗ 
witzigen Spielers und das abenteuerliche Erlebnis 
einer einſamen Frau. Henny Porten zeigt 
ſich, wie immer, mit lebenswahrer, eindrucksvoller 
Natürlichkeit — die deutſche Filmſchauſpielerin 
ſchlechthin. Ihr Partner, Walter Rilla, fügt 
ſich mit vielem Geſchick in die Handlung ein. Auch 
die Mitwirkenden, Marga Lion, Hermine 
Sterler und Friedrich Kayßler tun ihr 
Beſtes, um ein ſauberes Spiel zu gewährleisten. 
Ein ſehr reichhaltiges Beiprogramm zeigt inter⸗ 
eſſante Aufnahmen von der Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen und einen ausführlichen Tonbericht vom 
letzten Deutſchen Katholikentag in 


Nürnberg. Parlamentariſcher Abend des 


Wahlkreiſes Oberſchleſien der IBP. 


Am Montag, 14. September, veranſtaltet der 
Wahlkreisverband Oberſchleſien 
der Deutſchen Volkspartei im kleinen 
Saal von Forms Hotel einen Parlamen- 
tariſchen Abend. Landtagsabgeordneter 
Korvettenkapitän Metzenthin wird in einem 
Vortrag über „Politiſche Tagesfragen“ 
ſprechen. Mit dieſer Veranſtaltung ift gleichzei- 
tig eine Abſchiedsfeier für Generalſekretär Oberſt 
a. D. Buchholz verbunden, der ſeinen Wohn⸗ 
ſitz nach Berlin verlegt. 


Theologie⸗Studierenden, Sohn eines 
Beuthener Bürgers, und zwar zu a ONGEN 
or: 
ag des jeweiligen 1. Vorſitzenden des Ratho- 
liſchen Bürgerkaſinos, zu zahlen. Die Verwal- 
tung der Stiftung ſoll dem Magiſtrat übertragen 
werden. In ſeiner letzten Sitzung beſchloß der 
Magiſtrat, die ihm angetragene Verwaltung an⸗ 
zunehmen. 

* Kameradenverein ehem. „Elfer“. Der Ber- 
ein hielt ſeine Monatsverſammlung ab. Es wur⸗ 
den zwei Kameraden. Otto Pallas und Alfred 
Reichelt, als neue Mitglieder aufgenommen 
und verpflichtet. Bei der nächſten Monatsver⸗ 
ſammlung am 12. Oktober wird Oberleutnant 
a. D. Pförtner einen Vortrag über Propa⸗ 
gandafeldzug des Kyffhäuſerbundes halten. 


s Schwimmverein Poſeidon. Am Mittwoch, abends 
8 Uhr, im Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien, Tarno⸗ 
witzer Straße 4, bei Stöhr, Monatsverfamm» 


lung. Da die Beſprechung über das Stiftungs⸗ 

$ Artillerie-Verein. In der Monat 3. [fe ſt ſtattfindet, wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 
verſammlung gedachte der Ehrenvor⸗ Beuthen 09. Vegan 10. September, Konzert: 
annſchaftsabend, 


Da baus, 19,20 Uhr, Jugend 
20,30 Uhr Lig a- und Sen ioren⸗Mannſchafts⸗ 
abend. Anſchließend Monatsverſammlung. 


N Ne WC KOF. Mittwoch Geſangſtunde 
U. 


in der mboldtſchule. 
* Gewertjhaftsbund der Angeſtellten GDA. Am 
findet im Geſellſchafts⸗ 


Mittwoch, abends 8,15 Uhr, 
immer von Knokes Bierhaus die Monats ver- 
Es e ſtatt. 


ſitzende Sobaglo des Tages von n. De 
jetzt manche Kräfte am Werke ſind, die Einheit 
des Reiches zu zeri lagen, mahnte der Vor⸗ 
ſitzende zur Einigkeit. Das Andenken 
Gefallenen 


Frauenbund des Vereins ehem. Zehner. Don- 
nerstag, nachmittags 4 Uhr, Zuſammenkunft bei 


etreten und die dadurch notwendige Aenderun 
g ; ch Bear d 
Zuſammenkunft 


äbniskaſſe 
* Attillerieverein, Frauengruppe. 
Donnerstag, 16 Uhr, bei Dylla, Gartenſtraße. 


* Penſionärverein. Donnerstag, 16 Uhr, Monats 
verſammlung im Reſtaurant Kaiſerkrone. 


Bobrek Karf 

* Die Deutichnationale Frauengruppe yatt am 
Montag „14. September, in Tivoli, Sort, nad- 
mittag, Uhr den üblichen Frauenkaffee 
ab. edner: Stadtverordneter Schollek, 
Beuthen. 


Miechowitz 

Vom Fernſprechweſen. Am Mittwoch werden 
zur Verbeſſerung der Linienführung und 
Uebergang zur unterirdiſchen Führung Umſchal⸗ 
tungen im Ortsfernſprechnetz vorgenom- 
men. Aus dieſem Anlaß müſſen Kabel geſchnit⸗ 
ten und neu verlötet werden. Mit den Arbeiten 
wird um 9 Uhr vormittags begonnen werden. 
Betroffen werden 50 Anſchlüſſe, die in Miecho⸗ 


Räumungsklage. Die Hanſabank hat gegen 
den früheren Bankdirektor Morawietz die 
Räumungsklage angeſtrengt. Der Termin vor 
dem Mietsſchöffengericht mußte aber vertagt 
werden, da vom Vertreter des Beklagten die Be⸗ 
hauptungen des Hanſabankvertreters beſtritten 
werden. 

* Unbefugter Anruf des Ueberfallabwehr⸗ 
kommandos. In den letzten Wochen wurde das 
Kommando zu wiederholten Malen grundlos an- 
gerufen, Den eifrigen Bemühungen der Beam⸗ 
ten gelang es, zwei Mädchen im Alter von 15—16 
Jahren feſtzunehmen, die von den öffentlich auf⸗ 
pienia Fernſprechautomaten aus das Ueber⸗ 
allabwehrkommando anriefen. Sie ſehen einer 
empfindlichen Beſtrafung entgegen. 


* Mit 850 Mark durchgebrannt. 


Mark nach de 


. Kinderfeſt. Ein großes Kinderfeſt zu einem | witz hinter Eiſenberg in Richtung Rokittnitz 
Eintrittspreis 1 ap Henne eran Zeg e liegen. Die erſten Anſchlüſſe werden vorausſicht⸗ 


lich von 10 Uhr ab wieder betriebsfähig ſein. 
Es läßt ſich nicht vermeiden, daß ein Teil der 
Anſchlüſſe längere Zeit außer Betrieb ſein wird. 


im Schützenh 

Wetter) ſtatt. (Siehe Inferat!) d 
„Groß und Jung-2ydia., Donnerstag, abends 8 Uhr, 

Geſangſtunde im Sekretariat, Redenſtraße 28, 


* Stenographenverein , 1895. Heute, Mitt A La 
rr Die Untieonktungen werben An ganzen Tag 
Konzerthausdiele. landauern. . 


Aufſteigende 


des Hindenburger Theaterlebens 


Fleißige Werbung und richtige Organiſation erhöhen Theaterfreudigkeit 
3000 Beſucher mehr als im letzten Spieljahr — Wieder Dutzendkarten 
Einener Bericht! 5 


Hindenburg, 8. September 
Das Stadttheater Hindenburg legt ſoeben 
ſeinen Jahresbericht über die Spielzeit 


1930/31 vor, aus dem hervorgebt, daß der Theater⸗ 


Lol nach Erneuerung des Bühnen raumes nun“ 


auch eine neue Beſtuhlung, und zwar eine Stahl- 


rohr garnitur, erhalten hat, die ſich nicht nur 
ihrer Feuerſicherbeit, ſondern vor allem wegen 
trer Bequemlichkeit einer außerordentlichen Be- 
liebtheit beim Publikum erfreut. 


Die organiſatoriſche Arbeit, 


anf die fid die Tätigkeit der Hindenburger Ther- 
terleitumg zumeiſt zu beſchränken 1 iſt, a 
eine 6 des Beſucher ⸗ 
reiſes geſchaffen. Insbeſondere durch die 
Einrichtung von verbilligten Volksvorſtel⸗ 
lungen zu 2 und 50 Pfennig, zu denen die 
Gewerkſchaften den Kartenverkauf übernommen 
hatten, hat ſich ſo durchgeſetzt, daß jede jeweils 
ausverkauft war. Im Jahre 1928/29 beſuchten 
1632 Beſucher die drei Vorſtellungen, im Jahre 
a gingen in fünf Vorſtellungen bereits 
Beſucher, und im Jahre 1930/1 
Sen ſieben Vorſtellungen 6426 Beſucher. 
dieſes Ergebnis kann die Leitung des Hin- 
denburger Stadttheaters ſtolz ſein: erfüllt doch 
gerade die Volksvorſtellung zu kleinſten Preiſen 
die wichtigſte Aufgabe unſeres zweisprachigen 
Grenzgebietes: die breiteſten Maſſen dem deut⸗ 
ſchen zuzuführen. 


Ein nicht minder wichtiger Faktor in der 
Theaterpflege iſt die 


Theaterplanwirtſchaft. 


— “= an dieſer Stelle oft gefordert wor⸗ 
In Hindenburg iſt ſie verwirklicht. 

Sie — 4 Stadtteile Bis kupitz und Za⸗ 
bor ze, deren Einwohner der Entfernung wegen 
nur febr erſchwert an das Theater berankommen 
. haben Theatervorſtellungen in den Sälen 
ihrer Stadtteile erhalten. Ein Verſuch mit der 
ËM ift SC man 
will verſuchen, die Leitung berſchleſiſchen 
Landestheaters zu — Sa ebenfalls an die 
kleineren Orte des Spielbezirks, die erfahrungs⸗ 
gemäß ſehr theaterfreudig find, heranzutreten und 
örtliche Aufführungen zu vevanſtalten. 


Hberſchleſiens Uhrmacher 
in Hindenburg 


(Eigener 

Hindenburg, 8. September. 
Der Oberſchleſiſche Provinzial⸗ 
verband der Uhrmacher und Gold⸗ 


ſchmiede hielt ſeine 10. Verbandstagung ab, 
mit der eine Ausſtellung elektriſcher Uhren und 
don Konſtruktionszeichnungen der Uhrmacher ⸗ 
fachklaſſe der hieſigen Berufſchule verbunden war. 
Zur Zwiſchenprüfung waren 21 Arbeiten 
von Lehrlingen vom 1. bis zum 4. Lehrjahr ein- 
gereicht, von denen 10 Arbeiten prämiiert wur- 
den. Die Ausgezeichneten ſind Lehrlinge der 
Meiſter Alter, Hindenburg; Kachel, Ratibor: 
Przychholz, Oppeln; Radomſki, Bobrek 
— Reichel, Leobſchütz (2 Lehr⸗ 
): Rudolf, Beuthen; Witſchel, Beu⸗ 
chen und Wollnitz a, Hindenburg. Prüfungs- 
gäe war Obermeiſter Ster z, Oppeln. 
Die Hauptſitzung eröffnete der 


Verbandsvorſitzende Poerſchke 


mit Begrüßungsworten. Er ſchilderte die Lage 
im Handwerkerſtand in Oberſchleſien als be⸗ 
3 ungünſtig. Hierauf wurde Obermeiſter 
ollnitza zum Ehrenmitglied des Provin tal- 
verbandes ernannt. Für zehnjährige Dien ne: 
beim 3 and im Dentichen Zentral, 
verband der Uhrmacher und Ga miede erhiel- 
ten die eme Poerſchke, G eiwitz; Rot 


Gletwitz 
* genie. Beg. © Lehrgang für die Pflege is der 


Gesundheitsamt it ba zu 
ZS" gangen, im Säuglingsheim Pe 
rigen Lehrgang für die Pflege in der 
Familie einzurichten. In dieſem Kurfus, der am 
1. Oktober beginnt, erfolgt die Ausbildung von 
Sei. und Mleinfinder-Pflegerinnen.: Schü⸗ O 
lerinmen, die an tiefem einjährigen Lehrgang teil- 
nehmen wollen, müſſen ſich W 
Dienstag, 15. September, beim Magiſtrat — 
Fama an fende e — unter et: 
duna . — Be Ifoigeföriehenen Lebenslaufes und 
bur 


7% — Auf der Bergwerkſtraße, 


in Höhe des bes eke ſtieß der ener 
HAS aus Peiskretſcham mit dem 
— Paul Altmann aus Hindenburg 


|| Sören Giegernatrihe Beitreportagen? 
Wenn aa dann bitte zu 


* S 


EMIL SPIELMANN, 
„Haus Oberſchleſien“, Gleiwitz 


‚Hindenburg 


Den Gefallenen zur Ehre! 


Entwickelung 


Slawentzitz, 8. September. 

Nach langen Vorbereitungen und Vorarbei⸗ 
ten und unter Opfern und Spenden faſt 
aller Dorfbewohner. wurde den gefallenen 
Söhnen ein würdiges Ehrenmal errichtet. 
Nach einem Entwurf von Regierungsbaurat Reck 
wurden die Aufſtellungsarbeiten unter Leitung 
von Baurat Hartlieb und Bauführer 
Schmolke durchgeführt. Aus Striegauer Gra- 
nit erhebt ſich auf dem Sockel eine abgeſtumpfte 
nde, den ein Adler mit ausgebreiteten 

Schwingen, ein Schwert in den Krallen haltend, 
krönt. Plaſtiken in Form des eiſernen Kreuzes, 
Inſchriften und Tafeln mit den Namen der 
100 Gefallenen des Dorfes ſowie ein bronzener 


geweſenen Aufführungen zählt fto der Statiſtik] Stahl ? ; anti 
noch die Inſzenierung „Weber“ und das gege, zieren die Seitenflügel des 


Fott Ee 12 „Sturm im Waſſer⸗ 
Der Haas⸗Berkowſche „Fauſt“ fand Den Einweihungstag leiteten am Vormittag 
Ee mit 994 Beſuchern ein dichtbeſetztes[ Feſtgottesdienſte in beiden Kirchen ein, 
us. Die auf an die ſich ein Morgenkonzert der 


Grund der Auswahl aus dem 
thener Programm getätigte fünftleriiche Arbeit] Feuer wehr kapelle im "Garten des 
daß „Gaſthauſes zur Post anſchloß. 


hat ihren materiellen Erfolg darin 
Am Nachmittag marſchierten die ae 


Die künſtleriſche Arbeit 


des S F zeigt ſich in der 
überwiegenden Abnahme von Schauſpielauf - 
n e die mit 35 Wl an der Spitze 
tehen, kenswert ift, daß auch in Hinden. 
burg die Burgſche Inſzenierung des „Tell“ 
mit 1020 Beſuchern die beſtbeſuchte Vorſtellung 
der ganzen e e war. Von den 18 Operetten 
brachte es die £ Gräfin Mariza, auf 1000 
Beſucher, von den 11 Opern hatte „Carmen“ 
zu Beginn der Spielzeit noch 929 Beſucher. Zu 

den beſonders ſtark auf das Publikum wirkſam 


die 


Beſucherzahl in den letzten Jahren geſchloſſen zum eee b, wo 12 5 
H zu beiden Seit verhüllten Stei nes Wut- 
. „Rünbig gefttegen ſtelung Pe De Unter Co Ein bfü — E 


ift. War ber Age ae as im Jahre 1928/0] Rektor Harnoth fang der Slewenbider än- 
zunächſt noch 564 Perimen pro Vorſtellung, foj nergeſangverein zu Beginn ein Weihelied. Dann 
ſtieg die 8 im Jahre 1929/30 auf hieß 

600, um im Jahre 1930/31 auf 635 anzuwachſen. 

Zeen im Sisi 3000 dë Landmeſſer Schwarzer 

mehr gezählt als im Jahr zuvor 

3 indenburg bewegt fih in feiner Ent- die Ehrengäſte und Vereine herzlich willkommen, 
wickelnna in der gleichen Richtung aufſteigender insbeſondere den Fürſten Hans don Hohen. 
Beſucherzahlen wie die Mehrzahl der mit moder⸗ loheDehringen und fürſtli "ag 
nen Mitteln der Werbung und Organiſation] die Geiſtlichkeit, die Vertreter der Behörden 
arbeitenden Bühnen des Reiches: es iſt beſonders alle anderen Erſchienenen. Seiner Guse ebenen 
erfreulich, daß in einer der ärmſten Kommunen] Weiherede legte er die Worte zugrunde, Ehren⸗ 
mit einer beſonders kapitalſchwachen Bevölkerung] mal, Erinnerungsmal, ee Die Hülle 
ein ſolcher Erfolg erzielt werden konnte. fiel, während zwei vor dem Denkmal aufgeſtellte 


Für die kommende Spielzeit feldgraue Soldaten in n Te die Ge⸗ 


wehre präsentierten. Da 
ſind alle Vorbereitungen getroffen. Die Čin- 
trittspreiſe find im Durchſchnitt um 10 Pro- 
zent geſenkt worden, und obwohl die zur Ber- 
fügung ſtehenden Mittel, wie überall, auch in 
Hindenburg gekürzt wurden, wird doch die 
gleiche Anzahl der Vorſtellungen wie im Voriahre 
gegeben werden können. Die ausgezeichnet be: 
währten Dutzendkarten bleiben auch in die⸗ 
ſem Jahre in Gebrauch. 


Vom Deutſchnationalen Hand ; 
eee Gau Schleſien, 
dem Provinzialverein Niederſchleſien im Ber- 
bande Preußiſcher ip Iom-Handels- 
lehrer und dem Provinz een Niederſchle⸗ 
* der Preußiſchen Gewerbe ⸗ Han: 
delslehrerſchaft wird uns geſchrieben: 


beſonders Ge Der Preuß 
Handel * im 


Bericht!. 
ter, Biskupitz und Alker, eee ſilberne 


hrennadeln. 
Dr. Philipp 


erkannte die Handwerkerfachorganiſationen als] na 
notwendige Stütze der Handwerkskammer an. 
Der gewerbliche Mittelſtand verlange eine 
Wirtſchaftspolitik, die auch auf ſeine 
Lage Rückſicht nehme, ferner eine Preispolitik, 
wobei vorausgeſetzt wird, daß der Handwerker 
das letzte Glied der Preisbildungskette ſei, ſo⸗ 
dann eine individuelle Lohnregelung bei gleich⸗ 
zeitiger Entpolitiſierung der Tarifpolitik, weiter⸗ 
hin nur Steuern, die die Wirtſchaft ertragen 
kann und eine produktive, vernünftige Sozial- 
politik. Alsdann verbreiterte ſich 


Berufsſchuldirektor Hermann 


über die Zuſammengehörigkeit von Handwerk und 
Berufsſchule. 


Dr. Ubrig, Oppeln, 


hielt darauf einen Vortrag über die Notwendig ⸗ 
keit der e e die 3000 Mit- 
glieder gä 5 1 ab Ingenieur Dr D eht- 
mann, en 7 5 Do über die 
Vorteile 155 Sg br. chſter Ta- 
gungsort wurde Gleiwitz vi 


Wo 4 
Ka n- 
Würde die⸗ 


3 
beim ae als D beim Pren 
ſchen Miniſterium für Handel und Ge. 
werbe dagegen Einſpruch erhoben. 


Der Wert der Berufsſchule ſteht außer Frage. 


Die Berufsſchulausbildung hat die prat- 
tiſche Ausbildung im Betrieb zu unter ⸗ 
mauern und zu ergänzen. 


Sie hat den kaufmänniſchen Lehrling zunächſt 
mit all den Code SEN die für Die 
SKS erufe notwendig 
Se and bie 


abe in ihm erfüllen tann. 
biefe Erweiterung des Geſichtskreiſes unnölig iſt, 
erinnere ſich daran, daß Deutſchland ein Indu⸗ 


die Blücher Wahler aus 
e £ an der Schule 18, 
SE Beſchlüſſe 


e 2 
iaſtraß Ferner 
üglich e d 3 Stadtteil Biskupitz 
abt: Die Herfi „N 


EE, Hierbei erlitten der Radfahrer E e 
Beifahrerin des torrades, Margarete 
Schwiolla aus Hindenburg, Verletzungen am 
Kopf und am Geſicht. Beide N in 
Städtiſche Krankenhaus gebracht 
ſchaden beträgt etwa 400 
Tarnowitzer Straße, in Hö 
Peiskretſcham, fuhr ver 

Oswald aus Beuthen mit dem Pieri gehn. 
des Landwirts Johann Snatzny aus chko⸗ 
witz Lëck? D. e Ae und erlitt | grete 
Verletzungen am Kopf und Arm. Er 8 

Aufnahme im Städtiſchen Krankenhauſe in 
pomem, Gs Sachſchaben beträgt etwa 
800—1000 Ma 

* — in den kaufmänniſchen Bildungs- 
anſtalten. Die 55 er Bil- 
dungsanſtalten eröffnen Diensten 
pem E September, wahlfreie Abendlurse. ( e 
me 


telun äheren Bezie- 
ung“ der Sieste ` Se zu einer 
' | höheren Lehranſtalt wird mi Rückſicht auf die 
finanzielle Mehrbelaſtung und die 
ſchwebende Frage der deg lemma der I 
ittelſchulen lehnt. e techniſ 
Mitaufſicht über die Biskupitzer Weitec 
iſt zum nächſtmöglichen Termin aufzubeben. 
Vom Der Verein br das Deut ſch e 
ES im Anslande 4 SCH veranstaltet in 
gr vom 20. 26. September eine 
Ber ewoche. Die Ze dieſem Anlaß ſtatt⸗ 
findenden Wen aten ſind Ka ON ne 
tag, den 20. September, 11,30 vormittags, 
ee e be der Sech, ber A rg 
uiſe⸗Grube Schechepla ien i 
den 22. Septem Tä Uhr, in der 1 der Mit. 
ee 


Vortrag von Dr Bell 
Donnerstag, dern. 


4 Ge 2 „ 
talun: 1 e u 
E bei der ein lge Garg 


Redner ſprechen wird. 
* Generfiheitöbens b wi Angeſtellten [Gd A.) |d 
Am Mittwoch, ab _ Uhr, findet die 


„ Schulnachrichten. Vom Magiſtrat find in 
4 Stellen an den Volksſchulen gewählt 
hrer Kurt Lüdicke, Hindenburg, "Ai 

a an der Schule 2, Turnerweg: Le 
Lamche, Hindenburg, für Lehreritelle E 


3- Landesteilen, 


denkmalsenthüllung in Elawentzitz 


(Eigener Bericht 


Pfarrer Pacha 


die kirchliche Weihe vor und richtete zu Herzen 
N Worte an die Verſammlung. Den Kern 
einer Ausführungen bildeten die Worte, daß 
dieſes Denkmal in einer Kampfeszelt er · 
richtet worden ſei, in einer Zeit, da das 
die Religioſität des 


Erbe der teuren Toten, 
deutſchen Volkes, in Gefahr ſei. 8 
und gottloſe Geſellen verſuchen den Unglauben 


und Atheismus in unſer Volk hineinzutragen, 
verſuchen die Jugend zu Haß und Zwietracht zu 
verführen. Dieſes Denkmal ſoll uns immer daran 
erinnern, daß nur tiefe Religioſität und wahre 
Sittlichkeit ein Volk zu großen Leiſtungen 
befähigen und uns den Aufſtieg bringen können. 


Nach einem wirkungsvoll vorgetragenen 
Gedicht durch Hans Lempert ſprach ber Bor- 
ſitzende des Kreiskriegerverbandes Coſel, 


Hauptmann May, 


begeiſterte, von großer patriotiſcher Geſinnung 
getragenen Worte, die lebhaften Widerhall unter 
den Kriegerbereinskameraden fanden. 


Gemeindevorſteher Faber übernahm hier⸗ 
auf das Denkmal in den Schutz der Gemeinde 
und verſprach, dieſes Ehrenmal als taeuerſtes 
Kleinod des Dorfes zu hegen und zu pflegen. 
Während die wehmütigen Klänge des Kameroden⸗ 
liedes über den Platz tönten, ſenkten ſich die 
Fahnen zum Gruß vor dem Denkſtein. Fürſt 
von Hohenlohe-Dehringen und die Vertreter der 
Behörden und Vereine legten prächtige Kränze 
nieder. „Die ihr Gut und Blut und Leben für 

uns habt dahingegeben“, ſo ſang der Männer⸗ 
22 zum Abſchluß der Gedenkſtunde. 

Nach einem ſchneidigen Vorbeimarſch vor dem 
Denkmal und ten Ehrengäſten verſammelten ſich 
alle Feſtteilnehmer im Garten des Gaſthofes zur 
Poſt, wo ein Konzert und Preisſchießen geboten 
wurden. 


Kommt der Abbau der Berufsſchule? 


ſtrieſtaat und auf eine weltwirtſchaftliche Betäti⸗ 

3323 d iſt. Aehnlich, nur auf die ver⸗ 
ſchie enen gewer Ze Berufszweige zugeſchnit⸗ 
ten, ſind die kt en der gewerblichen Berufs⸗ 
ſchule. Bei der Abbaufrage im Berufsſchulweſen 
muß auch berückſichtigt werden, daß es ſich bei 
dem geſamten Berufsſchulweſen um etwas Kom⸗ 
mendes handelt. Es beſteht die große Gesche 


ür] daß bei der Durchführung der eingangs ge 


derten Sparma men die bereits gelegten 


Fundamente zerſtört werden. 


Hinzu kommt, daß die Berufsſchulver⸗ 
hältniſſe in Schleſien gegenüber dem 
Reichsdurchſchnitt beſonders ſchlecht find. 


Ungenügende Lehrpläne, im Durchſchnitt viel 
zu wenig Unterrichtsſtunden gegenüber anderen 
vielfaches Abhalten des Unter⸗ 
richtes erſt nach Geſchäftsſchluß, ungeeignete 
Schulräume, zahlreiche berufsfremde, nebenamt⸗ 
liche Lehrkräfte u. a. m. ſind die Kennzeichen die⸗ 
ſer beſonders ſchlechten ſchleſiſchen Berufsſchul. 
verhältniſſe. Nur zu oft hat man in finanziell 
beſſeren Zeiten mit dem gleichförmigen und 
durchaus nicht immer ftihhaltigen Hinweis auf 
die „fehlenden Mittel“ Verbeſſerungen des 
Berufsſchulweſens abgelehnt. Das Wenige, das 
Schleſien in dieſer Hinſicht beſitzt, iſt jetzt in 
Gefahr, im ſo dringend notwendigen weiteren 
Ausbau gehemmt oder auf einen womöglich noch 
ſchlechteren Stand zurückgeführt zu werden. 
Darüber 1 darf nicht vergeſſen werden, daß 
eine wenigſtens einigermaßen gediegene berufliche 
9 pj er- und Kaufmannsvorbildun 2 ein 
tück praktiſcher 2 im vielfach gef man 
Grenzland leſien darſtellt. Der drohend 
ſchematiſche Abbau der Berufsſchule ke? 
anfge WE werden. Solange die Kom⸗ 


munen ei X und große Mittel ner: 
ban e Werd vergnſtaltungen unter 
halten, der A E auf die viel dringen 


die Pflich erufsſchule zurück⸗ 


gewieſen werden. 


—:! y ↄↄVß——³ . ² ²˙tꝙn y x LER TBB? 


der Schule 8, Kat ng dëi Ueberweiſung an] Monatsverſammlung im Hotel Kurek, 


Kron⸗ 
5 erbeoberlehrer 
„Die Geſellſchafts⸗ 

Freiherrn vom Stein 


traße 278 ſtatt. 
er ner gaffen des d über: 
a Staatsauffaſſung des 
und die ere 
* een we gi grie 
05 ſchwimmt 
imb Donnerstag 
Die 


SC 


e Mitwosz von 
Damenabteilungen, Stine von 9 we GR 


$ Sturz vom Motorrad. Am Sonntag 
ſtürzte auf ber Kronprinzenſtraße in Höhe des 


Altheide heilts Herz. Die Heilerfolge, die gerade bei 
allen Erkrankungen des Herzens und der Gefäße in Alte 
eide erzielt worden ſind, ſind ſprichwörtlich geworden. 
ie kräftigen, natürlichen kohlenſauren Sprudelbäder in 
Verbindung mit allen modernen Kureinrichtungen ſind es, 
die den Ruhm des Bades ausmachen. Das große Kurhaus 
mit dem neuerrichteten Badehausflügel bleibt auch 
weiterhin geöffnet, cl die von den Aerzten warm 
supfe lenen Herbſtkuren fih in vollem Umfange 
hren laffen. Kurtaxe und Penſionspreiſe wurden 
Bereits am 1. September erheblich herabgeſetzt. 


Ratibor gedenkt der 
Auslandsdeutſchen 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 8. September 
Der Verein für das Deutſchtum im Aus- 
lande mit feinen ihm angeſchloſſenen Männer“, 
get Jugend- und une veranſtaltete 
großen le des Deutſchen Hauſes einen 
Ausland sdeutſchen Abend. Unter den 
eko Gäſten waren Landeshauptmann 


Freiherr von Schade, Direktor Gimel a, 
rovinzialvberbandes für Qei- 
besübungen, Lehrer Krömer, der 1. Vorſitzende 
der BVH Gruppe Ratibor und andere pro- 
minente Perſönlichkeiten erſchienen. Zur Eröff⸗ 
nung ertönte die 8. Sinfonie von Faber⸗Richter 
(Schülerchor des Städtiſchen Realgymnaſiums) 
und ein alter Armeemarſch, von reichem Beifall 


begleitet. Nach einem ſinnvoll vorgetragenen! 
Prolog, verfaßt von Studienrat aul und 
einigen von kleinen Knaben und Mädchen des 


geliſchen Kindergartens allerliebit a 
nen Spielen begrüßte der 1. Vorfi 


Oberſtudiendirektor Schuſtala, 


alle Anweſenden a. Et den tiefen Ginn der 
Veranſtaltung als Zeichen der Volksverbunden⸗ 
heit mit den 30 Millionen Auslandsdeutſchen. Ein 


beſonderer Gruß galt den heute erſchienenen zahl- Dan 


reichen Sudetendeutſchen und dem Redner des 
„einem ehemaligen ſchen Abgeordneten. 

Mit großem Beifall wurden nachträglich der 
Protektor des VDH., Landeshauptmann eWoſchel, 


Zurück aufs Land! 


het, aw rg Kaſchny, Major . — 


meiſter Kaſchny, der Reichsfüh⸗ 

Ge der VVH eer begrüßt. Führer der Deut- 
ſchen sah aus dem Sudetenlande richtete 
talihe Dankesworte an die e für das 
illkommen. Die St.⸗Hed wig · S ot mit 
821. 1 und SE 


über die tiefe des Deutſchtums in 
deten. Syſtematiſche Zerſetzungsarbeit foll die 
deutſche Generation ins tſchechiſche Fahrwaſſer 
leiten. Ueberall baut man tſchechiſche Schulen, 
jogar in den kleinſten Orten, während man die 
tſchen Kulturſtätten mit radikalen Methoden 
ausrottet. Der Redner richtete er dringen- 
den Appell an die deutſche Heimat um eine 
ilfreiche Hand und ein hiet: ze na Mit 
ehniuchtsvollem Hoffen auf de ieder 
vereinigung ihres Landes et — Mutterlande 
ſchloß der Redner ſeinen begeiſterten Vortrag, dem 
ein nicht enden wollender Beifall und nach Wor- 
ten des Dankes durch Oberſtudiendirektor Schu ⸗ 
itala das „Deutſchlandlied“ folgte. 

Die Turnabteilung „Frieſen“ des Staatlichen 
Gymnaſiums bildete mit ihren künſtlexriſchen 
Turnübungen ben Ausklang im bunten Reigen 
durchweg prächti / ausgeführter Darbietungen. 

n erflangen al Tanzweiſen bis in 


die Mitternachts Die rieſige Kundgebung 
hat die le KH über die enz⸗ 
weg neu geſtärkt und mit neuem Leben 


4 80 
erfüll 


Flüchtlinge wollen Siedler werden eee eee eee 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 8. September. 

In einer Verſammlung des Verbandes ober- 
ſchleſiſcher Flüchtlinge der Fachgeſchädigten, Kauf⸗ 
leute, Handwerker, Gewerbetreibenden, Haus- und 
Grundbeſitzer, die am Sonntag vormittag bei 
Pietzkta unter dem Vorſitz des Kaufmanns 
Proske, Gleiwitz, ſtattfand, wurden die Mög⸗ 
lichkeiten der Schaffung von Siedlungs⸗ 
ſtellen für Flüchtlinge lebhaft beſprochen. 
Die Berliner Stellen zeigen hierfür großes In⸗ 
tereſſe. Auch in der letzten Beſprechung, die von 
Verbandsvertretern im Beiſein von Vertretern 
des nn und 1 bei 
der Oſtſtelle der Reichskanzlei geführt wurden, 
haben, wie der Vorſitzende meinte, die Regie⸗ 
rungsvertreter mancherlei Vorſchläge entgegen⸗ 
genommen. Die Miniſter Birth Steger 
wald, beſonders Treviranus, hätten Inter⸗ 
eſſe gezeigt. Inzwiſchen habe Ober ya a, Dr 
Lukaſchek dem Verband mitgeteilt, daß zins- 
loſe Darlehen zu haben ſeien. Da aber die Flücht⸗ 
linge nicht einmal die notwendige Anzahlung 
aufweiſen können, de in dieſer Richtung bei den 

entralſtellen noch Verhandlungen im Gange. 

ie Verſammlung war ſich darüber einig, daß 


nur zuverläſſige, arbeitſame Leute, 
die nur auf ihre eigenen Fäuſte 
angewieſen 


We werden, als Siedler in Frage kämen. Von 
en Regierungsſtellen wird eine ſorgfältige S ie- 
bung unter den Bewerbern vorgenommen. Die 
Flüchtlinge wollen jedoch dieſen nur einen Ang- 
weg benützen, um GE ene Arbeit ihr Brot 
verdienen zu können lüchtlinge wollen auf 
dieſem Wege von ihrer Arbeits- bezw. Exiſtenz⸗ 
loſigkeit befreit werden. Es wurde mitgeteilt, 
daß die Siedlungsſtellen unter den Geſichtspunk⸗ 
ten ſtrengſter Wirtſchaftlichkeit, nach Anleitung 
vc zu KEES feien. Auch ſolle geſorgt 
werden, daß An- und Verkauf auf 1 
licher te e bor fih gehen wer 

Vorſitzende erklärte, jeten ele 


bereits 40 Familien 

als Siedlungsſtellenanwärter namha cht 
worden. Zum luß wurde eg Ze: nur 

Ae ig der Perun z Stage ge? 
in großer Tei erſammelten m 

darauf als .... Lk Eé eds an NEAR E 


EEE ET TEE DEE 360 der Motorradf Wilhelm 
Bulla, als er einen im Gë SCH eee ee 
fahrer überholen Sch, Er erlitt eime Gehirn e Feger Age 
SCH as fmb Aufnah eg Zi Beginn der ehe 5 mit GË Aub an des 
1701 Ze 05 tepi Promenadenweges zum 
Ver. ifahrer wurde leicht verletzt. nen wo finden 25 Arbeitsfrei⸗ 
willige Beſchäftigung, WS dng wirt im Laufe 
Ratibor ber Beit ae a E vjahren. Ge- 
* Bon der Stästiſcen Babennftalt, Der Be US gaer Sube 
trieb in der hieſigen tolt wird am Don- weges. Die eege ion wird 
nerstag, dem 10. September, geſchloſſen. mit amerikaniſchen Ge erfolgen. 


„Alter Stenographenverein 1887. In 
letzten Vorſtandsſißung, an der auch der Ehren. 
vorſitzende, Rektor i. R. Firchau, teilnahm, 
Abbaln eingehend techniſche Ne die 

altung von cht d und Korreſponden E 
Ka Wee e nellſchrift) und Di 
tierkurſen beſpr uſchließend fand die Be- 
von Trient! -Heimarbeiten ſtatt. 
die d ee, dech ung am 

eptember und das Herb E ergnügen am 
„Sktober abzuhalten. Der Ehrenvorſitzende, 
Rektor i. R. Firchau, wies auf den guten Forte 
ſchritt der Einheitskurzſchrift hin. 


geg Sener, Montag abend gegen 9% Uhr wurde 
teil. mem Natibor I zu einem Feuer 

sr zil lerwerfita:. von Heinrich Krziſek 
as Boſatzer Straße gerufen. Durch U eb ex · 
heizen 9 Leimofens waren Hobelſpäne in 
and geraten. Das Feuer preng auf eine 
und in der Nähe liegende Holzteile 

Die Feuerwehr unter Leitung von Ober⸗ 
Baan löschen Vogt konnte in kurzer Zeit den 


„Verſuchter Se 
tember war der im 


ord, Seit dem 1. Sep- 
tädtiſchen Krankenhaus Lg 
dienſtete Krankenwärter Franz Malcharczyk 
plötzlich verſchwunden. ie nunmehr u hee 
werden konnte, hatte Malcharczyk reslau 
einen Selbſtmordverſuch beg beiden Er 
SO ich ſchwere Schnittverlegungen am Halſe 
bei und ſprang dann in die Oder, wo er von einem 
Schiffer gerettet wurde. an Delfe Mal- 
charczyk in ſchwer verletztem Zuſtande ins Aller- 
Jen en-Hofpital. Soweit bisher bekannt gewor- 
ollen finanzielle Verluſte der Grund der Tat 


d: 
Cofel 
+ F Bei dem 
e ee a ~ oc? el Sie⸗ 
N Kamerad a SA ‚Bein- 
bauer, 3. Cart Kfänſik. Die erhiel 


en Medaillen. Gi tliches Ce 
Se den see e eg DEE 


Grof ne 


* Unt agungen von Poſtgeldern. Der 
Poſtſtellenin aber Bir Uibald F. aus Grodisko 
wurde der Inter" MA poſtamtlicher 
Gelder überführt. Es handelt ſich um Beträge 
von insgeſamt 800 Mark, die F. verun⸗ 
treut hatte. F. SE auf Erſuchen der Poft- 
direktion verhaftet. 

* Deutſcher Beamtenbund. Am Donnerstag, 
dem 10. SW abends 8 Uhr, findet im 
Schultheiß Reſtaurant (Kreuzer Krakauer 
traße 11, eine Mitgliederverſammlung des 
Deutſchen Beamtenbundes ſtatt. 

* Ausbau der been im Stadt- 
bezirk. neuen e 
Ihe Së Bea . Gl 
eit reren H in vollem 

te auch mit der Neubefeſtigung des im 
Stadtbezirk liegenden Teiles der Gogoliner 
EHRE in einer Länge von 500 Meter begon» 


8 uſſee wird von dem be- 
. AA ou am 5 Friedhof bis 
zum Prälat e, us und von da 


bis an den Bahni aſtert. Der Teil 
el des Krankenhauſes erhält einen Aſphalt⸗ 
überzug. Bei den Arbeiten werden faſt aus⸗ 
ën $ de Burch hrung og der Stadt be- 


oe, Arbeiten erfol 
durch die einer $ 
Oppeln 

* Erntedank. 
dank. und Baker eft gi e 
verbandes der Oſtkolonie erlitt ro die 


Un unſt der Witterung erhebliche Einbu 


Prend des Feſtzuges, der auf eh He 
helmsplatz feine Aufſtellung nahm, ſetzte ein 
eichter Regen ein. leitet von den MI 


der Reichswehrkapelle, ging. 
der Kolonie. Hier boten die zahlreichen Lauben 
E vor dem Regen. Onkel Nante machte fih 
bei den Kindern recht beliebt. Den Mitgliedern 


es nach dem Cie E D 


Hilfsaktion für die Arbeitsloſen 


in Groß 


Strehlitz 


Gründung einer „Notarbeitsgemeinſchaft“ 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 8. September. 
Die Not der Zeit gebietet es, für die Familien, 
deren Ernährer ſeit langer Zeit erwerbslos ſind, 


neben der öffentlichen Fürſorge ergänzende Maß⸗ 


nahmen einzuleiten. Hierfür ift eine plan» 

mäßige Zuſammenarbeit aller Organi- 
fationen und Vereine, die fih bereits ſatzungs⸗ la 
gemäß der Wohlfahrtspflege widmen, unerläßlich 
Zur Beſprechung der Wege und Ziele, insbeſon⸗ 
dere über die Arbeitsteilung bei der Durchführung 
der Maßnahmen, hatte Bürgermeiſter Dr 
Gollaſch die Vertreter der obengenannten Stel- | 3 
len zu einer Sitzung eingeladen. 


Bürgermeister Dr. Gollaſch 


erläuterte Zweck und Ziele der Notarbeitdgemein- 
ſchaft. Die öffentliche Fürſorge ſowie die freie 
Wohlfahrtspflege mit ihrer bisherigen, vielleicht 


in Groß Strehlitz 780 Hauptunterſtützungs⸗ 

empfänger mit etwa 1000 Angehörigen, alſo 

fajt ein Fünftel der Bevölkerung, in öffent- 
licher Fürſorge. 


Die Hi 1477 Maßnahmen ſollen beſtehen 
der Be von trace, e 
een GE. (Winterſachen für Kinder, 
€ uhe und ER für Erwachſene), der Erweite⸗ 
rung der Volksküche über den üblichen Zeitraum 
inaus, der Ausdehnung der ve NN 
ung und der Lieferung von Holz und Kohle. 
in si Durchführung dieſer Aufgaben ſollen 
arte en, merbes, beſtehend aus Ber- 
e tellen, die und zwar aktiv, auf 
dem Arbeitsgebiet betäti er de Rate m wollen. 


für 


Aufgabe dieſer Ausſchü iſt, eine 
Lok zu vermeiden EE yſtematiſch bie GE 
führen. Hierfür 


genannten EE D 
in itte orderli ie 
CR einen Notſtock der Notarbeits⸗ 


in 1 
Sammlun 
en EI aufgebracht werden folen. 


verſtärkten Tätigkeit ſoll vollkommen ſelbſtändig 
weiterarbeiten. Die Tätigkeit der Notarbeits. Während ein Teil der 3 ſämtliche 
gemeinſchaft ſoll fih erſtrecken auf die noch nicht von privaten Organiſationen durchzuführenden 
erfaßten hilfsbedürftigen Perſonen und die noch Maßnahmen er uff 155 wife . S 
nicht erfaßten Aufgabengebiete, und zwar techniſchfahrtsamte urchgeführ Bü ift 
b chgefüh tb ch Vertreter der fr ien Wohl wurde in der Mehrzahl er bom ur iſter 
elei y Er KR dobei St gei P ef vertretene Standpunkt, jede Dr EE A 
ü . a E, n Bone EH 
H ausüben, ane S 
treuen habe, ein ſehr großer fei. Zur Beit be-[kung weiteſter Kreiſe der Bir Er. 
ae aer re siehe ſich durch Helferdienſte und Spenden erwänf 
bericht dende, berge Doppelfeſt des 


Gate 


mit mit, einem 
die Erwachſenen beichloffen werde 

* Liederabend des Eipubertbunbet. Im Saale 
der R 8 ec? Shu- 
bertbund einen Liederabend. Etwa 400 
im Bunde en fang SS ye hatten 
ſich mit za . reunden der Gangeskunſt 
bereinigt. orſitzende, Lehrer N d = 

vinſki, bern rüßte wife und Gate und 

einer Freu e über die e 
undes Ausdruck und kam dann auf die Bedeu⸗ 
Ford des deutſchen Liedes und deſſen Pflege n 
erung des kulturellen Lebens in Stadt und 
Semen zu Zb Unter Leitung von Ober⸗ 
E e ehrer Schneider gelangten mehrere 
aſſenchöre ſtimmungsvoll zu Gehör. Sie ließen 
erneut erkennen, daß der Bund über ein vortreff⸗ 


liches Stimmenmaterial 1 Herzliche 
Worte der Anerkennung für die Darbietungen 
richtete der Alterspräſide, Juwelier Hoehn, 


1. Vorſitzender des Männergeſangvereins von 
1851 an die Sänger. 


* Vom Oberſchleſiſchen Bauernverein. einer 
Vorſtandsſitzung des Oberſchleſi⸗ 
chen Bauern vereins berichtete Dr Pa- 
wel ke über die EE zur 
Kammerwahl. Nach der Erl einer 
Reihe von W nahm 


néi Vorstand des Oberſchleſi Bauernvereins 
r Frage der . Stellung. 
eingehend mit den 


Vorstand befaßte ſich dann 
Maßnahmen zur age eh 
tereſſen bei der . 
tung. die Feſtlegung der 5 
werte für 6 Jahre den oN und da der 
heitswert für die landwirtſchaftlichen Steuern 
Grun weu bildet, ſo muß darauf "oz? 
werden, daß die allgemeine Senkung, 
der Feftlegung der Einheitsrichtbetriebe in etwa 
10 Prozent Be a worden ift, des weiteren 
die Ge die in Oberſchleſien durch die 
Herabſetzung des Richtbetriebes bon 61 auf 59 
ſtattgefunden hat, ſich durchweg bei der 
jeh inen Nenfeſtlenung in jedem Dorf auswirkt. 


Guttontag 


* tadtperordnetenſitzung. Die AW Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung batte die Senkung 
der Realſteuern zu beſchließen. Die Bu- 
ſchläge von den forſtwirtſchaftlich, landwirtſchaft. 
lich und gärtneriſch genutzten Grundſtücken wur⸗ 
den von 395 auf 276,5 Prozent geſenkt. Ferner 
wurden die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer nach dem 
Ertrage von 540 auf 351 Prozent und vom Qa- 
199 von 1520 auf 988 An ermäßigt. Der 
ür den Bau einer Umſchaltſtation dem 
eberlandwerk an der Roſenberger Straße ſeiner⸗ 
zeit zur Verfügung 
als nicht geeignet. Station 
u ermöglichen, hat die Stadt von der katholiſchen 
Nerd aan an der Roſenberger Straße eine 
Parzelle gegen Hergabe einer Parzelle am Habag- 
wege tunſchweiſe erworben. Die Stadtverordneten 
dee Me den Erwerb und ſtimmten weiter der 
eberlaſſung der von der Kirchengemeinde er- 
worbenen Parzelle an das E zu. Der 
Waſſerwerksetat, der zur Genehmigung 
vorlag, fand zunächſt me die A seg der 
Stadtverordnetenverſam Steueraus⸗ 
ſchußmitglieder wurden gewäßft: für für as Gewerbe 
Tiſchlermeiſter Robert Proft und als Stellver⸗ 
treter Schmiedemeiſter Robert Maron, für den 
Hausbeſitz Auguſt Ey es und als Stellver· 
treter Robert Kaſprzik. 


Rofenberg 


* Kreislehrertag. _ Am Sonnabend fand unter 
Leitung bon Peper F Schäf 2 r der erte 
ſtatt, zu dem 1 i rat Strzoda, Schulrat 

wucet und Schulrat Lehmann, Kreuzburg, 
erſchienen waren. Beſonderen Beifall fand der 
über da von Lehrer ommander, Leſchna, 
über „Nöte des Landlehrers“, 


m den Bau dieſer 


eſtellte Bauplatz erwies ſich T 


Gleiwitzer Marinevereins 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 8. September. 

Gleichzeitig mit der Feier des 30 jährigen 
Beſtehens des Marin vereins fand das erſte 
Stiftungsfeſt der neugebildeten Arbeitsge⸗ 
meinſchaft oberſchleſiſcher Marinevereine im Gau 
Schleſien ſtatt. Trotz des überaus ungünſtigen 
Wetters ließen es ſich zahlreiche Ortsgruppen 
p nicht nehmen, ihre Vertreter zu entſenden. Nach- 
dem den auswärtigen Gäſten ein würdiger Emp- 
fang am Bahnhof bereitet wurde, fand um 14 Uhr 
von der Haaſe⸗Gaſtſtätte der Abmarſch nach dem 
Waldſchloß ſtatt. Durch den leider ſehr Dot 
einſetzenden Regen fand das Gartenfeſt eine 
Beeinträchtigung. Die Bergkapelle der Königin- 
Luiſe⸗Grube unter Leitung von Kapellmeiſter 
Bot wurde durch die Kapellen der Jugend- 
gruppen aus Beuthen und Hindenburg abgelöſt. 
Eine eindrucksvolle Flaggenparade, das Jugend- 
treffen im Waldſchloß bildeten den Höhepunkt der 
Veranſtaltung. Der Vorſitzende der Arbeits- 
gemeinſchaft oberſchleſiſcher Marinevereine, Dber- 
leutnant Michatſch, Beuthen, hielt die Felt 
rede, worauf Oberleutnant Wendt, der Vor⸗ 
ſitzende des Gleiwitzer Marinevereins, den Ber- 
tretern der Arbeitsgemeinſchaft ſowie den Ber- 
tretern anderer erſchienenen Organiſationen fei- 
nen Dank ausſprach. Für den Gau Schleſien 
übermittelte Kapitän Waldau. Beuthen, die 
Glückwünſche. Nach Verteilung von Ehrenurkun⸗ 
den und der Preisverteilung fand eine interne 
Beſprechung der Vorſtände ſtatt, während im 
Saale ein rechtbewegter Feſtball den Abſchluß 
des 30jährigen Stiftungsfeſtes ſowie des 1. Gan- 
feſtes des Marinevereins Oberſchleſien bildete. 
. Aa 

* Kreisverbandstreffen Evangeliſchen 
Jungmännervereine. Das Sers 
fen wurde durch einen Ingendgottes⸗ 
der [die nſt eingeleitet, an dem ſich A — e 
aus Kreuzburg Namslau, 
Hönigern und Karlsruhe N ei Eine ee 
dere Note erhielt die Veranſtaltung durch die An⸗ 
weſenheit des Reichsſekretärs Dr. Hor, Kaſſel. 
Nach einem Poſaunenblaſen auf dem Ringe, ans- 
geführt von den Jungmännern aus Namslau, 
verſammelten fih die Teilnehmer vor dem Ge- 
meindehaufe zum Ausmarſch nach 1 7 Sportplatz, 
wo die leichtathletiſchen ettfämpfe 
fanden. Am intereſſanteſten geftaltete e D 
Handballſpiel Wartburg are gegen 
Roſenberg, das 2:0 für MTB. Roſenberg Get 
Ein Jug endabend unter Leitu 
Sr, eich den Abſchluß des pa E 

end. 


Kroenzburg 

„ Denif Katechetenverein. Am Donners- 
tag beginnt eßhaus die in 1 SE 
für ganz Oberſchleſien e Tagung 
Deutſchen Rat eten vereins mit 


8 bei der hl. Meie”. 


en ce 
SECH Lehrga ang ſind alle Geiſtlichen, ſowie 
So ver von 5 "E 


im ießhauſe. d Leg lige für 
die T da än 1. Qehrbei« 
ipiel, Dber! Mädchen (Lehrerin 
Srowig, GC 2. Die Mitfeter 
der ve Sehr: als — unſeres GE 


„Gier 


eſ a — 
lituggiſcher ilia Oi rrer Himmel, Koſtau). 
5. Katholiſche Sech han SE 
Colonnomfte). Die Regierung hat die 
ermächtigt, den an der Tagung 
Lehrperſonen Urlaub zu erteilen. 


{räte 


del e. wg * * ok Ze: ei EP, w org twee EA r 
7 * 
ub; neee A8 129 uoa (Piva Dun uou ad eee ee; 
jöyavgoat poju — Iwa uu bun 120 n Ma pr goa ; = zu P ag vunu uuvg gm ‘uapomyog e ug lag "moin 
1292928128, aam m ca Gi TECC eg Aoa n A DAD a e maa a0 nn, lee F Wing zu ape p E 
-qit am u n a ‘Spr } i > = use 0 3 mugat: 19) 20 10% Nepp arqua mag J un de og po 
ee wt Fogh du MO 1AP GUO a DUNUGI® ann maung usydlasıanp) ag agog Pr ‘agran gun VPR Sa des eech) mama pmo vano om ig af "Wang Kale g ger uag en ung 
8 Ze ma ddog ung An 22 het Sec sm © ne | IS, moi EE, miny Malone go neveg n oga oipe 2 5 50 bn fh in ul 2 
$ di * es wé K D 4 mu mug A vav $ $ b H H u 
Deet nge bead Ge u €. Jam mopa Ee magala] goaga amu zupgug 298 gog” zuubengs amogoyg 19 unn So a) Menn Moa rich Gin «12096 PC e e eee e 
ni dune aql a gun "än Iwa Hog Tam? -pita eee u eee o) „pr agot PH iag on w ou məə mag gig ‘610M 19 „burg Leo Vu CSN 3 a2 u W avag 
allog 229 200 "ng Tapuy agana e, E E Ao Ln d . 
ae W9 Puga Hund GUN 490% IULIGIU 8 ke e od Sch 8 of: udq rs 0 uag 12 u n 6 u2] jeagıumıagab m KEE M Qu aus m "Daf ‘napjan uaqudagnd 15 
gug lun Long ucang Gau 32 Fre ba o ouga Zem AG edge in) zende dem rain M ne 191 Lo status E E E EE N 
30 D wm ad FU dune uaqpnag Fdo qunguamog eg ckung da ed ıvay gan Dison aD Mopauopojus) non eee 190 P e BE bunch 229 u mg page mgg 100 mape m 
asus Mig Bagg ag Pogg Mauaagju) mwana piu wG mta joa varougiaietëtiag ag NAPNE W IE eee l a DODD POA Ze, AG Dich 2 304 ‘najan, nogut gum Han Inu Ag UNYA 
KEE ro Same E qun Deg aag / Zomm 120 Mg ec pip be 150 Goa Siet. 40 Pog deen Dianon SS 
ue MH mm p agva gun ep atä1taëg 41391 1703 Apiang 19 Ping zag ugo rak pou Wuppon gun wan in zin 4111 a u gun gug iplo uA kee Kë 8 b In 514 4 23498 2 deg wë 
HDD nawa ae :uv vom g 294 NE VQ hus 'guoyomvouwg "uabunguigang Ee DH e Ki gou mogIagg ug gun mgng 3314 er — o 40 a mo re 8 
. f èÜß9 na ` mag pu . :gyWphunjatactk Pang Tac Gg) nun, uag qua >ltaagbunpjsak Ag pour wot gung méig 
. . Sn aen Geer ag dor win E o Sieg Seen Za g err DEn E wem Ee 8 | 
‘ Dm, ut u D * G Hl ew ` SH 5 N $ k 1 - H — 
.. TS ie i EE Kan ug int Zug Ven 29 sën, June e i 2450 b a a 1 9 mand 72913229, mg = u2}09j09, SC une: eg el e än ee 
a qun gur ! g aflanna papa 21505 unaq m que) ER : 
Mader nt sog amd E dt aus Aug amu d ua feet apa us feste 3 r e . si am wie Seel 
. e ge ffr 2 8 — 2 er arg Langg ` rf ur a 59 A0 sin Kaze „ — pon Pear Haam wen em iaa nag u ang ag u ag "atb 
apa m g "1110 qua use 192 12 u D Ware 9 1 | 
r E E E ..... ͤ . BE, ET E, Sa 
end aen e ae, i ` 2 : me ET — g en : mae AG NG APA 214 19N waja uag 
pant (puy Bat aan in See Yang I> gog ne ene u Iva gə un mp JO u da yug mi Waat: uoa ` wann muto ag Ng d ! n 
HD E Jung qna ED AJN Pl egen e > Dee az ag idag meldung pit 13 878 — 1 820 hé gm warez e aam A 15 Ann zn 2 7 420 — — erter 
aouguaunaadig A9d 790129 Aa At ai“ „pr aalt zun ëng? mg unechte oam ener BESCHE EN wen Zeen Du SÉ Benn gehen) 
"ma nyag ama eo Qoy quu 1020 ama Pu salig en juagu pla umg 2100 guvapjapug uag, jo] marg ah A: Magie muasa Naguuuzagun AIT 3 ne prer we pe jodo ai ze ap 
c goag o "og u nwıngadig) aaa ne 200% ualaig ur 12g f A Ma —— Sëtz Raat N gun agana page Dunac, m 
guq ‘ama gog suga ‘warme Mawd uəguanog ad ‘uang uoa yad pyg Nag uv Pan glug gawa uga AS PY pöpIpgu aide Sini a uus, gr wc RE Ge —— EAH 129918 72 MIDIG FIG “(UNORE 
Iagun uge 112 Papagna 1G pumou 12 00910 goq uge yang DI 19 ep jauogungsk ama Au 219 u2g0g „ ARR Den 5 8 EE Se A moon 2 12 0 Ju dm 1 0 
gun Deg augen ong e 70} 10 ue ogg” pen Aplunimägg sama m ag “ug spe Ing 1> quy vam ahpn 134 gama wn Iag 190 "MAPI ag m pr = 
ne wei ed 300 Veguaib oj 1> gom aoa pubupumun AW agog Wm mc Ay mm aq ut wech gu eu a24ama bnan, poe 
mGA Jilg MAF PU HDG ea FJD eng (ai en Ge ES ye a feag Aar Tae an aer CH KE E pns p BER ER 
eech 229 790/29 „jau ee "bad gog hop o \ 
si we au be Pine — 4 zan E = ne — an py en Be 8 wu 181 aaıpsaolyısnyr aadunf 1 rn a 3 22234 E a Lt a a a 
ung 34. NERA aea Ge 3 i see ug wee tanjo mne nog) gun eule gd Gi AT "Ron At guo 209 1ëp0ualoer ug um el 
ws agay PS“ gR Igla mel aam “yo 13 gog auge PRAYS UPIN 8 1 00 "e 18. f g gab A 
eh E Ee e e En EE, Ee ET më um f b. Pi , Gi 3 
4 : R 3 Ae í 5 and, ng 468 2290 damas qun nanoa af nagia ne og mn HUUME yunun WG :pig ia ra 1 a Haan? 
-gug "oëtgn1ag man? popu gun Ip quoy 13 quy Toa gə 13 1009 (pou 'sagımyg "ag uap) apaa ee z ‘sg po, anuo 129 WoA ap Zog meg Ind nen guajmeg "008 eee eng "up 
uaaa mtag qoma amgin) Mm ugr A0n0100d Erd G PR 999 ou noguo zan wany quu d 0 t MO ad jno wagu 3 = 
17171 ee I en Hu Eee 
EE Bone einst ne a Far 9 S 1 200 sig Gig "gan SE „d gan gaanz, "wine a1 19} 28 “Und 1200 nav gig a Gefier Zug 
ECH H N PS mu Eat SO mg D uw gun "mer m A0 gnv puy rang un 34012 pu wg at 0 gun nn moln 2210 Gi gog ‘nato De A usıjea ae KEEN moa Fp driga 210 naugt 
napom n? qurap) 19 KU] 220 1290 ag mom anu Hap) 34406 19 avaa au dni 1g Ag en Hr SE maul 23010 gjo nagaz oe om Ka nath 1 Le ar d ag ipi et n 4 
26) ` Ha ‘pne EQUAL mo ag ping gaquomaəa uja mg: ui appa, Fpang una 200 g ajoa 1 Haam gYunullog uga Dm uapa gun naak 7g mans at DOE nava 
3 1 Za ae? vie "cË, u aq 1 Bahn, 75322 eee ug NPD mapag y Aa Das er gang Lee Ge 222 un aa moto) maer UE I ns 5 — e Kä SE AT 
aaia ia Jaggu 01200 Walmtägiae gån MY "ig pno aag ne agu 40% >uogumvad ag mar wn un ES SC ; nagad ail map ay Ton ‘papnat Izeg und 10 wag ai 2208 21200 EIV pasama" 
Veto) gé 22974 rekt ugung uagiapna -ajapo Act iag (pou Women vunph agag ae e e 29 | — 
F . e Sé —4 es 820 une eee ene ag u 20 gaaad) guu > 3 An umalla ag emp „ nennagagg 
222 E E ee E EC EE Dn, bud NN, A mag sin 219 MOM guomulug "aka ua mo wegen ven 
pag Mamog gpm eg WE "Ae PU u Wat deet vg mp Jaag ag u Hapara den br ag na muaa ‘u 1 wee ud Au naguo nalog 2 gun uollınztjno nagina wang AGs 
Laang iago uoa (05 zi quago MA od uguo pag Aoraquajg Doug ag uongo ne üuvveg Kg | aa dago) ngoa i ZE, opa pon pinge > 2114 NOP) U29091 un ett bun du zm Pang U0 de 
jen) "uopagntioa P1j1dıy) mnoauagag 94 Aging AT PU neee nop, A, wava gjo ‘soul gun uaporgas usa ; ' 2 Had tjun ud mag gn, You mp 3 


‘apula 22 ‘Pomp PU agam Gang eee ap 2195 ploma amaj Jon axmpjgusgajrie You amuy 
„Dido eb ten Wis at Je 230 end zn af KEN ang aa — AD Got a — emp 


ua 5 naga Ag "maan ha 1a nagina, naba? WUNGEGET MG D var uag mm wee e peine 220 ala manpvag PONG 
j tagh mag ugog napojami uawa aa mi daa M) 5 ad, u 1 Buvad| adnek eee ve SES 3007, ap em . Upon o gun MS NG wë dom wad Gau gə 129 u, man) 
Zeta wog) mag 13 ya wee 129 Well -35 139291 ech KEEN Se pont 229 ou. dad wee S reg Homan ag 208 une uag u ns ae 220 zum u Seb gg 2090 Tma guv nawa mm NT 
RE, D, ZE ENER . pm ai ai euduëngeg Za 165 VV 2 

tir ` Duda € 2965 . 2 br e gorkog nad mate Han mg Sense planen u Voj weilen , una ae "Satz You ‘uawa Tugend gə na aa, En notur nonum Une 

ala i » i mn? goig 


3 n? snön NG 1200 auge "Bn aayat i amg Ag pog ga eee ie wee S 229 u 23 
IO Smag a mag age 20 KE wd gung Ay) 28 Narugogz wmsasjun un mpg ai Dm dog en "ud ag pa) gung 229 Oe 


b - apiy aG apa puotöogg uayııadlısa am Up 
1%, wma Af 124 juno Leon walag 13 3404 gail vojM Ble, fouer? Ined le bull doo PL n nod HERK 2019 eee 3} rn ý H 
TT 8 e ee e eee e 
ma mt Zog qun “UI e d D'al * 1 mam 1391 . "ai nad amazas jno 
1 n ag Ber Co wg aa eee poaa Maga) wagnog gd —— sun an gog goppö nuog guy Kl — vg ag — e EE q Kä = WE "ni 
aama PU uow og hee geussuDun 229 " mung ladung qm iadnn MM PIE eagle ms ug gun 200 de te 
Mam ne gajim aia 130p) a) app AU ‚qua Van Unfug ei ypu ng wats unge zum 199 vn g uz 1211 ]]4292@ Han God MPI AG 
pt 1% mpu mag gə ic DU mgou A9 Hauf Soe eg "rad por Laf oul mer "ong addnadusgagg 8 prouwe eee inen Ig uuu u e 
mg eee aa A eee pu poadia) EI eie pi pmu nie aqa gum ‘un Ipag am an! ad And = Cal ug NG opuro MO IWM enz 
e S 722970978 poq "Wal Dun emt, wo ioo ag mapos gig) 04019 un Ganann uatgorg 3 F d 120 umag DA e A "MA 
„uma; Aone Dé gva "ural Mploargı uag L 4109 ‘ino Ge mə papy) G enga ur vg Dadung ug HAG VE H 2 | Süobbogz A 10 ee 
EE Sien SE EE E aa BA Ee E 
f un 1 d ang u2 ung ui 13 d 9 m ` / 
Oe EE EE "31A .... C 
| gozsbung ug ul prng a0 . uage Kei Serie mat ania pat am atoaga "3 
| OTA. | prne gya napig ug pang modus anz Dial n 2 . NN artist ëmer 
7 eg A o AN | aug AR attert A qun waapa ag gy pi ag Pang un o, TE 210 
ISI aaqwajdag 6 


0 
gog qum wee ee anë eee 134 NOQ 1 * 3 Lag Lë 
Yon in oE aE aag amoa agndmang aag Hi aag aut ugina, ai is A SG, Ars a 
am ana us E 10 m p 9 Gs 

in E Of 59 e ue E ag wm teg ei Dee rp Yung an em wur re Ara 
dÉ Goa qun dät Daama rg apong 2É gi M AA 


Nujasbunnohamun 


„Sie wohnt jetzt in einer reizenden Penſion im Trocadero⸗ 
Viertel — das ift bejte Wohnlage, mußt du willen,“ erzählte er 
feiner Frau. p ech on ift einfach rührend in feiner 

um ſie. Die Familie iſt nach meinen Erkundigungen 
in auter Vermögenslage, alſo wie geſagt: Geht in Ordnung. 
So oder ſo,“ ſetzte er nach einer kleinen Pauſe d dä hinzu. 
Unter dem eriten So verſtand er, daß feine Nichte Rene heirate, 
wozu aber er war, daß man Adalbert ermittle; unter 
dem zweiten So verbarg fih die Andeutung, daß Beate Renés 
Freundin werde. 

So glitten die Dinge ſcheinbar in ſchönſter Ordnung durch 
die Zeit in den Winter hinein Behagen und Wärme lag über 
dem Haus des Bankdirektors Weichhardt. Zur Teeſtunde ſchim⸗ 
merte goldgelbes Licht in den Fenſtern von Beates oder Renés 
Wohnung; hier oder dort trafen ſie ſich nachmittags ein⸗ oder 
zweimal in der Woche. Mehr konzedierte Beate nicht. André 
de la Croix war jetzt mit feinem Sohn ſehr zufrieden; er zeigte 
ſogar Intereſſe für die Geſchäfte und entfaltete einige Aktivität. 


Adalbert indes, der Verſchwundene, verſchwand immer mehr, 
wie von der Zeit aufgelöft in Nebel, Regen und Wind. Durch 
Nebel, Regen und Wind, kreuz und quer durch die unermeß⸗ 
liche Welt dieſer Stadt trieb er, vorgebeut und zäh; ohne Ziel 
und begierig auf eine Entſcheidung. Die kam nicht, weil ſeine 


Eine Wendung im 


Seit einigen Monaten At es merkwürdig ſtill geworden um 
das vielumſtrittene Konnersreuth. Man ſpricht von einem der 
Oeffentlichkeit vorenthaltenen Zwiſchenfall, durch den ſich 
die geiſtliche Behörde — das biſchöfliche Ordinariat in Regeng- 
burg — zu größter Zurückhaltung veranlaßt ſieht, ſodaß ſogar 
Biſchöfe, die vom Ausland gekommen waren, zum Beſuch bei 
Thereſe Neumann nicht zugelaſſen wurden. 

Ueber die Gründe zu dieſen auffallenden Maßnahmen wer⸗ 
den uns von befonderer Seite die nachfolgenden Mitteilungen 
sena. die durch die Perſönlichkeit des Informators glaubhaft 

heinen: 

Seit dem 1. Juli erteilt das biſchöfliche Ordinariat in 
Regensburg bis auf weiteres überhaupt keine Beſuchs⸗ 
erlaubnifie mebr. Auch der Ortspfarrer von Konners⸗ 
veuth, Herr Faber, ſieht fih nicht mehr in der Lage, Bu- 
laſſungen zu erwirken. Ebenſo verhält ſich die Familie Neu⸗ 
mann ſeitdem ablehnend gegen Beſuche. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den bietet die einzige Möalichkeit, Thereie Neumann zu ſehen, 
deren täglicher Kirchgang; aber kein Fremder, er möge emp- 
fohlen ſein, von wem er wolle, hat derzeit die Möglichkeit, den 
Ekſtaſen der Stigmatiſierten beizuwohnen. 

Es läge nun nahe anzunehmen, daß die Wundererſcheinungen 
in den letzten Monaten überhaupt nicht mehr aufgetreten find. 
Nach den bisherigen objektiven und nur der Erforſchung der 
Wahrheit dienenden Haltung der kirchlichen Behörden kann man 
aber nicht glauben, daß Be ſich im Falle des Ausbleibens der 
Erſcheinungen geſcheut hätten, den Sachverhalt der Oeffentlich⸗ 
keit oder doch dem mit den Beobachtungen betrauten Gelehrten⸗ 
kreis bekannt zu geben. umſoweniger, als es mit dem Begriff 
des Wunders keineswegs in Widerſpruch ſtünde, wenn die Er⸗ 
ſcheinungen vorübergehend oder dauernd ausblieben. 

Die Streitfrage im Falle Konnersreuth liegt ja nicht etwa 
o, daß vom Wunder überzeugten Katholiken auf der einen 
te die ablehnende Skepſis der Nichtkatholiken auf der 
anderen Seite geſchloſſen gegenüberſteht. Vielmehr ift ein pro- 
teſtantiſcher Hiſtoriker, der Archivrat und frühere Chef- 
redakteur der „Münchener Neueſten Nachrichten“, Dr. Fritz 
Gerlich, durch fein zweibändiges Werk „Die ſtigmatiſierte 
Thbereſe Neumann von Konnersreuth“ (Verlag Köſel & Puſtet, 
München] zum Vorkämpfer für die unbedingte Glaubwürdigkeit 
der Konnersreutherin und den übernatürlichen Charakter ihrer 
Ekſtaſen und ihrer n geworden. Umgekehrt ſind 
gerade aus den Kreiſen katholiſcher Religionshiſtoriker 
(jo der Würzburger Apologet Profeſſor D. Dr Wunderle 
und der Salzburger Theologie⸗Profeſſor P. Dr Mager] Cin- 
wände laut geworden, mit denen ſich wieder Dr Gerlich in 
ſeiner Streitſchrift „Der Kampf um die Glaubwürdigkeit der 
Thereſe Neumann“ (1. Heft der „Unterſuchungen zu Konners⸗ 
reuth“, Naturverlag, München) mit meſſerſcharfer Logik aus⸗ 
einandergeſetzt. 0 
Das Schweigen der kirchlichen Stellen iſt alſo an ſich 
nicht ganz klar; es wirkt befremdend durch folgende Tat⸗ 


“reifen laſſen, und erit durch dieſe Beſchwerden erfuhr das 
biſchöfliche Ordinariat von der Aufenthaltsveränderung der 
Thereſe Neumann. 


bloßgelegten Nerven alles bagatelliſierten. Um das Schichſal 
* Déi ihm zu erklären, hatte er den Reſt feiner 

rſchaft, anſtatt ihn zuſammenzuhalten, geradezu gewaltſam 
vergeudet. hatte feine Brieftaſche, die ihn wie eine 
Schwimmweſte trug, nie befragt. Nun, da die letzte Luft ihr 
Rete entwich, beſchleunigte er dieſen Prozeß. Nie hatte er 

echnung geführt. Mit dem Betrag, den er bei Madame Su- 
ganne auf das ſilberne Tablett geblättert hatte, hätte er monate- 
lang ſein n können. Aber er wollte nicht „friſten“. 
Um etwas zu friſten, hätte er auch zu Hauſe bleiben können. 
Er brauchte den Geruch des Untergangs, um ſeine äußerſte 
Kraft zu ſpüren. d 

Adalbert nächtigte auf Bahnhöfen und in Schlafſtellen, die 
nicht viel größer waren als ein komfortabler Sarg; er fühlte 
Kälte, manchmal Hunger, er ſchützte ſich dagegen und empfand 
eine Art Befriedigung, daß das Leben ſo einfach ſein konnte. 
Er hielt Selbſtgeſpräche und lauſchte in fid hinein, ob in einer 
tieferen, Ie ee Schicht feines Weſens noch etwas Un- 
gelöſtes, eine erve aufgeſpart jei. Solange er Déi ſelbſt 
noch überraſchen konnte, war das Leben ſchön. CH beglückte 
die Ahnung, die ihn wie ein heimlicher Quell durchſtrömte, daß 


icht ti ETs 
er noch nicht fertig fe (Fortſetzung folgt) 


Fall Konnersreuth 


Der Laie iſt nun geneigt anzunehmen, Thereſe Neumann 
könne wie jeder Staatsbürger für fiğ die geſetzlich gewähr⸗ 
leiſtete Freizügigkeit in Anſpruch nehmen. Darauf ift zu ant ⸗ 
worten: Von Staats wegen gewiß, ſofern nicht beſondere 
Umſtände eine auch im Geſetz vorgeſehene Einſchränkung der 
Bewegungsfreiheit notwendig machen. Anders aber iſt die 
kirchliche Rechtslage: Thereie Neumann iſt als fromme 
Katholitin und ganz beſonders als Exponent eines übernatür⸗ 
lichen Willens praktiſch und moraliſch an die Gehorſams⸗ 
pflicht gegenüber der geiſtlichen Obrigkeit gebunden mit der 


Auflage, dieſe Bindung „bis zum heroiſchen Grad“ — 


das ilt der kanoniſch höchſte Grad der Selbſtverleuanung — an- 
zuerkennen. k 
Eine wider das Wiſſen und den Willen der geiftlihen Auf⸗ 
ſichtsbehörden unternommene Reiſe der Thereſe mann 
würde aljo gegen die von der Kirche grundſätzlich verlangte 
Gehorſamspflicht verſtoßen haben. Man könnte verſtehen, daß 
das Ordinariat in Regensburg über eine derartige Sachlage at: 
nächſt den Mantel der chriſtlichen Nächſtenliebe breiten würde, 
muß ſich aber darüber klar ſein, was — bypothetiſch geſprochen 
— ein Verharren der Thereie Neumann in kirchlichem Un- 
gehorſam zur Folge hätte: nicht mehr und nicht weiger, als daß 
der Fall Thereſe Neumann von Konnersreuth für die kirchliche 
Behörde ein für alle Mal ad acta gelegt werden müßte 


Die Stille um Konnersreuth wäre dann nicht mehr vor⸗ 
übergehend, ſondern würde zur Grabesſtille über einen Fall, 
der die Gemüter der ganzen Welt in Erregung jebte, zu dem 
aber die vorſichtige Kirche auch heute noch nicht das letzte Wort 
geſprochen hat. „Roma locuta — causa finita” gilt auch für 
Konnersreuth: erſt wenn Rom geſprochen hat, iſt der Fall für 
5 katholiſche Kirche und ihre Stellungnahme endgültig er- 
edigt. 


London errichtet eine Millionär⸗Schule 


Auf Veranlaſſung der Bank von England in Verbindung 
mit bervorragenden Perjönlichteiten des engliſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens wird in London in Kürze eine Lehranſtalt eröffnet wer⸗ 
den, in der junge Leute unterrichtet werden ſollen, die ſpäter 
einmal in den Beſitz größerer Reichtümer — als Söhne der 
enaliſchen Millionäre — gelangen. In beier ſeltſamen „Fach- 
ſchule für Millionäre“ ſoll von hervorragenden Lehrern, in der 
Hauptſache von Wirtſchaftlern. den Schülern die Möglichkeit 
geboten werden, ihre geſchäftlichen Fähigkeiten derart zu vervoll⸗ 
fommnen, daß Be mit allen Einzelheiten der Vermögensverwal⸗ 
tung vertraut und zu großen geſchäftlichen Transaktionen fähig 
gemacht werden werden. N 


Türkiſche Moſcheen erhalten Glocken 


Von einer ominöſen Religi ündung wird aus Moſſul in 
der Türkei berichtet. Der Scheich von Barszan hat ſich ſelbſt 


jede Frau ihren Mann in freier Liebe erwählen, en es ihr 

liebt. e Propaganda 
betreibt, find zwar alles andere als dezent, haben aber auher- 
ordentlichen Erfolg. Man erwartet ein Einſchreiten der Be- 
hörden gegen den ſeltſamen Religionsſtifter. 


Kinder an ſich pos und — gef 


Der Höllenzug von Kiangsi 


Zwischen Hunger und Tod — Reich der Mitte — Reich der Schrecken 


Von Ingenieur H. 


Geh 
provinz © damit auf Beſſerung. Während dieſer vier Jahre 
ce die Leute wie die Fliegen, wütete die Cholera. Jedes 
Frühjahr warten die noch Lebenden ſehnſüchtig auf den Regen, 
ſonſt ſo fruchtbare Gebiet grün 


der n und den Hunger 
ſtillen foll. 
Die Pfützen werden bewacht 


mit nicht noch der Durſt zu dem Hunger komme. Eine ver⸗ 
dorbene Konſerve, die ich wegwerfe, iſt mehr wert als Gold. 
Wir Weißen, die wir in die Gegend hinein müſſen, haben es 
leicht! Wir haben ein Automobil. das hoch mit Lebensmitteln 


fo feltet wie Getreide oder Waſſer. Dafür ift es heiß. Tem- 
peraturen von 45 Grad im Schatten habe i „und es 
war noch nicht an den beißeften en Re N 
Das Gerippe als Henker 

Die Schanſileute ſind ja als Ibig bekannt. Sonſt hätten 
ſie dieſe Hölle auf Erden un — KG 
ouh für dieſe Menſchen hat die Geduld ihre Grenzen. Sie 
flieben vor dem Tod, vor dem Verrecken. Denn es iſt kein 


t und Knochen beitanden, Ze wurden, weil fie 


bann von dieſem Beinerhäufchen als rung dienen?“ Der 
Verkauf von Familien mitgliedern iſt a alte Soche. Alles 
. Ss, Möglichkeit, das erlöſchende Lebenslämpchen wieder 


Menſch und Hund jagen einander 


tiere geworden. Sie warten ie mehr den Tod der Verbun⸗ 


‚And, Seinabe 2% Millionen Menſchen! Nur in Schanſi und 


Die Cholera geht mit 
Nun ziehen fie fort, gequält durch die immer wiederkehrende 


Dürre. Irgendwohin, denn es ift. vermutlich überall beffer als 


in den zerriſſenen Hochebenen ing. i 

Lg eis Be ower Be Sc zu 1 
golei, wa a ein 3 Ueberfluſſes ift, ein 
Stück Boden für ſich zu finden, das wieder Brot Ka An die 


R. Gola, Peiping 


rinden und Aas gewöhnt ift. Und die Folge? Sie bringen 
ihren er und ihre Cholera mit, erhöhen die Sterb- 
lichkeit der Meeresprovinzen und werden jelbit eines Morgens 
von der hrsg ei ein Maſſengrab geworfen. Darüber kommt 
eine Schicht Kalk, und Tauſende haben bald fo ausgelitten. 


Kriegsarmee der Räuber i 
Die andere Provinz, die berühmt ift, Kiangſi. Dort find 
die Räuber die Stellvertreter von Hunger und Krankheiten. 
Wenn man in Europa hört: „Millionen von Räubern,“ lächelt 
man. Doch umiere Banden find nicht die Räuber, die nur rauben 
wollen, die ſich begnügen, einen einſamen Spagemänger zu iiber- 
fallen. Das find große Herren. Das ganze Reich iſt mit ihnen 
beſchäftigt. Ein Großteil der regulären Armee hat nichts an= 
deres zu tun. als fie zu verfolgen. Das find Banden, die fidh 
eine Stadt mit 5000 bis 6000 Einwohnern erobern, darin mor⸗ 
den, plündern und dann aus dem Reſt des Ortes eine Feſtung 
machen, in der ſie die Regierungstruppen erwarten. Sie ſind 
ausge rüſtet wie die beiten Heere. Sie haben einen Nachrichten⸗ 
dienſt, um die ſie die wirklichen Generale beneiden können, und 
= iie größten We dEr es Geer halbverhun⸗ 
Bauern ſehen in aubzügen die Rettung von de 
Tod und gehen in das Bandenlager. t a 
Da kam nun die Regierung auf eine Idee, die dem Hunger 
und den Räubern Schach bieten ſollte. 1 ie, 


ä Das erſtickte Kind : 
bengtſchau. Eine Stadt an der Grenze zwi Gut und 
Böſe. Ich ſaß in einem Ort in der Nähe = Kach 
einen Straßenbau. Unſer Arbeiterſtand war überkomplett 5 
den Zuzug der Menſchen, die aus Schanſi kamen und bei uns 
um das bißchen Eſſen arbeiteten. Unſere Geſellſchaft gibt Nah⸗ 
rung lum Geld würde ſie keinen Hund hinter dem SS, ber, 
vorlocken) und erſpart fih die ſchwierigen Geldtransporte in der 
unſicheren Gegend. Unter ſicherer Bedeckung rattern die Autos 
von der Station zu uns heraus, bri Konserven, Bohnen und 
Getreide und damit Lebensfreude. Für uns Ingenieure iſt 
Mineralwaſſer und die erſehnte Po ſt dabei. Kiſtenweiſe 
führt man für uns und für die Leute Desinfektionsmiktel zu, 
und wöchentlich zweimal kommt ein engli Doktor, der die 
de eene 5 — ia nie wiſſen! 
in Schlu Goler und ein winzi ückenſtich find Dinge, 
die man hier nicht überſehen darf. d hl A 
Leider können wir nicht alle Zuwanderer bei ung unter- 
bringen, denn ſonſt müßten wir eine General reparatur der gro- 
ßen chineſiſchen Mauer vornehmen, um all die vielen. Leute 


du beſchäftigen, die e Zoe? als Kulis antragen. Traurig 


tehen fie vor unſerm Kungfan, dem „Bureau“, wenn man den 

um ſo nennen darf. und entſchuldigen ſich vieltauſendmal, 
daß ſie ſo ungezogen waren und um Arbeit fragen uſw. Der 
Hunger ſchaut ihnen bei den Augen heraus, und wenn es ein 
beſonders kraſſes Modell des Senſenmannes iſt, bekommt es 
Ne e E e ee e . 

ein erſtickt, wei o gierig ü ing 
lordinäre Paſtete aus Mehl, Bohnen und Zwiebel) hinuntere 
ſchlang. Den Weit riß man der Leiche aus der Geste 


Hand! e 
a Hinein in die Miliz! 

Irgendwo in Kiangſi hatten nun die Herren Räuber eine 
große Sache angeitellt. Ein paar hundert waren geköpft wora 
den. Bewohner einer Stadt meine ich, der andere Teil war ge⸗ 
flohen und traute Déi nicht mehr in die geplünderten Häuſer. 
Da wurde Befehl ben, die Miliz werde durch Leute ver⸗ 
ftärkt, die nach dem Norden auswandern wollen. In der Nähe 
von Chengtſchau trieb man zweitauſend Mann zuſammen, fragte 
nicht, ob ſie Familie bei ſich hatten, nicht ob ſie Soldat werden 
wollten. Man nahm die doch am beiten aussehenden Männer, 
impfte fie vorſichtshalber einmal gegen alle möglichen Krante 
beiten, gab ihnen eine Mahlzeit und — ſetzte fie in die bereite 
ſtebenden Waggons. Die Chineſen lieben ſcharf gewürzte 
Sachen. Natürlich war der Durft der „Rekruten“ ungeheuer, 
und ſie wollten zum Brunnen. Aber man traute ihnen nicht. 
Viele waren es nicht. die freiwillig zur Vertreibung der Banden 
7 wollten. So war man nicht ſicher, ob die Unfreiwilligen 
nicht wieder ausreißen würden, und pferchte ſie in Waggons in 
der Station. 

Die Qual der Hitze 


neuen Stahlwagen ſind und wir bier bm idee ünfzig 
Grad Celſius ‚ To ftellte fi die į Is den 
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Sportnachrichten 


Das Fiasko in Breslau 


War das nötig? Epilog zu 
Zum Fußballſtädtetampf Breslau — en „Breslau — Beuthen“ 


Meine zufällige Anweſenheit in Breslau be- Als am Sonntag Blaſchke und Vallin- 

nutzte ich, um mir das obige Spiel anzuſehen. ſchinſky auf m Beie e El im 
Vorweg genommen, ſchade um die Zeit. Die des Südpark als Spielführer der beiden 
Benthener Repräſentative wies bis auf die Städtemannſchaften zur Seitenwahl Written. fab 
K te unbekannte Leute auf. Unwill⸗ 2 E 9 ec ee g Cé Gi m. 
ürlich drängte Dé mir beim Erſcheinen dieſer er etun er Fußball⸗Hochburg d 
Elf . auf, daß bei der Aufſtellung der SCH Wohl wies die Mannſchaft einige 
Mannſchaft nicht angebrachte Konzeſſionen P j f 5 
gemacht worden find. Was hatte ſich der Ben- scha tte ken berker, Grada rief nur ein Kopf 
thener Gauvorſtand eigentlich bei dieſer Reife 8 
gedacht? Wollte man etwa eine Miniaturauflage| Wie kann ein Linksaußen mit einem Male 
des Südlandtournees von 09 für die übrigen halbrechts ſtürmen? 
Vereine veranſtalten? Dann wäre doch ein Aus- 
flug nach Neuſtadt angebrachter geweſen, wo- 
bei allerdings noch die Frage offen bleibt, ob 
dieſe ſogenannte Stadtelf ſelbſt dort genügt 
hätte. Ferner fiel mir auf, daß in der Auswahl- 
mannuſchaft von Beuthen Stadt Potempa, 
Lubojanſki und Iurytko mitwirkten, die 
doch erſt nach der Eingemeindung von Mie ⸗ 
chowitz bineingehören. Dieſe kleine „Verſtär⸗ 
kung“ wäre nur bei Kaſchny verſtändlich ge- 
weſen; aber bei dem Können der drei Erwählten 
müſſen unbedingt andere Gründe für die 
Nominierung maßgebend geweſen ſein. Wenn 
die Behörden vom grünen Tiſch ſchon grundlos 
mogeln, was ſollen dann die Vereinsfanatiker in 
Not erſt tun? 

Nach dem famoſen Abſchneiden der Oberſchle⸗ 
ſier in der Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft und dem 
in jüngſter Zeit ſo erfolgreichen Auftreten von 
Vorwärts Raſenſport und Preußen 
Zaborze in der Propinzhauptſtadt hätte der 
Beuthener Gauvorſtand doch alle Veranlaſſung 
gehabt, den gewiß ſchwer a Ir Ruf des þei- 
miſchen Fußballſports nicht leichtſinnig aufs 
Spiel zu jegen. Dem Anſehen unſer Fußballer 
iſt durch dieſes Spiel gewaltiger Abbruch getan 


als man glaubte, fie mit dieſem Manöver irre 
führen zu können. Pryſoks Geſicht dürfte 
auch keinem Breslauer Fachmann Sch un- 
bekannt jein. Man hatte den 09⸗Mittelſtürmer 
Malik U mit dem Mittelläuferpoſten betraut, 
obwohl man ſich doch keiner großen Leiſtung die⸗ 
ſes Spielers auf ſolch verantwortungsvollem 
Poſten jemals erinnern konnte. Seine Leiſtung 
als Sturmführer iſt hier keine ni per 
Wo blieb fein Bruder, der der Elf ein ganz 
anderes Rückgrat gegeben hätte? So war außer 
einigen eleganten Anſätzen nicht viel vom Pen- 
thener Mittelläufer zu ſehen. Was ſich in den 
interen Reihen abſpielte, war auch nicht der 
ertretung einer Stadt würdig, die einen bent- 
ſchen Verbandsmeiſter beherbergt. Balln WR 
nicht getadelt fein, er ift der alte Fußballidealiſt, 
der ſpielt, ob er einmal gut oder einmal ſchlecht 
iſt. Diesmal war er nicht gut. Seine weiten 
bwehrſchläge, ſein ée Stellungsſpiel ver⸗ 
mißte man. Vergeſſen ſoll nicht werden, daß er 
in der zweiten Hälfte ein totſicheres Tor auf der 
Linie verhinderte. Aber man darf ſagen, daß die 
Mannſchaft, in der Pallu mitwirkt, mit ihm 
pos und fällt. Diesmal ging von ihm nicht 
ieſes Fluidum aus, das alle nach vorn treibt 
und zum Siege ei Sein Spiel blieb matt. 


worden, (vergl. Sportzeitung und „Reuejte Nach. Kurpanne Sr Da lands Hüter, hatte 
Bed = SE e a Ben 5 hwa 92 enblice, Riem durfte er bas 
on Geng Kë Ergebnis it nech 4 zweite Tor durchlaſſen. Aber er war durch das 


ane 
daft. Bis auf Kurpannek und Pallu zeigte kein 
Beuthener den Breslauern gleichwertige Leiſtun⸗ 
gen, und dabei überragten Zei , Pogoda, Ma- 
lik, Franielczyk ihre Mitrepräſentatiben noch um 
eine gute Klaſſe. Kurz geſagt, der Eindruck, den 
die Unſrigen hinterließen, war einfach kläglich, 
und dafür zeichnet der Beuthener Gauvorſtand 
und nicht die Spieler verantwortlich. Für die 
Zukunft ſollte ſich der Bezirksvorſtand zum Ein⸗ 
greifen veranlaßt ſehen, wenn untergeordnete 


zu zaghafte Verteidi SR ſeiner Vorderleute 
ehandicapt. Auffallend war ſeine fabelhafte 
ha die er an den Tag legte, als die Elf be» 
reits geſchlagen war. war er der 
Hüter, der, mit einer ſtabilen, energievollen Ber- 
teidigung vor fih, vor keiner Konkurrenz zurück⸗ 
zuſchrecken braucht. Alle übrigen Spieler der 
Beuthener Elf zeigten, was man von ihnen er⸗ 
warten durfte: die Stürmer (außer Pryſok und 
Rechtsaußen Pogoda) konnten keinen Ball am 


f ; ; behalten, hatten kein Spielverſtändnis, tei- 
Organe Dé in Unternehmungen einlaſſen, die Fuß Sin. b 
den Ruf des wä ET Fuß ballſports ge 10 kene gc 3 Torſchuß von dieſen 
fährden. „Greenhorns“. M f ihnen keine Schuld 


an 
Ein Beuthener Kiebitz. Die wahren Schuldigen an dieſer bla- 


geben. 
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agonie Namen des Meiſterklubs auf, aber die hab 


Man hielt die Breslauer wohl für zu primitiv, 


mablen 8 ben e ſitzen im Beuthener Gauvor⸗ 
fand, die, vom leuchtenden Ruhme des Süͤdoſt⸗ 
Se Meiſters geblendet, nicht wiſſen, daß für 
Städteſpiele nux der beſte gut genug iſt, daß 
Ju rytko, Lubojanſky und Sowa noch 
lange keine Klaſſeſpieler find, weil fie dem Ben- 
thener „Meiſtergau“ angehören, — die nicht 
wiſſen, daß man keinen Gegner unterſchätzen 
darf, am wenigſten, wenn man ſich in die Höhle 
des Löwen begibt, und die, was das trau⸗ 
Tigjte an dieſem ganzen Trauerſpiel ift, kein 
Gefühl der Verantwortung für die Sache des 
jungen, aufgeblühten darch del Fußball- 
ſportes haben, der fih durch unſägliche Hinder- 
niſſe in jahrelangem Kampfe, immer und immer 
wieder vom Unheil zurückgeworfen, endlich zur 
führenden Stellung W hatte. Und 
nun leſe man die Worte des Breslauer großen 
Blattes: „Es darf feſtgeſtellt werden, daß die be⸗ 
tonte Vormachtſtellung Oberſchleſiens nicht be⸗ 
ſteht.“ Dieſe Auswirkungen dürfte Do der Bene 
thener Gauborjtand, der eine unmögliche Elf mit 
ſeinem „es wird ſchon langen“ in einen verant- 
wortungsvollſten Kampf ſchickte, nicht erträumt 
aben. 


Sefterreihs 
Fußballmannſchaft 


Oeſterreichs offizielle Fußballmannſchaft wird 
etzt für den am kommenden Sonntag in Wien 
battfindenden Länderkampf gegen Deutschland wie 
folgt bekannt gegeben: 

Hiden 
Rainer Blum 
Muck Smiſtik Gall 
Fiſchek Gſchweid!l Sindelar Schall 
Erſatz: Horreſchowſky, Kallner, Tögel. 


Richard Hofmann ſagt ab 


(Eigene Droht meldung.) 
Dresden, 8. September. 


Vogl 


Richard Hofmann, Dresdner SC., ließ durch K 


feinen Verein dem Spielausſchuß des D B. mit- 
teilen, daß er zum Länderkampf gegen Oeſter reich 
am 13. September in Wien nicht antreten 
werde. 
Maßgebend Ab iſt, daß 

gë e EN Ze der nich 4 
an dag in Berlin gegen 
0:6 verlorene Spiel n dere b e- 

l Hofmann hat der Spiel⸗ 
patie eim: g Porn int und dürfte jet 
wieder der beſte che Stitrmer ein, jo daß feine 
— A zu — ae. 1 9 
onen Dresdener ori en jedoch 
ihn noch umſtimmen zu können. 


Fußballkampf 
Finnland — Norwegen 4:4 
Der in Helſingfors ausgetragene Fuk- 
ball⸗Länderkampf zwiſchen den Mannſchaften von 
Finnland und Norwegen wurde durch das Regen 
wetter ſtark beeinträchtigt. Beide Parteien er⸗ 
wieſen ſich als durchaus gleichwertig, ſodaß 
das unentſchiedene Ergebnis von 4:4 das Kräfte⸗ 
verhältnis richtig widerſpiegelt. 
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Achgelis und Lieſel Bah 
Kunſtflugmeiſter 


In vorgerückter Stunde wurde von dem 
Schiedsgericht der Deutſchen Kunſtflug⸗Meiſter⸗ 
ſchaft bekanntgegeben, daß Gerd Achgelis und 
Lieſel Bach die neuen Titelhalter find. Ach. 
gelis wurde allerdings zur Bedingung gemacht, 
daß er noch im Verlaufe dieſes Jahres ſeinen 
Titel gegen den dreifachen Meiſter Fieſeler ver- 
teidigen muß. 


Gute Leiſtungen 
beim Kaiſerberg⸗Turnfeſt 


Das älteſte aller von der Deutſchen Turner⸗ 
ENK veranſtalteten Bergfeſte ift das 1 
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Die wichtigſte Konkurre 
erſten Leiſtungsklaffe 


Zimmermann (Solingen) 16,2. Weit- 
SZ 
rung: Kuhlmann (Alteneſſen) 1,75 Meter. Sta 


eter: ur- 
Albus (Barmen ] 12,8. 
200 Meter: Erfling (Duisburg) 27,9. 8 Meter⸗ 


ürden: Hamm (Düſſeldorf) 14,1. Kugelſtoßen: 
mann (Eſſen) 10,45 


eter. Speerwerfen: 
umann [Eſſen) 37,88 Meter: eitſprung: 


Wilkening (Duisburg) 5,18 Meter 
Auch Larva in Berlin 


Neben dem Start Nurmis beim inter⸗ 
nationalen Leichtathletik⸗Feſt des SC. Charlot- 
tenburg am 13. September dürfte der 800-Meter⸗ 
Lauf den Hanptanziehungspunft bilden. Denn in 
dieſem Rennen treffen Dr Pelzer und die 
anderen deutſchen Wees der Mittelſtrecke 
mit den Beſten aller fkandinaviſchen Länder, 
darunter auch der Finne Larva, zufammen. 


Sportbehörde bleibt in München 


Die vielfach verbreiteten Gerüchte, daß die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Deutſche 5 
Leichtathletik nach Rücktritt 
ſitzenden von München 


1 ai N t, aus geſchäftlichen Gründen feinen 
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Breslauer Börse 


Breslau, den & September 


Breslauer Baubank Rutgerswerke 

Carlshütte Schles. Feuerversich, 
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Elektr. Werk Schles. Schles. Leinen 1 
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Berlin, den 8. September. Polnische Noten Warschau 
47.125—47.325, Kattowitz 47,125 47,25. Posen 47.125 — 47.825 
Gr. Zloty 47,05—47,45, Kl. Zloty $ 


Diskontsätze 
Reichsbank 8%, New York 1½%, Zürich 2%, Brüssel 2 
Prag 5% London Gë, Paris 2%, Warschau 7½ % 


} 


Sise iL 


. ˙ A 


Verkehrsbericht des Schiftahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 31. 8. bis 6. 9. 1931 


Mit dem Ablauf des Hochwassers und dem 
Errichten der Wehre auf der oberen Oder (vom 
2—4. 9.) ist der Betrieb wieder in normale 
Bahnen gekommen. Die gesamte z. Z. versom- 
merte Schiffahrt hat ihre Zielpunkte erreicht. 
Durch die Schleuse Ransern fuhren zu 
Berg 68 beladene, 88 leere Kähne, zu Tal 81 be- 
ladene und 8 leere Kähne. Der Bestand der auf 
der oberen Oder von Breslau bis Cosel- 
hafen auf Talladung wartenden Schiffer ist 
immer noch erschreckend groß und be- 
trug am 5. 9. rd. 810 Fahrzeuge, davon 287 im 
Breslauer Hafengebiet, etwa 100 unterwegs nach 
Coselhafen und 427 in Coselhafen, Die Verladun- 
gen hielten sich ungefähr auf der Höhe der Vor- 
woche. Es wurden umgeschlagen zu Tal in Co- 
selhafen 351115 t einschließlich 19915 t 
verschiedene Güter; Oppeln 431 t verschie- 
dene Güter; Breslau 8327 t einschließlich 
7977 t verschiedene Güter; Maltsch 6430 t 
einschließlich 119 t verschiedene Güter und 
‚1386 t Steine. Die in Stettin eingegangenen 
16 200 t Erze sind restlos zur Bahn gelöscht. Der 
jetzt sehr zahlreich in Stettin vorhandene Kahn- 
raum bietet sich billigst an, aber nur kleine 
Transporte Cellulose, Schwefelkies, Roggen und 
Altpapier fielen der Schiffahrt zu. m Ham- 
burg wirkt sich die Geldkalamität immer noch 
sehr auf die seewärtigen Einkünfte aus. In der 
Hauptsache war Durchfuhrgut nach der Tsche- 
choslowakei am Markt, für Berlin nur ganz 
kleine Posten Mehl, Blei und Kupfer. Die Elbe 
ist auch vollschiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor am 1. 9. 31 3,16 Meter, am 7. 9. 31 
1,72 Meter; Dyhernfurth am 1. 9. 31 3,68 
Meter, am 7. 9. 31 1,96 Meter; Neiße Stadt 
am 1. 9. 31 —0,29 Meter, am 7. 9. 31 —0,39 Meter, 


Berliner Produktenmarht 


Bei reichlichem Inlandsangebot matter 


Berlin, 8. September. Infolge des heute in 
Magdeburg stattfindenden Deutschen Ge- 
treidehandelstages war der Besuch der 
hiesigen Produktenbörse geringer als sonst. Nach 
den scharfen Preissteigerungen der letzten Zeit 
machte sich ein kräftiger Tendenzumschwung 
bemerkbar, von dem vor allem das handelsrecht- 
liche Lieferungsgeschäft betroffen wurde. Auf 
größere Verkaufsaufträge aus der Provinz setzte 
Weizen 4 bis 4% Mark, Roggen 2 bis 4 
Mark niedriger: ein. Auch für prompte Ware 
waren die gestrigen Preise bei weitem nicht zu 
erzielen, da das Mehlgeschäft auf dem inzwischen 
erreichten Preisstand fast völlig ins Stocken ge- 
raten ist. Die Mühlen waren daher mit Anschaf- 
fungen vorsichtig, und bei stärkerem Inlands- 
angebot von Weizen kamen Abschlüsse nur zu 
3 bis 4 Mark niedrigeren Preisen als gestern zu- 
stande; in Roggen hat sich das Offertenmaterial 
nicht in gleichem Ausmaße verstärkt, die Ge- 
bote lanteten aber auch bis drei Mark niedriger. 
Weizen- und Roggenmehle legen ruhig; bei 
Geboten sind die Mühlen zu Preiskonzessionen 
im Rahmen von 25 bis 50 Pfennig bereit. Das 
Hafer angebot ist ausreichend und die Stim- 
mung etwas ruhiger. Gerste reichlich ange- 
boten und matter. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8. September 1931 


Weizen Welzenkleie 1112—11,9 
Märkischen neuer 214—216 Weizenkleiemelasse - 
Sept. 227 Tendenz ruhig 
Oktob. 22616 Rogrenklete 93—10 
Dezbr. 2261% Tendenz : ruhig 
Tendenz matt für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps — 
Märkischer neuer 174-176 Tendenz: 
SE a für 1000 kg in M. ab Stationen 
1 ob. 18 san — 
a Dezbr. 188 EE) 
Tendenz: matt für 1000 kg in M. 
e Vixtoriaerbsen 22,00-28,00 
erste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste — Futtererbsen ES 
Futtergerste und Peluschken = 
Industriegerste 152—161 Ackerbobnen — 
Wintergerste. neu — Wicken — 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen — 
Hater Gelbe Lupinen - 
Märkische: Zoe. 1 rm — 
D Sept. 146 D m 
Rapskuchen > 
o ` [iaie ee 
Tendenz: matter FIRE 680-680 
tur 1000 ke in M. ab Stationen Je, ohen 18 
Mais Erdnusmehl 11.9 
Plata — Sojaschrot 12 
Rumänischer = Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat. 
Weizenmehl 2614—3214 | Märkische Stationen für den ab 
Tendenz: ruhig FESS SE Welle, 
für 100 kg brutto einschl. Sack m 7 * er 
in M. frei Berlin Dtsch. Erstlinge — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Roggenmeh! do. Ibfl. = 
Lieferung 24½ — 26374 do. ierer = 
Tendenz: ruhig Fabrikkartoffelni. PI. — 


Breslauer Produktenmarkt 


Bei ruhigem Geschäft schwächer 


Breslau, 8. September. Weizen war um 3 bis 
4 Mark schwächer, und auch für Roggen lauteten 
die Gebote 2 Mark niedriger. Die Forderungen 
der Abgeber sind jedoch viel höher, sodaß es 
nur ganz vereinzelt zu Abschlüssen kommt, 
Auch Hafer liegt um 1—2 Mark schwächer 
Gersten haben bei unveränderten Preisen ruhiges 
Geschäft. Am Futtermittelmarkt sind die For- 
derungen für spätere Sichten um 10 Pf. er- 
mäßigt, während prompte Ware unverändert ist. 


— — — 


Handel Gewerbe + Industrie ` 


Berliner Börse 


Industriecktien weiter fest — Bankwerte nachgebend — Kossumarkt erholt 


Berlin, 8. September. Schon vor Festsetzung 
der ersten Kurse stellte sich eine kräftige Be- 
festigung ein. Die anlagesuchenden flüssigen 
Gelder scheinen auch weiterhin nicht unerheblich 
zu sein, und besonders seitens der Depositen- 
kassenkundschaft machte sich anhaltende Nach- 
frage nach hochverzinslichen Goldpfandbriefen 
und Industrieaktien, die man für gut und billig 
hält, bemerkbar. ‚An Anregungen fehlte es für 
heute eigentlich so gut: wie ganz. Die bekannt 
werdende Zahlungseinstellung des Berliner 
Bankgeschäftes Burchardt, Halsinger & Co. blieb 
ohne Einfluß auf die Tendenz, dürfte auch für 
die Börse unbedeutend sein. Umlaufende Ge- 
rüchte wollten von einer dicht bevorstehenden 
Ermäßigung der Hauszinssteuer um 
12% Prozent und einer Heraufsetzung der 
Umsatzsteuer auf 1% Prozent wissen. Das 
Geschäft bewegte sich im allgemeinen in ruhi- 
gen Babnen, war auch am Pfandbrief- 
markt nicht so groß wie gestern, zumal das 
Ausland verhältnismäßig wenig beteiligt zu sein 
schien. Die vorliegenden Auslandsmeldungen 
lauteten weiter schwächer, nur in Zürich setzte 
sich. wie hier bekannt wird, auf Interventionen 
eine Erholung durch. Die Festigkeit der Mehr- 
zahl der Industrieaktien, von denen Papiere wie 
AEG., Farben, Chade, Westeregeln, Waldhof, 
Rheinische Braunkohlen, REW., Ilse und Sie- 
mens 4 bis 7 Prozent gewinnen konnten, drückte 
zwar der heutigen Börse ihren Stempel auf, 
konnte aber nieht darüber hinwegtäuschen, daß 
Bankaktien, mit Ausnahme natürlich der 
Reichsbankanteile, wieder 2 bis 3 Prozent schwäL 
cher lagen. Bei der Berliner Handelsgesellschaft 
und der Adca mußte sogar wieder eine 50pro- 
zentige Repartierung der Abnahme vorgenom- 
men werden. Sonst sind noch Mansfelder, Akku- 
mulatoren, Allgemeine Lokal und Kraft, Julius 
Berger, Nordeee Deutsche Hochseefischerei, Süd- 
deutsche Zucker, Schubert & Salzer, Brown Bo- 
veri und Deutsche Atlanten als schwächer zu 
nennen. Von Ausländern erschienen Mexi- 
kaner mit Minus-Minus-Zeichen, morgen sollen 
sie zur Notiz kommen. z 

Am Pfandbriefmarkt werden im all- 
gemeinen nicht so grobe Kurssteigerungen wie 
gestern erwartet, die Anlagekäufe setzten sich 


aber fort. Auch Industrieobligationen 
waren heute eher gefragt, Stadtobligationen 
ziemlich gedrückt. Außerdem bestand heute 
erstmalig Interesse für Reichsschuldbuch- 
forderungen in späten Fälligkeiten. Der 
Devisenmarkt lag sehr ruhig, Spanien 
leicht befestigt. Die Geldsätze erfuhren 
keine Veränderungen. Bei kleinem Geschäft 
machte die Erholung am reinen Kassamarkt auch 
heute Fortschritte. Der Geldmarkt war heute 
leichter, Tagesgeld nannte man mit etwa 8 Pro- 
zent, die übrigen Sätze blieben unverändert. 
Auch in Privatdiskonten überwog weiter 
das Angebot, eine Aenderung der Notiz wurde 
aber nieht vorgenommen. Ueber die Schwäche 
der Reichsmark im Auslande machte 
man sich natürlich Gedanken; die einen meinten, 
sie hinge mit den augenblicklich stattfindenden 
Stillhalteverhandlungen zusammen, die anderen 
glauben. daß es eine Folge von Markverkäufen 
sei, die aus Effektenverkäufen von Ausländern 
herrühren, da diese nach der Notverordnung 
keine Devisen, sondern nur Markbeträge heraus. 
bekämen. 


Breslauer Börse 


Sturm auf festverzinsliche Werte 


Breslau, 8. September. Während am Aktien- 
markt das Geschäft klein blieb und nur Kramsta 
zum gestri Kurse von 1,75 wieder repartiert 
wurden, zeigte sich am Anleihemarkt eine 
stürmische Nachfrage nach festver. 
zinslichen Werten. So mußten sämtliche Serien 
der Bodenbank gestrichen werden, da auch zu 
einem um 4—5 Prozent höheren Kurse Ware nur 
in sehr kleinem Maße vorlag und der Börsen- 
vorstand so scharfe Repartierungen nicht zu- 
lassen wollte. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe avancierten auf 73, gleich 2.75 über 
gestern, die Anteilscheine 9,10. Auch Sprozen- 
tige Landschaftliche Goldpfandbriefe fest 87, 
gestern 85, die 7prozentigen 78, die 6prozentigen 
69. Roggenpfandbriefe fest 5,40, der Altbesitz 
höher 45 repartiert Geld; der Neubesitz blieb mit 
350 angeboten; Liquidations-Bodenpfandbriefe 
zogen auf 76,75 an. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 8. September 1931 


rn WER m für 50 ke 
Ochsen Repent, SZ 
a) vollfleisch. emästete höchsten Schlacht- 
eee set ` 
EE, Ee 1. jüngere 39—42 
D vo! DW re D . Ben 
r * 2 ältere . . . — 
c) fieischige á 4 5 e a 35-37 
A) gering genährte - x . 30-34 
ollfleischi * — Schlach t 36—40 
a) jüngere v öchsten twertes — 
b) sonsti vollfleischige oder ausgemästete - 34—36 
o) leise! . D . ` . 31—23 
d) gering genährte . . 27—29 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 30-34 
b) — vollfleischige oder ausgemäs - 24 —28 
c) fleischige S . 4 P . 19-23 
d) gering genährte ? P 15—18 
Färsen 
a, vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
b) vo S K . D . - 
ei fleischige : $ F . . 28—32 
t Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 8-3 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . ° . è — 
b) beste Mast- und Saugkälber . D 48—57 
c) mittlere Mast- und Saugkälber e . 45—55 
d) geringe Kälber . f . 33-43 
Schate 
a) Mastlämmer und jüngere Masthamme) 
1) Weidemast . = 
2) Stallmast 


b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthamme 
c) gut genährte Schafe ‚ . ; 
2 fleischiges Schaf vien 

e 


> . . 40—44 
gering genährtes Schafvieh D . 


28-35 


Schweine ` 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 57 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 55—57 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 52—56 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 49—53 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 46 48 
D fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 48-50 


Auftrieb: Rinder 1671, darunter: Ochsen 679, Bullen 394 
Kühe und Färsen 598, zum Schlachthof direkt 46. Auslands- 
rinder 15. Kälber 2450, zum Schlachthof direkt 13. Auslands- 
kälber 197. Schafe 5008, zum Schlachthof direkt 358. Schweine 
14450, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2949. 
Auslandsschweine -. 

Marktvertauf Rinder langsam, in Weidevieh zu großes 
Angebot, ‚Kälber ruhig, beste Kälber über Notiz, dagegen 
schwere nicht passende Kälber vernachlässigt, Schafe in fetter 
Ware glatt, sonst ruhig, Schweine ruhig, fette Ware gesucht, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: bis auf Roggen abgeschwächt 


— 1 A 

Weizen (schlesischer) 

Hektolitergewicht v. 75,5 kg = 

7 5 "I as | 26 

R (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 198 198 
e KEE — — 
3 „ 69 189 189 
tiafer, mittlere: Art u. Güte neu 140 140 
Braugerste. gute 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 160 163 
Wintergerste 63—64 kg 158 160 
Industriegerste 160 163 

Mehl Tendenz ruhig 

8 9 7. 9 
“eisenmen! ( 70% neu 3314 331% 
toggenmehl®) 70%) neu 2814 281,4 
, Auzugmen: 890 3914 


ı *) 66%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Hülsenfrüchte enden: wenig Geschäft 


8. 9. 4.9. —.— A 9 
Vikt.-Erbs, | 28-29 28-29 Pferdebohn. 2 
lb.Erbs.m: Wicken ` ` 
gelb. Erbs. n Peiuscbken - 
me Erbes. Lupin. 
weiße Bohn. | 21-23 21 23 | blaue Lapin. | 
Futtermittel Tendenz . ruhiger 
8. 9. 4: 9. 
Soe JS EC 
Ro e =11,6 | 10% - 
Gerstenkleie — — 
Rauhfutter Tendenz: ruhig 
8. 9 4.9. 


Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 0,8 0,85 
D D bindfgepr. 0,70 0,20 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,85 0,85 


S „ dindladgepr. 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 1,40 1,40 
Heu, gesund, trocken, neu 1,60 1.60 


Heu, gut, gesund, {rooken, alt 
Heu, — 2 — trocken neu 1.80 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. September. Roggen 30 t Parität 
Posen Transaktionspreis 22,65, Roggen 15 t Pa- 
rität Posen Transaktionspreis 22,50. Roggen 
Orientierungspreis 22— 22,50, Weizen 30 t Parität 
Posen Transaktionspreis 22,25, Weizen Orientie- 
rungspreis 21,25—22,25, mahlfähige Gerste 18 


47—48 19,50, Braugerste 21—23, Hafer einheitlich 17,50 
51—53 bis 18,50, Roggenmehl 84—35, Weizenmehl 33,50 
46-50 bis 35,50. Roggenkleie 12—12,75, Weizenkleie 
37—39 | 11,75—12,75, grobe Weizenkleie 


1275—13, 75, 
Folgererbsen 23—25, Raps 27,50— 28,50. Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 
Berlin, 8. September. Elektrolytkupfer, wire- 


bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 


dam. Für 100 kg in RM: 744. 


Berlin, 8. September. Kupfer 62 B., 61 G. 
Blei 21% B., 20 G. Zink 2X B., 21 G. 


London, 8. September. 


31%, drei Monate 32/1 —32% Settl. Preis 31%; 
Elektrolyt 35—36, best selected 324—33%, 
Elektrowirebars 36. Zinn (£ p. t). Tendenz un- 
regelmäßig. Standard p. Kasse 114%—114%, 
drei Monate 117%—117%, Settl. Preis 114%, 
Banka 119%, Straits 116%. Blei (£ p. t). Ten- 
denz kaum stetig. Ausländ. prompt 10%, entf. 
Sichten 11, Settl. Preis 10%. Zink (£ p. t). Ten- 
denz kaum stetig. Gewöhnl. prompt 11½6, entf. 
Sichten 11%5L, Settl. Preis 11%. Antimon Re- 
gulus (£ p. t). Chines. per 20—20 4, Silber Pence 
per Ounce) 12/5, Lieferung 121/10. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 113,50 
Chodorow 118,00 


Dollar 8,92—8,905—8 915, Dollar privat 8,91%, 
New York 8,925, New York Kabel 8,929, London 
43,385, Paris 35,005, Prag 26,44, Italien 46.73, 
Schweiz 174,15, Holland 359,95 Helsingfors 22.42, 
Pos. Konversionsanleihe, 5proz., 44,50, Dollar- 
anleihe, 6proz., 67,00. Tendenz in Aktien stärker 
in Devisen uneinheitlich, ' 


Kupfer (£ p. t). Ten- 
denz unregelmäßig. Standard p. Kasse 31’/1— 


Ko 
. Auf dem Wege zum 
internationalen Kohlenfrieden ? 


Der englische Kohlenbergbau hat die Ver- 
treter des internationalen Kohlenbergbaues zu 
einer Konferenz eingeladen, die Ende dieses 
Monats in London stattfinden wird. Die 
Aussichten für eine Einigung sind 
diesmal wohl größer als bei ähnlichen früheren 
Fühlungsnahmen, als z. B. bei den Reisen Ste- 
gerwalds nach London und des englischen 
Wirtschaftsministers Graham nach Berlin. Das 
Forum ist diesmal weitaus internationaler. Na- 


Privatdiskont 77% Prozent für beide Sichten. 


türlich darf man nicht an eine schnelle 
Ueberwindung der ungeheuer starken bestehen- 
den Hemmungen glauben, es kann sich vorerst 
immer nur mehr oder weniger um eine Bahn- 
bereitung handeln. Immerhin haben sich in letz. 
ter Zeit die Ansätze zu einer internationalen Re- 
gelung wesentlich verstärkt. Dem deutsch- 
belgischen Kohlenabkommen, das 
eine Einschränkung der ausländischen — nicht 
nùr der deutschen — Kohleneinfuhr nach Belgien 
um nahezu 50 Prozent vorsieht, folgte eine Dros- 
selung der belgischen Kohlenproduktion. Vor 
einiger Zeit kam die Erneuerung des 
Ruhrkohlensyndikates und damit eine 
Festigung der deutschen Verhandlungsbasis zu- 
stande. Das englische Kohlensyndikat 
ist aus den endlosen Parlamentsdebatten in 
einem wenigstens etwas gestärkten Zustande 
hervorgegangen. Man erwägt jetzt die einheit- 
liche Zusammenfassung des gesamten englischen 
Kohlenbergbaues in sechs Kohlen, provinzen“. 
Da auch Polen in letzter Zeit unter dem 
Druck der Krise seinen Kohlenbergbau bedeu- 
tend vereinheitlicht hat, sind die Aussichten für 
eine Einigung diesmal zweifellos günstiger als 
dies vor einigen Monaten der Fall war, da ja 
gerade die polnische Konkurrenz jede deutsch- 
englische Verständigung illusorisch zu machen 
drohte. Ht.) 


Rapitalfiucht und Postgeheimnis 


In der ausländischen Presse wird behauptet, 
daß die Reichspost Briefe öffnet, um Kapital- 
und Steuerpflichtige fassen zu können. 
In einer juristischen Untersuchung über diese 
Frage kommt das Organ des Verbandes Deut- 
scher Waren- und Kaufhäuser zu dem Ergebnis, 
daß die Staatsanwaltschaft nicht berechtigt ist, 
im Kampfe gegen die Kapitalflucht das Postge- 
heimnis zu verletzen. Die Strafprozeßordnung 
läßt nur dann eine Beschlagnahme von Briefen 
zu, wenn der Absender oder der Empfänger ein 
„Beschuldigter“ ist. Auch der Paragraph 
20 der Notverordnung vom 23. August gegen die 
Kapitalflucht enthält nicht die Erlaubnis für 
Verletzung des Postgeheimnisses, (Ht.) 


Devisenmarkt 


7: 8.9. 7.9. 
Auszahlung auf |" Ged | Briet | Geld | Briet 
| 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,178 1,177 1,178 1,182 
Canada 1 Can. Doll. 4,191 4.199 4,191 4,199 
Japan 1 Yen 2,080 2, 2,078 2,082 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 20,95 20,99 20,95 20,99 
Istambul 1 . Pfd. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,455 20,49 20,455 20,495 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,256 9.258 0,257 0,259 
Uruguay 1 Goldpeso 1,868 1,872 1,848 1,852 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,64 !ı169,98 169,683 | 169,97 
Athen -100 Drachm. 5,45 5,46 5,45 5,46 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,60 58.72 58,60 58,72 
Bukarest 100 Lei] _2,512 2,518 2,510 2,516 
Budapest 100 Pengö 3,43 78,57 73,43 78.57 
D 100 Gulden | 81,75 81,91 81,75 81,91 
Helsingt. 100 finnl. M. 0,586 10,606 10,59 10,61 
Italien 100 Li 22,02 ‚06 22,06 
Jugoslawien 100 Din. 7,428 7,442 7,426 7,440 
Kowno 41,98 42,06 42.01 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,50 112,72 112,52 112,74 
Lissabon 100 Escudo | 18,53 18,57 18,53 18,57 
Oslo 100 Kr. | 112,50 112,72 112,51 112,73 
Paris 100 Fre. | 16,50 16,54 16,50 16,54 
SC 100 Kr. 12,469 12,489 12,468 12,488 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,36 54 

Ri 100 Latts | 81,27 81,43 81,22 81,88 
Schweiz 100 Fre. | 82,06 2.22 82,04 82.20 
Sofia 100 Leva 3,054 3,060 8,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 37,12 37,20 37,08 37.16 
Stockholm 100 Kr. | 112,61 112,83 112,61 112,88 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,39 112,61 112,39 112,61 
Wien 100 Schill. | 59.16 59.28 59.14 59,26 
Warschau 100 Złoty 47,125 — 47,325 47,125 — 47,325 


Gerling- Konzern. In der Lebensver- 
sicherungsgruppe hat der Antragszu- 
gang trotz der Ungunst der allgemeinen Wirt- 
schaftslage einen erfreulichen Aufschwung ge- 
nommen. Während sich im Krisenmonat Juli 
1931 die neu beantragte Versicherungssumme auf 
rund 11 Millionen RM bezifferte, ergab der Mo- 
nat August 1931 ein Ergebnis von 18 Millio- 
nen RM. Diese Steigerung ist zugleich ein Be- 
weis des gefestigten Vertrauens des Publikums 
gegenüber der Lebensversicherung und berech- 
tigt auch zu den besten Hoffnungen für die wei- 
tere Entwicklung des Neugeschäftes. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko, 7,67. Termin-Schlußnotierungen. 
Tendenz ruhig. Oktober 7,4 B., 7,01 G. 
zember 7,6 B. 7,20 G. Januar 1932: 7,36 B., 
7,34 G. März 7,52 B., 750 G. Mai 7,67 B., 7,63 
G: Juli 7,81 B., 7,77 G. 

Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 8. September. Roggen 21.22.2125 
Weizen 24—24.50, Weizenmehl Luxus 47-57, 
Weizenmehl 0000 42—47, Roggenmehl 38—40, 
grobe Weizenkleie 14,75—15,25, Weizenkleie 
mitte! 14,50—15. . Roggenkleie 12—1250. Um- 
sätze klein. Stimmung ruhig. 


EE EE eg 
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